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Hierzu drei Beilagen.

Lsgesrunületzsu . '
Der Kails er wellt in Eckartsau beim österreichischen

Thcousolger.
>st

Am Reichstag, der gestern unter zahlreicher Be¬
teiligung der Abgeordneten und starker Besetzung der Tribü¬
nen zusammentrai , haben auch Konservative , das Zentrum
die Freisinnigen und Sozialdemokraten Interpella¬
tionen wegen des Kaiser - Interviews einge¬
bracht. «

In den deutsch - französischen Verhandlungen
über die Casablanca - Affä re haben sich infolge der
entschiedenen Haltung deutscherseits bezüglich der Deserteure
bedeutende Schwierigkeiten ergeben.

In verschiedenen Teilen Mitteldeutschlands
wurden am Mittwoch heftige Erdbeben verspürt.

Die letzte Prüfungsfahrt des Parseval - Ballons
mußte gestern wegen des starken Nebels unterbrochen
werden.

»
Fürst B i s m a r ck soll ein N a t i o n a l d e n k m a l am

Rhein erhalten . ^
Der Beleidigungsprozeß Moltke - Har-

den, der auf den 23. November angesetzt war , ist auf u n -
bestimmte Zeit vertagt worden . Es kam dem Ge¬
richt bekanntlich nur darauf an , die drohende Verjährung zu
unterbrechen . ^

Die Wahl Taf ts zum Präsidenten der Vereinigten
Staaten von Amerika ist mit rund 1 091 000 Stimmen er¬
folgt l die Mehrheit der republikanischen Elektoralstimmen
beträgt 145.

Das SandschakNovibazar wurde von den tür -
ki scheu Trllppe » besetzt. ^

Da für das mit dem französischen Dampfer „Memphis"
und dem griechischen Dampfer „Manotia " in Salonichi ein-
getroffene und für Se rbien bestimmte Kriegsma¬
terial (198 Geschütze und 600 Geschosse für jedes Geschütz)
von der Türkei die Durchfiihrbewilligung bisher nicht erteilt
worden ist, ist mit der Ausladung eingehalten worden.

RsiOstZgs -eMfZMW.
Im fällten Novemberlicht liegt der Sitzungssaal , durch

den ein gedämpftes Raunen und Flüstern geht . Es
schwillt an in immer lebhafteren Tonwellen , je mehr sich
der Saal füllt , und darüber verstreichen nicht zehn Mi¬
nuten . Kräftige Farben es fette leuchten von der breiten
Wand hinter dem Präsidententisch her : die drei großen
Gemälde von Augelv Jank — in der Mitte das Sedans
bild , zur Linken daS Karl der Große -Mol iv , zur Rech¬
ten das aus der Zeit Friedrich Barbarossas — fesseln/
das Interesse . Mau hört kritische Worte Herausklingens
zur Tribüne , darunter die interessante Bemerkung : wenn
doch der stille , ruhige Ernst , den das Sedanbild wieder¬
spiegelt, einkehren wollte in die Politik der Gegenwart!
Me Sorge geht um im hohen Hause . Ein Schneegestöber
von Interpellationen , die zum größeren Teil dem Kaiser-
interview und der innerpolitischen Lage gelten , ist her-
niedergcwirbelt , und feierlichen Tones gibt einer der
Schriftführer der aufhorchenden Versammlung davon
Kunde. Für den Gegenstand der Tagesordnung „ Bericht
der PstitwnSkommisfton " zeigt sich dagegen geringes In¬
teresse. Abg . Fürst Hatzfeldt (Up . ), »in Vertrauensmann
des Fürsten Bülow , dem sozusagen das politische Feuer
auf den Mgeln brennt , beantragt sogar , nur die Pe¬
titionen durchzunehmen , zu denen keine Wortmeldung vor¬
liegt , dann aber sich zu vertagen , damit die Fraktionen-
die angesichts der politischen Lage erforderlichen Be¬
sprechungen fortsetzen könnten . Dagegen erhebt sich nun
freilich Widerspruch , und ztv -ar seitens der Abg . Singer
>.Soz . ) und Bassermann (nl . ) . Den Petenten müsse end¬
lich auch einmal ihr Recht werden , für die Bittgesuche
habe die Regierung ohnehin herzlich wenig Zeit übrig.
Dieses Argument schlägt durch , doch das Interesse des
Auditoriums verbleibt dem nicht auf der Tagesordnung
stehenden Gegenstände . Hinter den Kulissen wird un¬
aufhörlich diskutiert , auch Präsident Graf Stolbcrg gibt
sehr bald den Vorsitz an Herrn Dr . Paasche (nl . ) ab,
um an den vertraulichen Besprechungen teilznnehmen ..
Graf Stotberg halte heute sogar vergessen , den Abge¬
ordnete » de » Wlllkommengruß zu entbieten ; die all¬
gemeine Aufregung ist offenbar auch aus ihn übergegangen.
Uebereslt tverden soll nichts , man werde damit zu rechnen
§aben, daß die große Auseinandersetzung zwischen Volks¬
vertretung und erst kr eimsen Tagen erfolge«

werde — solche Kund« dringt ans den Foyers zu den
Journalisten im Saal . Auch noch die fernere , daß pamens
desLentrums der Diplomat und beste Redner der Fraktion,
Abg

'
. Frhr . v. Hertimg , das Wort ergreifen werde . Mitt¬

lerweile gehen die Stunden dahin , ausgefüllt mit gründ¬
lichen Reden über Rechtsverhältnisse der Bureaubeamten,
Einfülstrung eines Zolles über Milch und Rahm und
über „schwarze Listen" im Bergwerksbetrieb . Die betref¬
fenden Interessenten werden zweifellos dem Reichstag
Dank wissen für der, heute bewiesenen Eifer . Iw übrigen
aber : Die ganze „Daily Telegraph "°Geschichte mit allen
il-ren Folgen könnte mit einem Schlage in den Hintergrund
gedrängt werden durch Ereignisse , die drvlMid ihre SctM-
ten vocauswerfen . Wir können eine sturere Krisis wenn-
aer denn je brauchen.

Der pLll Lctzücklng.
8 . n . kl . Berlin , 4. November.

Bekanntlich wird am 10. November d. I . vor dem Be¬
zirksausschuß in Schleswig die entsct>eidende Verhandlung
in dem Disziplinarverfahren gegen den Bürgermeister Dr.
Schücking aus Husum stattsinden . Es ist dem Angeschul¬
digten mitgeteiit worden , daß , wenn er n i ch t p e r s ö n l i ch
erschiene, kein Rechtsanwalt zu seiner Verteidigung
zugeiassen würde . Wie wir erfahren , hat sich der Bürger¬
meister Dr . Schiicking entschlossen, persönlich vor dem Ge¬
richtshof aufzutreten . Er wird aber vor Eintritt in die Ver¬
handlung zur Sache feierlich erklären, daß . sobald
seitens des Vertreters der Anklage nach Art der Anklage¬
schrift irgend welche Angriffe gegen seine persön¬
lich e E h r e gerichtet würden , er ohne jede Rücksicht auf das
Resultat der Verhandlung sofort den Saal verlassen wird.
Man kann unter diesen Umständen auf den Verlaus der
Verhandlung gespanist sein.

Schückings Verteidigungsschrift.'An den nächsten Tagen wird in, Bc.chverlag der „Hilfe"
eine Broichüre ersä^ inen , in de« d»« 'Ö

'
7" - !'h - des Bürgermei¬

sters Dr . Schücking die Anschuldigungsschrift der Negierung
und die sehr ausführliche Verteidigungsschrift Schückings in
vollen, Wortlaut veröffentlichen .

* ) Der Verlag der „Hilfe"
gestattet , aus dem Aushängebogen der Broschüre fol¬
gendes schon heute zu veröffentlichen:

Der Angeschuldigte gibt zunächst seinem Erstaunen
Ausdruck , daß der Ankläger kein Bedenken getragen hat , den
Sinn der Aeußerungen des Verfassers der inkriminierten
Artikel und der Broschüre über „Die Reaktion in der inne¬
ren Verwaltung Preußens " an vielen Stellen zu entstel¬
len, um den pointierten Urteilen des Buches einen
Inhalt zu geben , der sie als Disziplinardelikte er¬
scheinen lassen könnte. Der subjektive Eindruck
sei nicht zu verhehlen , daß die Anklage in dieser
Beziehung eine gewisse „ Met hob e der Entstel¬
lung" verfolge , um mit Hilfe dieser Methode dem An¬
geschuldigten am Schlüsse des Ganzen die „mangelnde
Wayrhastigkcit seines Charakters " und ein „gemindertes
Vorantwortlichkeitsgefühl " vorzuwerfen . Der Angekchul-
digte erörtert dann die Frage , ob er sich wirklich ourch
sinn Buch seines Amtes unwürdig macl>en konnte und
führt dabei aus : „Gewiß ist hier und da die Meinung her-
vorgetreten , einzelne Ausdrücke und Wendungen hätten
taktvoller gefaßt werden müssen , aber niemand hat dem
Bürgermeister von Husum deshalb seine Amtswürdigkeit
abgesprochen . Gewiß mögen Negierungskreise anderer
Meinung sein . Aber darf ihr Urteil richtiger sein als
dasjenige oer öffentlichen Meinung ? Es gibt auch Per¬
sonen in der Regierung selbst, wenigstens nach
der Ansicht dv'

N Angeschuldigten , deren Urteil mit dem
der öffentlichen Meinung mehr oder weniger zusam¬
men fällt, die sich aber mit ihrem Urteil nicht her¬
vorwagen dürfen ." Die Verteidigungsschrift weist
dann darauf hin , datz diejenigen Kreise , mit denen der
Nngefchuldigt « täglich Zusammenarbeiten muß , in ihrer
Achtung für ihn unerschüttert sind , und daß demnach
niemand behaupten könne, er habe sich der öffentliche«
Achtung , des notwendigen Ansehens und Vertrauens un¬
würdig gezeigt . Was die in dem Verfahren anzuwenben-
den Rechtsnormen anbetrisft , so kann der Angeschuldigte
gegen l» ie Anwendung der betreffenden landrechtlichen
Normen (T . II . Tit . 10 §Z 1 —3) an sich nichts eini-
wenden , macht aber darauf aufmerksam , daß diese Nor¬
men , die mehr als 100 Jahre alt sind , auZ dem absolutisti¬
schen Staat stammen und in der Folgezeit eine wesentliche
Veränderung erfahren haben.

Das allgemein« Landrecht geh « davon au», daß neben den
allgemeinen Unlerianenpslichten der Siaatsdicncr d« m Ober-
haupl« besonder « Treue und Gehorsam schuldig sei. „Nun ist
aber zunächst, " heißt «S in der Bert «idigungSschrift, „ in bezug
auf die allgemeinen Untertanenpflichten » in
gewaltiger Umschwung vor sich gegangen . Es

* ) „Bürgermeister Schückings Verteidigungsschrift
und die Anschuldigungsfrist der preußischen Regierung ",
Buchverlag der „ Hilfe " G- m . b. H . Berlin -Schöneberg .:
Pveis IVO ML

gilt der sogenannte „Vorbehalt des Gesetze»"
, der doS Westn de»

konstitutionellen Staates auSmacht. Das Hertz », ine Un¬
tertanen sind nur noch zu den speziellen Leistungen dcrpsüclstet,
die ihnen durch ein verfassungstz -mätz zustande gekommenes Ge-
setz ausertegt worden sind. Damit ist die allgemeine
Treuepflicht der Untertanen , ebenso wie ihr«
allgemeine G e h o rsam » p s l i ch t in Wegsall ge¬
kommen. Wenn einzelne Staatsrechtslehrer der Treuepslicht
dadurch einen besonderen Inhalt zu geben suchen, datz sie die
Pflicht involviere, keinen Hoch- und Landesverrat zu bog- Heu,
so ist daS offenbar unsinnig. Ebensogut könnte man dann «ine
besondere Rechlspflicht aller Untertanen konstruieren, sich «w-
ständcg z« benehmen, weil da» Neichsstrosgesetzbuch den grobe»
Unfug mit Straft bedroht." „Das ganze R « ch I » i n st i k » t
der Treue stammt aus dem L - Hnswcsen. hat sich
wie dieses einmal den ganzen Staat erobert, ist aber mit diesem
überwunden.

" Die echte Treue könne im Einzelfall sogar dari»
bestcl-en, daß man dem erklärten Willen seines Trenhcrru i«
dessen besser verstandenem Interesse direkt entgegen handle
denn die Treue sei eine An Gesinnung, die auf jede Gefahr hi»
nur das Beste des Herrn fördern will.

" In dieser Gesinnung
hat der Angeschuldigteseine Treue dadurch belangt , datz er ans
die Gefahr hin , sich unbeliebt zu machen , sein« Eücbrückr über die
Schäden der inneren Verwaltung , wie er sie vom bürgerlich
liberalen Standpunkt aus sah , der Ocffenllichkcit unterbreitet
hat. Wie sehr er auch dabei an das wahre Wohl des Leuides-
herrn gedacht Hai, geht wohl am besten aus dem Umstande hervoll
datz er sein Buch nach dem Erscheinen Professor Delbrück
(Berlin ) mit der Anregung übersandt hat. ob er es nicht

dem Kaiser vorlegen
könne . Mit Entschiedenlieit wendet sich dann Schürking W»>
gen die Darlegung der Anschuldigungsschrift . ein Bürger¬
meister und Polizeiverwalter habe „ in henvsrrnnendam
Maße die Pflicht , di« öffentliche Erregung von Mistslini»
nnmg un-d Widerstreben gegen die besiohondon Ltacftsoin-
richtungen und Anordnungen der Behörden zu Vseinoidvn",
und erklärt dazu : „ Das konnte freilich der staatkiichon Bu-
rvaukratie wohl passen, wenn dieser Reck»*Stach ft,
gelten sollte, dann freilich mären auch sogar dl« Häupter
der Selbstverwaltungskörper herabgedrückt zu Wille,sto!an
Werkzeugen des jeweiligen politischen System », toi« soistt
nur die eigentlich politischen Beamten im engsten Rechte¬
stnn des Wortes . Der Angeschuldigte vertritt die Meinung,
daß jener Grundsatz der Anschuldigungs -sänist so rocht kenn¬
zeichnend ist für den reaktionären Geist der Venixrltung , den
er bekämpft und der in seiner Wirkung darauf hiuauS-
läuft , unser öffentliches Leben in möglichste Stagnation zu
bringen . Den » praktisch würde dieser Giamdwinkt zu«
Folge haben , jede politisch Agitation von Geiiueinbobiinänr,
Genie in den und Beamtenvereinen nstv. unmöglich zu ma-
chen "

. Schücking betont sodann , daß er einen scharfen Un¬
terschied mache Mischen VerwaltüngAgesetzgebung und Ver-
waltungs p ra x i A und verwahrt sich mit größter Ent¬
schiedenheit gegen den ihm gemachsten „ imerhöilen " Vor¬
wurf der „angreifenden,verhetzenden,persönlickwn Tendenz ".
Aus dem weiteren Texte der Verteidigungsschrift s-eienl
d-ann ferner noch folgende Stellen wiedergegeben : „Im
Jahre 1902 veröffentlichte der außerordentliche Professor dev
Rechte W . S . ein .rein wissenschaftliches, gänzlich teicdenz-
loses Buch : „Der Staat mrd di« Agnaten ",
in dem der Begriff „des „göttlichen Rechts
der Könige " als unwissenschaftlich abgewiesen wurde.
Der damals im Universitätswesen schlechterdings
allmächtige Ministerialdirektor Althvsf erklärte dazu
dem Verfasser wörtlich : „Sie können lehren , was Sie
wollen , aber Sie müssen immer damit rechnen , daß wir
eines Tages von ihrer Wissenschaft keinen Gebrauch mehr
machen ." Jnbezng auf seine Angriffe gegen das preußi¬
sche Wahlrecht bleibt der Angeschuldigte bet seiner An¬
sicht, daß die preußischen Wahlmännerwahlen nicht selten
in einer Weise beeinflußt werden , die nur noch in wenigen
zivilisierten Ländern möglich sei, und fährt dann fort:
Als nach der Kanalabstimmung der Vizekanzler Dr . v.
Miguel gefragt wurde , ob der Landtag nicht aufgelöst
werden sollte , erwiderte Miguel , das sei völlig zwecks
loS . Konservative Landräte und die übrigen Berwaktungs-
beamten würden dafür sorgen , daß ein Landtag minde¬
stens in derselben Zusammenstellung Wiederkehr« ! MS
dann der Fragesteller die Möglichkeit erwähnte , zunächst
einmal schnell andere Verwaltnngsbeamte einzusetzen,
sagte Miguel : „ Woher soll ich sie nehmen ? Die ganze
Verwaltung befindet sich in den Händen der konservativen
Partei , die ganze Verwaltung würde stille stehen , wenn
die konservativen Beamten zur Disposition gestellt wür-
den ." — „Noch im Jahre 1886 konnte der Oberpräsident
v. Steinmann in Schleswig einem jetzigen NeichstagSab-
geordneten erklären , daß für die Beurteilung der Tüch¬
tigkeit von Oberpräsidenten , Regierungspräsidenten und
Laudräten maßgebend sei der Ausfall der Wahlen in ihrem
Bezirk ." — Weitere Auszüge mitzuteiben , behalte « wir
uns vor.
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psMiWse csgrrdrnev «.
VeritMeK

Der Ernst der Casadtanka -FraKe.
Leber die Las ablancaf rage iä-ernsn die BechmrddmWN

zwischm der deutschen und der französischemRegierung auf
einen kritischen Punkt gelangt zu sein . Bekanntlich
halten sich französische Funktionäre in der von französischen
Truppen besetzten marokkanischen Hafenstadt den dem Völ¬
kerrecht widersprechenden Uebergriff erlaubt , Deser¬
teurs deutscher Reichsangehörigkeit, die
sich unter dem Schutze deK freiwaltenden deutschen Konsuls
befanden , der erlangten Freiheit mit Gewalt
zu berauben. Deutschland will die Sache eir-s -n Schieds¬
gericht «tvrweisen . verlangL aber von der fmnsöfisckM! Ks-
g-ierung wegen des unzweifelhaften Uebsvgriffs eine Ent¬
schuldigung.

Frankreich wäre seHr Nel berat « , wenn «K etwa dar¬
auf rechnen ssLis. daß die öffentliche Meinung Deutsch-
lands , die gegenwärtig wegen der Behandlung der diplo¬
matischen Geschäft« sehr erregt ist, in einer Frage der na¬
tionalen Ehre nicht mit der größten Einmütigkeit
zum Kaiser und zum Kanzler stehen würde . Deutschland,
sagt die „Ma -gdeb. Ztg .

" mit Recht, wird nicht völkerrecht¬
liche Uebergriff « so geduldig hinnehmen , wie Preußen dies
im Aussage de§ vorig « Jahrhunderts tat , als Näprsteon
Hannover durch seine Truppen okkupieren ließ , die sich so
inmitten der preußischen Staaten fcstsetzten. Diese schmäh¬
liche, M -ftrhrene Haftung führte Preußen darimls zur Kata-
strspHe von Zs » . Ein « ssla.;err Schwäche wird sich DerMH-
land sicht schuldig Lurchen.

Wir haften , daß der bös« KvkfchenftU WM' NrWk « «
schließlich doch noch M einem friedlichen Aus trag«
komsiiea wird , W desr die Wege noch weit off-M stehen. Ber-
ächtlich werden wir mrS aber fsdercfMs nicht machen lassen,
indem wir dreiste UeösrMisfe gegen uns ruhig hrnnshn « .
Dur Gefahr des NugeiMsiM hat bereits t« Eki , daß die er¬
regt « Stimmung wogen des KaifergeßprächB muh cm Rmchs»
lage sehr ssflaut. Msn lern« bara -uS m KvWtreich.
wo «W >. N»H Hohn ftmsht , daß wir alls Mann für Mrs«
bereit find, zur Wahc-mrg unserer national « Ehre emM«
treten.

Die ^ ikSlK . ZtU / «» M ! Ms Berlin : D « „Tenrps"
spricht zur Regelung des Falles von CafcÄanca Vs« einer schär»
fcre» Tonart , die er dem Einfluß des Herrn 8. Kiderten-Wächrer
zuschoeibt ; außerdem gibt er der Vermutuug Raum, der Reichs¬
kanzler voik durch NschMebWeit tz«MA «hwam»fvsche N« MW»
KM KW « L« i sem«T Sd « i« NvichsAWe Esaff « . Kss
kam» b«M o«r « veL , sich bei BchatMimg dies« nich¬
tigen <hW«lesenhm Acht rmf falsche Fährte M beUch-cn. Daß t«
Einfluß des Herrn v . MLerlenMächter sich schon, ehe er i« Ber»
Kn « ngekroffeu ist, vom EisenbcchmssgencmS, in dies« ober
jenem Sinne bemerkbar gemacht haben soll , kann ernstlich nicht
wohl behauptet werben. Sodann wird auch in Paris bekannt
sein, baß eingehende Besprechungen zwischen Herrn v. Schoen
mch dom Botschafter Cambon schon zu einer Zeit stattgefunden
-habe», in der von den Aeußerungen des Kaisers noch gar keine
Rede war , und daß sich, bei diesen Unterredungen schon damalsder d« tsche StmchpuM ergab. Das sine ging daraus hervor,
dich Mur MT Lukj -cheÄAR, der in Bewacht k- v -mend.-« RechE--
lage »sn b«d« Gcireri die Tiwustrng eines SchieWgerichrs «ZK
aimehxÄM botrachet . d«TM«N über den . Eingriff französischer
Truppen in i« d-n: tsche Klmstckrrgeri .chrAbarknt «bweichenbe
Ansichten bestehen Niel««. Leider scheint in Paris eine ch« vsi.
niKsch« Srimmung M herrschen, die gerade nicht geeignet ist.die Behandlung der. Angelegenheit in ein ruhigeres Fahrwasserzu . lenken.

Das Pariser „Jonrnal des Debats " schreibt zs dem Zwischen-fall von GasManca : Wir Mauer » tief die Aenber»mg der Hal¬
tung Deutschlands. Wir wollen dieselbe nicht mit anderen neuen
Ereignissen in Zusammenhang bringen . Nach unserer Ansichtdurfte -wchchen Deutschland und Fr««kr« ch hie «-ZMM « « « rs»
PhHche PoKtik » st ioslsesbe » TrDri«^ r.hvrLm verqsMwerbe« . Ss fest 's « « AKsersW BündckS» und TuSEeGyst ««
hängen» so bereit sind wir andererseits, mit Deutschllun» rn alles-
aufrichtigstem und freundschaftlichstem Geiste die Fragen z-, irr-
handeln , die täglich Mische» zwei großen Ländern oustsrH » .Da » ist tms beste Misch , die Höflichkeit und dir Erhalvwg der
gegenseitigen Besiehungeu Kr . sichern. Auch die Ruhe EuropaAkaum dadurch nur gewinsen . Wir wollen hoffen , daß der neu«
Zwischenfall nicht «in neues Mittel bilden soll , mn einen Much
auf di« allgemeine PMM Fr «n ?reich4 auSWÜben.

In Berlin ist Man , wie man dem „ Hann . TM .
* KsrsiDÄ,allgemeM der Ansicht , daß Ne jüngst verfügte EiLbersfuKtzdes BundeSrstSausschusses für auswärtige Ange!cK« s-besten « Ä der « Lesteir Haltung Frankreichs Ms« » e«NrtZt.

Der UMchrch stk «»rwLEge Aurelesruheste».
Dorsi Reichs kan zier hat die ZlcssMMLWberAfMV UM

Ausschusses des Bundesamtes für cmstvärtigr Angelegenheiteu
angeregt, um ihn über die Lage unserer auswärtigen Politik unddie in dieser schwebenden Fragen zu unterrichten. Die Ausmn-
menberusung ist Ne Sache Bayerns das in dem Ausschüsse den
BmfftZ fühÄ, Preußen ist in diesem gar nicht vertreten.

Heber Ne Befugnisse des Ausschusses hat sich MunsterDelbrück im Jahre 1870 im NorddeutschenReichstag imzweideu-tig ausgesprochen. Laband urteilt über diesen Punkt wie folgt:
„Der Ausschuß hat nichts M tun mit der JnsrvtiervM der dipls-mMsch-en Geschäftsträger, mir dem Abschluß interrmtiowal«
Borrräge , mit der Leitung der auswärtiger!. Angelegenheiten. Erkann nicht namenK des Reiches wollen oder handeln, beschließen"ber verfügen oder Beschlüsse des Bundesratcs in auswärtigenAngelegenheiten vorbereiten. Er fft nur dazu da . um Mittei¬
lungen über die auswärtigen Beziehungen des Reiches zu emp.fangen und die Ansichten der Regierungen über diese Mitteilung
gen lniKzutauschen ; er dient lediglich zur Information der
Bundesregierunzen über den Stand der « ist»artigenPolitik und zur DiSkuffisn dieser Politik , ihrer Zielpunkte und
Wege. Daraus erklärt es sich , daß in diesem Ausschuß, und zwarnur in diesem , Preußen nicht vertreten ist , ks eine Informierungdes Kaisers über den Stand der auswärtigen Politik, deren
»berste Leitung ihm selbst zustcht , Widersinn !« wäre. Dies««
AvKschnß bikdat »der keineSweWi «sie tzindsvüiS, daß nicht s« chdem Mermm dss B»«dsK?»t«» «nmiitelbar Mitteil «»- «» «her
di« auswärtig «« Rngele«enheite« de» Reiches ««macht werden,weil di«S bereits »or Bildung dieser UuSschuffeS g eicheben ist .

"
Irgendwelche tatsächlichen aber staatsrechtliche« Aander« n-

g« l sind seit der Zeit, in der diese NuSfühnMlge « «emacht wur¬
den, nicht geschehen . Tie Befugnisse dcS Rnssisiusf ^s sind weder
erweitert noch eingeschränkt worden. Der Ort , an dem der Aus¬
schuß zusammenzutreten bat, ist Berlin . Das letztemol tmste dm

8 EM « 8 . M « S « . N« » K »« MWMZW-
tLr des DuLwäNiger, Nmiĉ Grafen v. BLl« . Mm -ÜMV»
KLer die LsM « Ostsfie» eÄUVNMrn̂ M« .

I « IkrterpküstrsK wegerr des Kaiser -GeftzräHs . ^Ts wird ein großer und heißer Lag werden , aber «V rfi
kaum zu befürchten , daß der Kanzler den Kampfplatz
nicht so intakt verlassen wird , daß seines Bleiberrs in der
Wilhelmstraße 77 fürderhin nicht mehr fein könnte. Man
munkelt , daß l« Rei .chsrMzl .Lr noch schon einmal bssähriSM
Rezept Mpp und klar dis Vertrauensfrage stell«
werde , um je nachdem von neuem sein Abschiedsgesuch ein»
zureichen ol^ r nicht. Wie die Meinung jetzt geht und saus
nicht unvorhergesehen « Zwischenfälle eintrrten , wird 8 8 ? R
Bülow auch dieses Mal Herr der Situation blei¬
ben. Auf der Rechtem des HauseS bestchi nicht die Neig« »
dem Kanzler mit der von der konservativen Fraktion eins «-
brachten Interpellation daZ Genick zu brechen, sondern man
bezweckt lediglich eine Klarstellung des Sachverhaltes . Auch
die Ratio nalliberalen trag « sich nicht mit der Ab¬
sicht , dem Kanzler ein Bein zu stellen. Eine Gefahr für die
weitere Kanzlerschaft Bülows könnte also nur beim Frei¬
sinn erblickt werden , aber auch hier wird man nicht das
Aeutzerste verlangen . Würde man Fürst Bülow zu Fall
bringen , so würde damit aller Voraussicht nach auch der
Block in Trümmer gehen , und der Freisinn würde nicht
länger daS Zünglein an der Wage bilden . DaS wiederholte
Bestreben des Zentrums, auf BAsrvS Scheitel feurig«
Kohlen zu sammeln — und wann könnte es dafür eine des-
sere Gelegenheit geben als jetzt? — wird speziell d« r Frei¬
sinn davon abhalten , allzu scharf mit ihm inS Gericht W M-
hen und eine Katastrophe lMLufzubeschwörer ».

Im KeichLkanslerpalaiS soll den« auch die gM -Mte Z8>
nervöse Stimmung der letzten Tage im WeiGm begriff«
sein, da der Kanzler dem NuSgang d -: r Debatte — vis man
sagt

' — zuversichtlich «ntgesenftehL . Wi« er sich Lrchern » Ä 'ö,
ist natürlich sein Geheimnis , ab« «L scheint, als ob er di«
ganz« Angelegenheit mit einem offenen Freimut behandeln
wird , der ja m seinen Reden sLsn des öfteren zrüsM setrs-
ten ist. Bei sei;« Motzen r^ nsrischen Begabung liegt di«
Annahme nahe , daß er sich bei der nicht mehr allzu Mi--
freundlicken Stimnkung des Hauses ziemlich geschickt aus der
Affäre zieht . Eben deshalb müß besonderes Gewicht darauf
gelegt werden , daß die Parteien ihm seinen Sieg nicht allzu
leicht machen, daß sie vor allem Garantien fordern , die eine
Wiederholung derartiger peinlich« und bedenklich« Bsv-
kommnisse MtMZglich mache«.

WA
herZM
Eckart!

M « SNss,
^ ZKirmrg^ « S» M«

EM Über « « LUterreduNg Mrltuer Korr «»
sponden ren nril dem Mg . BafserMünn. Die Rattsn sL-
lid . Csrr . ist M der Erklärung ermächtige , daß diese
Mitteilungen in allen ihren Teilen auf Er¬
findung beruhen. (Bassermann sollte sich in die¬
ser Unterredung in ganz unmöglicher Weise über Bülow
ausgesprochen und seinen Rücktritt Erlangt haben .)

Besuch des Kaisers bei« Thronfolger S« OrfterreiH.
Aus Scka rtSs « , 4 Nov . , wird W-meldet : Kaiser

Wilhelm wurde auf d« Station Mebendrmm dsm Sr »h« -
g Franz Frrduums degrützsi. Der Bvhrchof » » «M
chons , Guirlanden Mid Flüggen in den österreichischen »nd

deutschen Farben geschuÄÄ , Der Wartesarck r« .r mit B !« °
MM und Blattpflanzen geziert . Der Erzherzog , der vm
2^ Uhr aus Wien «stngetryfsen war , leitete persvulich bas
Arrangement und verblieb im Wartesaal '

, bis die" Ankunft
des deutschen Hofzuges gemeldet wurde . Sofort nach Ver¬
lassen des Zuges eilte der Kaiser , der im Jagdcmzuge war,
auf den Erzherzog M , schüttelte ihm beide Hände , küßte ihn
auf die Wangen und verblieb eine kurze Zeit in angeregter
Unterhaltung bei ihm , worauf die Vorstellung der Gefolge
K-folpdL. D« Kaiser dankt« freuitdlichst für dis Haidt «,M.

antzeiammekt«» PublikmmK mrd beftLog mit d« « Vr.x--
tzn» Kkft dsK er s»b« « hßL

, « U» « » Vrm « W»
Vech sfsiMÜmr nicht , daß en « S d«r w-ichtichren
Moef ei saure- Ammoniak , « ,4 «inan Neöei !.pr!o>duft A
GaLherstttlun - « Heugt wird . Ohr»

^ schwesolsauwxz
nLk michlen si« LünLsmrtr der« ChMsa lpewr viel u.Mhlen . slL Mtzt. Dis Landwirt « h a b « n o l s » z . .Interesse, die G a S h r r st el I « n g «nd « ^ 7
WEndmrg vor st« :? Einschrärckun« zu berc«ü-:« r . M, ftx ^
x« KrderR . Mm tzrrl in unseren pslitrfckM, Kreisen si-tzj ^
tiiclrch ^ vier im Kopfe , daß «« u dies« Dn «M überii^z
N «Z bah mm, «cheusEEnis sich di« Zeit gei^mar« -. ^ ?
««herorderltüch Msh « LerwenMkW v« G «» M
Mrbr W Betracht zu zieh« ,

Rsber tzi« HefshrlMeft h» WMrW8LWe « z, xs
E« « blLheNihe Fudustne eisKrschMr « --» M . t»« Mkrm'sber em Zw-eifsi destehekl. Nur die OeWMdm^
Steuerentwurs erkennt m-tt der fiOksÄfchett Binde
N-ugen keinerlei Schädigung sn.

Lm Ens « ist such di« msnstML LWeissEtWK Hei « Segen für dss PublikmA , ak» eine Wohltat für z«Presse grdachr ! Vielleicht glaichen erleucht « « Männer s«grünen Tisch, eS werbe zu viel inseriert und die GenÄrz.
ruhe des Bürgers dadurch erstlKttert ? Dock; di«
steusr ist Vvn solcher naiven , weitfrem ^ s 8sige« uch ^ein« besonder« BetrschtANH ersord « t.

Mr ktzte VtsKhsrfrhrt tzr» W-s -rfeiMBKLE,
WH «, nachdem sie ?»«MK Nebels u»d Lr »d«s
derschsbr-r, -rerden mrchte, gestern vsc sich sÄMN . Lr « dttd«,
ersNm . PrüfunsLfahrte « bestMchsn in sin « Daurriahrt »st
eÄ» ^ hettWri . « ck b« letz « Wie K«
keit « der HmstchL beweist^ , daß ds-K Lustschiff » rf

^ «rtzrr Platz geAMt W« tjr
Mch k» ch «'rsslBex Füllu »̂ an Ort mrd SteLs ei« N Kch.
ftie» « njttnahm . Ties« Bed-ms » «Ve« ttßchtzemW « Mjp
UWch-Dsrm .« « s MnstiK . « S so SRMstsH rz« n ftch M« UjK
st« K. Msch-« , brr FMuntz « ck Msntier -mrz DMMjsdi« -« Mit LUÄ « fte» Mai « «ruf fr«« « FelÄe —' ff- -—MMMrrbe . d« r , sttzts b» DW« ekrMot »r «« , «ch
Httiptmaa « s . Kehter ftchr vsm Mock weg MM« lchchh,
Nvlchuwskusindmchksärl- vsttoärM . In der Gs «M1 hsiUg
Küher dEM Führer »A«h HaupMmnn Gesrgs von der 8d>
mvlMwkmMmAion «Wd Zwei Ingenieuve Platz DrriWMUWL^
Nach «8« Mrkrsbe war das Luftschiff in dichimn Rs «j « z.
schzvUnden. Der dLchte Nobel ' machte Wirklich jede Öri« <
tierunss «Mißlich . DM Lust schiss war dethcS
Msd « W k,k«be» . D« L «i « d » NA « kuW « MH.U« L vtz,
de» tzUMd -MMhk-iM». AWM» « « ». WM«
Mit de» BsLch» « ch d« AMmME«
L« K«^ r HM Krch« tz, V« ^

stÄ» i

»M « MOeM »MMtz
M-L' UH

Ms Mri«8Mr«kW«l ?M v« KArD» LRV« «O.
Aus «.llen deuffchSN Hauen su:o Vater lLndisch ßesisMM 'ümrer MjamM -engetreten , «m dem Fürsten Otro ovst

Bismarck auf der Eliscrchshe bet Bingerbrück , gegenüber
dem Demkrrml der Germania aus dem NiedenualL , rU
Na tiouuldeukmal M errichte « . Der RetchMünziee Wrß
von Bülow hat die W -eLlr deS BorsttzeMe « suMMsunn« ,Gtellverttretttcke BvrsttzLnL« ftrck bi« Her« « euhz««M' ' rdurßW E . L «. v. «.

Z . ELeuMs, MMprM 'L -s« beS NetchSviKrÄ, 8mL Arck
L V. Ober orch che »1 i»tt HchetKM»

VinH . Au der L-pM dsS geschäMstch ^ MS«« risSWuW
steht G«h . KoMsrerMRTM Emil Mrvorf . Witttzsi« N. s. N. ;
sein« SteNvttlvetsr . stM De . O, H«« « . Do««, MS Sch
Daurat Franz Schultz, Mi « ; «M Echatzraeisw'! stmKirck
Generalkonsul D«c . Paul v . Lchroudach, Berit » . Mra
schäftsführer wurde MmemlsekrerSr T . Pettr m KSch
KvnigSplstz 17 , MWZHlr, SR b«U «Ach Sri« '«UsLÄJkA Pi
richten sind . Achlrriche LmlLttScksMLffe sind srbildck
worden . D«S DeÄmal soll sm 1. April llSls . de«
Ts .ge . «m dr« d»W Ml
ErrW WeMM.

WMWgM fMMj,

' Kchri wach
lnf Veit « «kckartsas smmt . Die Befolge fslgt« irr M«i.

Automobilen . Als die Autvnwvile vor dem Schluß esittra-
fen , herrscht« brreitL Dümmerrmg . DnS Schloß erftnchft«in hekx -m Lichte. Rach La Lusel zss sich .der Kais« « schmGerna -Hrr zurück.

Da der Besuch. dM der deutsche Kaiser am Frektag dem
Kaiser FranzAvies m Sckwnbrunn abstattet . kein
st-eundsch-rstlührrr Chnruncr lros « ivll. werden «sch bisheri¬
ge Absichten kerne Lriutsprsichs suSgebracht . Lb»
machungen sind nicht zu treffen , Ra dezisisirch drr akiuell « »
politischen Fragen zwischen Berlin und Wien volle UebemiK-
stimmung besteht, gletchroie für Las ftt « M>sch<rftliche ML»
hältnis beider Höfe d« Gesuch ia GMnbrHKM MMr Z .'« »
Mabgibt . .

^ '

^Er - lk« t KAltA.s» fEer ^° ^
Me Ursache für die plötzliche Erkrcmkurkff LM MMK-

Ministers Holle wird jetzt bekannt . Bet der Ersifftnmgder AqrmrellcmMellUAg hat ihn de r Kaiser dem
König von Griechenland dvrgefteüt mit den Worten : „ Sr
lernt Kul tus ministe r ." Davon bekam Herr Holleeinen derartigen Bronchialkaiarrh , daß er alsbald nachdem Süden abrrisen mußte.

Blvmes ssr de« Weuerbnkelt.
Hs rnshr man sich in das WNZ-e Werk der „ReichVfir« W->

reform " vertieft , je genauer man die in .den Steuervvr-
lagen geleistete Arbeit betrachtet , um so ungünstiger gestak-
tet sich das Urteil . Das ist keine planmäßig aufgebaute
Reform des Finanzwesens , sondern weiter nichts als eins
Anhäufung zu Buch schlagender Steuerprosekte . Das
Gute daran ist nicht neu , ist aus früheren Gedanken und
Entwürfen Miguel ' S übernommen , und datz Neue ist nickst
gut . Der zroteSke Plan einer Elektrizitäts -- und Gassteuer,
den ebenso unverdrenstlichen , Keiulichen einer RnzeiOen-
steuer würde ein Mann wie Miguel mit seinem Namen und
seiner Autorität nicht gedeckt haben . Fetzt ist zu begreifen,
daß der Parlamentarier , dir den Entwurf diefr-r Finsnz-
reform , wie sie nicht fein s«U , p»r Wachen kenn« lsrnten,
sich M»»dliifftr»ß .HSGMchttKt si«S. - » ft« tkich f»«4« sie «Lsn
mrch , rwchdem sie sich »»». dem sß»rrs « K^ rurum hat - ,ten , mit Mer Deutlichkeit : „Diese Refsrm ist u n -
mszlich , unausführbar, verhiin - nisvolll"
NenirstenS von liberalen Ubs«»rdnrten wäre sin « bar-
artige nnuMw ? : vd« ne Erklär »« « M « warte « . Aber die
konf-ervaftven Führer , die den (sintwurf der der Veröffent¬
lichung sahen/ist ihnen denn ganz entgangen ,

- welche
Belastuno . der Landwirtschaft und dem

Mrs LW 'rMWKM«
Ow „NtorM . Mlg.

E Lrtt « , ürvrsÄMsiebr» - ^Zum
;es«Hes". Z« de« Lrtt

Shft « ist bc.gnsfini ) M« msgitch.

N L « »HS ^
rntlvche « M
»Wem d«K Lehrer

rttÄck MS u . s . mrsZSl
Wtsesek

EtnheitSTehalt
'
«M grösica/c

'
MeichtzM der Leh« rgriMter sL«r .fr« BÄr^ gurrg der tz-vineindcn , BeLe LMenck

SA? Tinnmi « vectroterr , NNL d«s Mch s^ issch seschEbsS LttEuLrst eirres .Mberfprrrch L« sich Mbfl . Äst«
SLtzs fLr daS EftlheitS - ehstt « S «vickche «ÄMM e«W

die BewegliHLftt setze» fsü , darLb » ML ««-O s -tttech
«ltOvlSrörtMwse « . »tzttghierbet gMA E»« SMWK « «l« »

iUrtr -LT, iMSdeßorldcrr ftrumGieftsr de» A»»schWK
Me Nichtig krit L-es SyM -«s dtt MMs « « tr » ab« , wie « S
^REdd . « Lg . Wß ." « et »r. « vch dadurch beW-estR, d«8
W ; Z«K8)st2?nn «ach erntzsittichtt BesvidANO S« Äetzj«MrBS Vs LMxrMLft selbst ismm » Mrtz « «msWch » tz» b»

LLKpsßttEMeK;
8rUM « m DrntschlldiAb . Lus MW

Deutschland » liege » Meldungen über Erdbeben vor . Mk
mdesFich telgebirges wirb gemeldet,

i DienMagNüchmittag ein starkes Erddrdw
st -.7 .' tfü.--.A, s, irr b« Lsigrnvni !MA Kruste », Weutstcdch'.

rrküenche ». Am letzrevm Ort « we» dss

mehreren Orten
daß dort am DierMa

Selb und Marküenche ». Lm letz« . . .. - . . .
irdische Rollen so stark, daß die I -enster klirrten und die
Lampen in den Wohnhäusern in Schwingungen gerieten,— Auch im Bog tlande haben die Erdbeben erne«
mit aller Kraft eingesetzt und übertreffen alles bisher
Dagewesene . Wie cmS Krambsch gemeldet wird , wurden
dort seit Dienstagmittag über 100 Erdstöße , darunter
solche von außerordentlicher Heftigkeit , gezählt . Die Nach»
hindurch hielten dieTrderfchütterungen fast ununterbrochen
«m . Sech - starke Erdstöße schreckten Mittwoch früh
schon Z und 4 Uhr dis Bewohner aus dem Schlal^AuS Untersachsenberg wird berichtet , daß die Einwohner¬
schaft sich zum Teil bis spät in '

der Nacht auf der Strafe
ausgehaltsn hat . In Zwota haben sine Anzahl vo
tzäussrn und Bachern Risse bekommen — ä
Grsiz Wch m her URg »VMg wurden sieben stm
Rrdstößs, die stLrkstm.! ssit Fahren , verspürt . Die^
wshnerfchsft wurde dnoch unterirdisches Rollen und rn"
sterkl irren «rsch»r«R und flüchtete auf die Straße » '
Such in Karlsbad wurden nruordinz » Erd stob
LsobMioE.

Ein Strasiengrsccht mit russischen Offizieren.
Droschke, worin zwei Offiziere saßen , streß
DMvsLnxg Mit «m«M Omnibus z-rsmuM «». Die
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aus den Drvsc^keu ^utscher mit dem Säbel ein . Eine
^ vste Menschermu-nge gnfs die Ossiziere daraufhin an.
Lv OfftKlE Mgerr ihre Revolver und feuerten; drei
Mesonen wurden getötet und vier verwundest.
LMietzlich wurden du- Osfizwre üdernMtigl und von der
Meng« so mißhandelt, daß sie zum Kr an lenHausewerden mußt« . Dis Insassen der Lrvjchste wa-
p7i, zwei Bruder, der «i«k ern DraMusrieunmut, her
Awsce ein KaaMterpaW.

OLUtzcdeHIchÄH'
LLL. Litznaz sm 4. Ksde « Lrr, Z LHr.

P »s Her Lave -KuvUEug Hachen Pe titio ne «.
Ud« . YSr ft Hadseld sÄrichSp . jr Ach beemtwtze.

heute nur diejenigen Biirfckristen zu erledigen , bei denen
vvwuFsrchtlüb Debatten nicht entstehen . Dann aber schlage
zch vor. daß das Hau .4 sich vertagt , damit die Fraktion « ,
üeir habech «ineinander in Beratung zu treten.

Abg Ginger (Sog .) widerspricht dem.
Abg - Bassermann (ntl .) r Ich muß die Adschau-

Mg des Vorredner » unterstützen . Wenn wir uns bei den
Sieden SeldstbrschrLnkuug aufcrlegeri , werden wir die Ar¬
beit bald geleistet haben . Wir können ja an geeigneter
Stelle einen BertagungSantrag stellen.

Mg . Fürst HaKseld Lieht seinen Antrag KrE.üiue Erörterung entsteh über Petitionen betr . die
Siech iss erhül Inisse der Bureaubeamten
bei RechtsamvLtten usw . Die Kommission beantragt,
diese PetUisuen . tntzsweil sie ein - Besserung der Brr-
HLilntsse mrt « NMwhms der Lohnverhältnisse verlangen,
he-ii SieichSkmrAl « »z« BerücksuHttgung ^^ insoweit sic die
Bildung VE UrLeiLL« bezw- Gehllsenausschüssen anstre-
Heu, »ur gMk LrwLgung " zu überweisen , insoweit sie
«der e« der Lohm ^-rhälMisf « anlungen , über
sie zur Tchzcsordnung überzugehen.

Udg. 8 inck (ml .) : Er ist ein »odils vkklmnm , endlich
»inmal den Buresubeamren zu Helsen, die von der Not
hes Lebens schwer i-Eossen sind . Tie ArbettS -- und Mn-

»erhLluri"

Kur Ssm Crohhrrrogtum.
Osv »nler -, «r, p»r,ey,n «a vrv^ck»̂ 8>WD »M> »N D«n.»Arr Q» kÜ«n»nznd « z .st. rtrr. »zrreUunger, arrtz Vrtz'lchM

bigungsve luriss« lassen alles zu wünschen übrig . Der
bisher tm Bureaubetriede üblichen L e hr li n g S zü ch-
terei muß entgsgengetvirkt werden , schon aus hygieni-
scheu Rücksichten.

Das Hau» stimmt den Vorschlägen der Kommission zu.Es folgt die Beratung zweier Petitionen der Landwirt-
s- aftskammern t« Cassel und in Königsberg die die Ein-
fichrunH eines Zolles auf Milch und Nahm irn Ver-
kehr « A Da « » a»k. KMveKen, Norrveg« , und Holland ver-
lDlz« , snd drc ssk « « « « rschärfte hygiemrscheKontrolle
stldern.

Dre KommMsn Wagt Var, den Wunsch auf Einfüh-
MH eines Zolles als Material und dis Forderung einer
schärferen Kontrolle zur Berücksichtigung zu überweisen.

8bg . Glü « r ( kons .) beantragt , beide Teile der Petitio-
M zur Berücksichtigung zu überweisen.

Ada . Got Hein (freist Vgg .) : Wir können uns ja den
Scherz leisten und auch den Teil der Petitionen , der einen
Mueu Zoll verlangst anaehmen . Denn irgend welche Wir¬
kung hat dir Sachs ja nicht, da wir ja während der Dauer
der HsudriLderträM kein« ! «« rer » Zoll einführen können.
Wb kL»« » wir «der Üderysupt dazu . Däiwnmrk in diesem
Nmckir die KerWE -gLnstigwig zu entziehen ? ! Unser Export
nach Dämnmr ? hat eine ganz anders Bedeutung , als der
C; psrt ssn dort nach Deutschland . Tatsache ist fern« , daß
bei unserer -tratschen Landwirtschaft die Steigerung der
Kuhhaltung nicht entfernt dem Wachstum der Bevölkerung
entsprichst Und das haben unsere Agrarier mitverschuldet
durch die Zollverteuerung auf Futterstoffs . Haben Sie fer-nn jemals gehört , daß die dänische Milch irgend eins ge» -
sundheilsschadliche Wirkung gezeigt habe?

Nbg. Dr . Spahn (Zentr .) beantragst den Gegenstandom der r »se« ordMMS «bzusrhLN « ich « dis KoMmissstM
AuLck ^ merweths«.

Nächst « Grtzmr« Domwe - tv , 1 Ahb
'
(AuLomobügesetzMo lörrichrsverfasiungSgesetz.)

Schluß « Ä 6 Uhr.

AH« tOj». , sttvch ß»nt
vl » » ,b »eg. b. »wsrmd « .Für de» P«stLullterh «It»u xradruü, der Sorrrctag inder „Skudelsburg " stattsrndet , ist ern sehr msteoessante» Pro-

granMi a-msgeswllt. Es wirken u . a. rmt der Gesang-verein . Friedrich Wilhelm "
, Herr Gott-mannShausen von der FirfanteriekapeLe , LehrerMeinen wird einen Ltchstdrldervorstrrrgüber bve Schweizhalben. DaS auiführlrchr Pri>gr amu: bringen wir mvrgen.* K, di« ssieatlich» »crs ««n»l»24. v»e heoL« «Leu»I lW Dwvbnchks starrsiudel, sei noch eummck

ennuerl . Landlagsabgcorvncler Proscssm Dr . Durst hassimrd dckamrklich über den Schul,rsttzcinsnirf reden. Damen istder Besuch der Bersanrmlan« sesmtiet. Der Saock ist — so wird
»öS VE Borstand des Büpzerversiiis versichert — gar gehetzt.* Gchl«zd«Lsp»rt . Gestern uachwirrog veranstaltete du 8.
Alofse der Stadrknabcnschul« L ge^en du 3 . Klasse der Stadt-
rnachenschule L «in Schloccha ÜLx t! spiel , welches Prxmtswn der
Sradtknabenschul« 8 ausstest rrLmlich 108 : 29.

* Teuere Kledrrnarken . Daß in der Stadt seit dem 1.
November teuer « Klobemarken für Dienstmädchen,Waschfrauen und N ätherinnen zu verwenden
sind , näackich zu 84 daroasf sei nochoncils hnrgewieseTt.* Zu« Abbruch Herkunft wurde daS Me MilitäiarrcsthmtS
<rm Pferdeniarktplade. Dasselbe wurde unter der Regierung d«S
Großherzogs Paul Friedrich An̂ uli erdmrt und des» Milriir-
kosrssndo im Jahre 18W «M MsttLr ^ bef««VNrW . Wd De-
rchtSgebäud« üdergebcn.

* Wetiervstherfus «. TrvÄM, « chi«. däeffsch Heller - «vi-r-
«eÄS Frost.

E Wege« Mafchknenschadeu- rmchtelelder «nsere heutige Nrrmmee verspätet
erscheine««

vie gestrige L. Sitzung Ses LsnätÄgr
gestaltete sich zu einer energischen Debatte über den Vor-
schlag des GeschäftSverteilungSausschusses bez. der Zahlund Besetzung der Ausschüsse. Nach der Ver-
lesung eines knappen , aber eigenhändig Unterzeichneten Slnt-
worttelegramms des Grobherzogs, i« der er lediglich
seinen Dank für die Begrüßung aussprichst kritisiert « Ab«.
Koch m merklicher Erregung den Antrag , wiederum ««rdrei Ausschüsse zu bilden und Xm DerwaltrrnssseMLschußB . die hohe Zahl v»n l? Abgeorsnet « » zuzuweise» . Er er¬
klärte daraus die Langsamkeit der Landtagsardeit , die der
Volksvertretung ihre Popularität zu rauben drohe , und be¬
klagte sich wiederholt bitter über die häßliche Rivalität der
Ausschüsse und den zu verurteilenden Brauch , daß die Ab¬
geordneten auf dem Wege des Avancements durch den Eisen¬
bahn - und Verwaltungsausschutz laufen , bis sie im Finanz,
ausschuß in die Reche der Ausecwählten einrücken. Die
Abgg . Tappenbeck , Müller u . Feigel bemängelten
ebenfalls die verschleppende Wirkung der großen Ausschüsse,
während andererseits hervorgedoden wurde , daß dis Rücklicht
ans dl « einzetnen Wahlkreise und dtr Wünsche der Äbizeord-neten eine andere Bsordnung nicht zulass«^ Die tne-istter»
Redner stimmten der Kritik lu-S Abg. Koch grundsätzlich M,aber sie konnten sich doch nicht entschließen, fernen Antrag
aus Bildung von vier Ausschüssen zu unterstützen . Die mei¬
sten Gegner des Antrages wollten für dies eine Mal
die alte Ordnung noch bestehen lyssen. Ob eS nicht besser ge¬
wesen wäre , jetzt gleich damit zu brechen, nun sie doch für un¬
haltbar erkannt ist, das wird die Zukunft lehren.
Wir bezweifeln nach früheren Erfahrungen zunächst, ob dieser
Landtag ferne Arbeiten bis Weihnachten abgefck -tosien hat,
selbst . bei gutem Wille » und we « i , Rede »",
wotstr Ll»K Arldb » » gestern Sünmn -uMg « acht«, wen».

ins erste Debatte d« fe Lerrde.-rA Mrsde ats>
stemmend bervirS.

So wird alsst der VettvaltungSausschusi rM fernen
17 Mitgliedern zunächst das Schulgesetz tu Ansriff
nehmen . Für das Schacks« ! desselben scheint es uns schon
bestimmend , daß sich zwei Berichterstatter in das Referat
teilen werden , di« Abgg. Tantzen und Dr . Driver.

ScMr » Hl dsstÄsv « orflhE » St» WSMGS »,
Wessels der des Eisenbahn - und Präsident Schröderder de» Finanzausschusses , der l6 Ab-.ward -.rete umfaßt . Wir
wiederholen un.» nur , wenn wir es bedauern , daß Sv » PrE-
sidendrnamt und der Posten des Barsr- ende» v«u» Fn »aa - -
ausschuß abermal » in eiirr Hand gelegt sind , ALNG ad^ efehe»davon , daß wir den Abg. Schröder fü/ ein« ebenso aai^
gezeichneten Präsidenten — die Unfehkbarterl w« d er feldck
nacht in Anspruch neHarenI — wir vorirefksichen Fiuaetzg»
audschußvorsitzenden hatten . Ader zu mel Macht m « rrav
Hand , da» taugt nicht, und unserer Ansicht nach rur-ß des
Präsident über den Parteien und Autschüss« stehen. D» >
mtt würde sich auch die Uedermacht de» Firur -vrusfchuftaAund d« beklagenswerte Rrvatnäl der S. u» scht.lsi »runß »« ->
mindern . Aber di« Abgeordneten haben dv stächt ja W
der Hand — wesl -alb geben sie ihren Wünschen mcht « » ea
bestimmten Ausdruck ? Es scheint, at» ob den Liberale«
jene Zielbewußtheit noch fehlt , vermöge deren e» z tt d« »
Münstecländern fiüher gelang . 4 Lt ^svordnetr t» d« , Esterr-
dahnausichutz zu bringen , al» die Hetdrdahn deschiap
sen werden sollte, und mit der sie gestern wiederum durch¬
setzten , daß drei Katholiken in den Verwalt ung»au »s<tp«8
gelangten , wo das Schicksal de» Schulgesetze» « b-
schieben wird . Diese Beweise einer einheitlichen dündlerifch»
klerikalen Politik von gestern und vorgestern sollten d«
Liberalen zu einem feste« Zusammenschluß
mahnen . i

veuefte vscdfickte » uns ktzm
veprscrzes.

De» V»r!r»«i>, !t»u.
Versi«, 8. U«b. Der Porscr-ribatto» W » kW Wtz

Probst «chrt vom der Militärbehörde «chrenü-uE»
Artrg^ erlchie »m der krtiese , Ldst»

BrSffel, b . Nn - Un der Brssietrr Nst « v»e v«Ä» » fkWda» Gerücht im llmlass , daß «in Krw, preschen DrnkschUach «»>
Frwnkreich rmversuidlich sei. M « erkUni«, sot I«?ll fst de«
DundvS-ÄuSschuß für BurwLrllgr Ausrü ^-Ahelteu n« peclumi
bei Gelegenheit dal Falles Schncbelcr «ad un krtischc» U»>e»
blick der Marokko-Äfsäre berufe» worden. Lein « Heuer»» B»
vakmg fst ein Beweis dafür, daß eirce friedlieh« LSsim , de«
Frage von Casablanca umnöglich «rscheinc. Erft nach 1 Nstr
erholte sich die Börse von chrem Schreck «nd tzwu p, der üede»
zeugurrg , daß dich« Augelesenhett nicht M ei« « Krtni sich« !
könne.

Dir Istrtrrne ÄM », Sk» »L1P , Vschn
Berlin , L. - ko«. Di« Wmr̂ euibkärrrr schnck- u»i W>

Wmstch, dir AnM -ort arck der Reichstag tt »,t «rpeL »rtuo« I
über der ; „Darb , Trtegrudst " btS Montag oder L>ie««t«p «4
derschiebmr, wen der Tatsache maßgr - end. tech g« ves?a depts»
maiische Arbeiten sich dem Abschluß nähern , über deren Et»
gebnis sich der Reichskanzler zugleich auSspreck-cn würbe.
Im Foyer der Reichstages unterhielt man sich gestern a. ch
über den Stand der Casablanca - U » L « 1eü « ohgtjh
deren baldiger Abschluß erwartet wird.

Laibach , 8. Nvv . 14 eotovaueu, 8kG sW SM T8. GPT
ben AuSschreirunMN arge « dl« Deutschen klLreütgtzsh

öfstasticher z» Swurden gesterv wegen öfstasticher VeUmrrLKtLSMt r»
WmwLWk btS 1 « Fa»m« f-W- aam LmLs»

Di« .E°- sie«.FaHerprS nth, » t» iTrir -chauchd,
Am errgirfL-en U »reehaufe vmeb« deLrsnrliP LÄ»

Ml» benchret , ül-er de« . Dai ^ T «»Msrtz " ->krrEü1 siabW«
pestiert . Der Schlutzposfu » ^ sschLzsaunrd Lau» stLüMA
in Berlin MM Opfer gefallen.

Schließlich fragte Redmond, ob mit Rücksicht« st do»
Dorgefaüene AriegSminiswr Haldan « dem TwriuürcarintL«
nicht anraten wolle, daß eS richtiger «ad in der Tal »rjd
nungSgemäßer wäre , demKaisor « iaoaSttztM
Kabinett auzubiete «. (SelLcht, «^ — PhU
dtrse Lasr»ge w -ade ei«« « ich » rttZrld

« » »LS»« kLdtz« «Ä-OcadE », AMtz-M» «» BL »«» VWPakrck, de» HeuL ow»» und Vmuchchor , k»
st- iaet , da» Lokalen ) . ktept»»^ ViMuua-aviUch fll» tu,

LH. Ltzdickd. D»»ck m»t kuuLgg »»<«> jtz,
AdntÜch t,

schstt, ttt-kes, i» Setttiiltz Liuiztt sie
Ashlkk . W Ai!s ftei iss Hills Nk. 1. K3.

Grabetorf,
DMtlfllstt ftei ms Hess Kl. !L—.

Lttsker erkrs.

Echweine-
Berküirf.

»^wischeuah ^ Der Wirt Joh.
zu Asch» »8« Wt ««

, Leukkslsg,
K » U . Nss . i>. Z . ,

» ««chm. 8 »hx o«k^
WirLShause

e» k, » je R »jchl

Schweine,

Inetil ! » " «siiaoptat , I,,„ ckUSiltttt K Ow- adurg.

LML 8LHMZLWllS^"
Verkauf 1

einer

LauBstelle
Hude. Landwirt August

Leckre zu Moiknisch lasst seine
au der Ktzansseedaselbst direkt

beiegene

Landstette

! Mad. Fachschule für Damenfchneiderei
I von Frau Kino ! !U»e .. er, Morienstr . t. — -prolcekl lostento«.
^ Liunyvetve - Kur e von 8 Mt . an. _

feinstöp ^sclieinal-
O058 Ltl - l.6 dL?t?2N

von re.nem, » itidern Gejchir.ack.
In sie!» fr i s ch e r F ü llllng

Torflürrir IMckh ll.
JokaQQ krerLcLr.

Kstttsr : VerstMt « D ^ r» » S » tzeensArrchsr SM.
—

iLHüÄ ^ k» rL—
kostet »« a.

äer Pfund - Fl. 90 ^ in der

Krclijtt-geiie.

Tmeiilse Hsttc «.
^>ru!wer beste Zxchtschisriue,^ .stbietenL»nt,au >«n,

mst staulungssrist . E
wozu Kauflieb aber

Tie Ervsinuna der neu einae-
sebr komrsteltc Gebäude und j richteten
7 ka beste m -inen, jw .upler jbet statt u> d-rfckml - Hak-
lieg n - e Krün -, Acker- und tsn -Ost b. S d " .

Ll L"
! Mt » r, Sk » i.

» I-LLILGIL
sc ? '

,da » ich
»s . i . "4 st mnne Kucken au»
n,it ' Artiger Kuchenmasse
«-L »«bä ?e „. labe p . Pak.
bei »e . kW haben in Lstdeuburg

m
. - Nkr.
rjL ame hrer' elbst

eliebigen , Antritt sffenstim
-um Lerlaus aufse en.

G. Saoerkomp . Aukt.

Ho7es
mit be

>>, » Etansind» ldeeicn . «»-
k, ^ .

'
ikrc tun . ^ F -, « .

kiidun «trich «le »er »Nicht«l«>
zehrlinae . lowi« mnae stond-

Kreyenbrüät.
Alle, die nch für Gelang in¬

teressieren , « erden getecric , sich
am Lonnb g , Sen 8. November,
abend« 7 Uhr. z>>eck» WrSoSaug
eines Vereins im „ Lonrier oo«
Bummerste e "

, hier, e nzua» den.
t>> e rere « ece entr»

WL -s
«>ird man am schnellsten seine
Hühnernuaen los ? Durch den
tziebrauch von Cannabin : Erfolg
garantiert.

Viktsria -Droaeste.
Lreilirenaeiststrakse Nr . 4 .

_

5 !vMcre
'
ll.

s

Die »uigen v - r« : «kcn Tarnen
und Herren, welche ibre stimmen

r. zun, bob . es ag u ikg u mmen» irte, welche b . Schule besuchen ^ jch um pe älllge
maller » lud - b « abe bers . bei, »>t stallste» «
Hauvtlebrer lkchler» , , atle

^
1. l . ! >,i (. ner Wohnung,

zu melden und zur sc w letzten mog ich ti - ^ Uhr nachm.
Zu kaufen gesucht mehrere ! Schule zu besuche ^

tausend Pfund Steckrüben- igiameu» der Schulkommuilon:
H. Brüser . Lsterubur - . Gchrtde»

stwe »et
Mk SJMPst , fiSrKRI Lttst

Kinäkk:
- - LksrnMiossM, —
UniswLr - rrisi - Iincl

I ^slbdlucleir,
Vlr - üruptks urrü

8 s v Ir s r » ,- OaniQssIion, -
LLInüsr-

- H- LirrLsssLisr »» -
WLnior ' -

ti »r» st « e1» Iis,
1 » r,gv ^ Vlriisr --

6 !
kir i- » u >e«, I

LspiiLsrr u 1 ^üst » SB.
: Oroioa > u » v»bl . —̂:

Lilligsl gestalu « frei «».

Stück s« «s . 5»»» »
t«sche rnit kiotzeverM»»d.

».kÄ'.u , N - tikih. St
iiüvriLüits-

6o8cksnkid
Grosse ?lu» wa !>l praMichee und
bochnrodernrrDeichen ! » i« sevisl«
tztussührung una >, - ii «n

lagen.

Juwel er u. G»ldich, „ r«d,
Lauzeste. 78. Fcrnsvrecher 832.

Ir . stüauns. E- .
SO-

Verreist.
Dr . Lurglork.

Dsnnersloa , d . 5 . Nov. IScO.X . PvrsteLung I« slbonn «m«u4:
^ .Tie Ouidows".
Schauspiel in4 Akt. von E. von

I Wildenbruch . KLsseuüsiiuum Lib.
» VZ in« L m»
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8o!I em Lllrvg Virllüed nütren.
Nun er vorn Wü Wien 8ilien!

s WN
'
z

LkllUe 8ilrell vvra
WS dmlev tsüell08!

UU2MMM § MÄl2UalLMlni

Wlü8 8VM - WIW : üßM - kUW
vs70r»iit dvronövr« Ovsedtvay. « sio» ^arüZ « Kk :«m üsn Vorrug
: : grösser SolirMLt uaö aavsk 'vivivtilicdsi - ?c» i» »vü?ütgkütt . : :

^ ILLÜsFS »US solrOsiL üwtrvl -uv^ stzill 18, 20 , 22 , 25 51.

H -QLÜgS »us 5rLlt,iu «w , unvsrvllaotliobo » Xoro - LuolcülU» 30,
33 . 3b 51. _

«ArlkLilllS »us virrkuvilvu, rviovvotivuso Ochoviot«, »«Irr t1ur»0«1,
30 , 33 . 38 , 39 , 42 IL.

LU« j»vllLUVt«rt «ll 5l0t1e«lvtls »,
25 , 28 , 32 . 3b 51.

ltübsoli u. x«»u1uLav5vo1t,

^ rkkLÜgtS »US 51o<1estoHoli «rstlcl -tosigvr oüt «, bötrllst , voruvlrm,
38 , 40 . 42 , 4b , 48 , SO 51.

^ ULiljgo »US llu»5 !on Ivroj ' s» - Lbollvu,
30 . 3« . 40 51.

svbö » u»d «InuortrLll,

44v> « 4! s»« »u, , <r1tV»r««n 8t «-t1oa , vur xaus x«0io§o»s F »!-rl5 «b^
30 . 35 . 38 , 40 . 4L. 4Ü. 4« 51.

Llgan « 8ol>»>- iU » i «i in motnvr 0 »«,lv « üaclor Oantenlo.
SSmtlicko rum Vsrkaut ausgostvilto » ^ n r ii g s untorllogon
vorder einer sskr sorgkälligon Orükunx. Out« Vvrirdvitunx,
»amsnüick auck 8vr inneren 8s »tanckt«U«, «iuol Houptmorlimal « womer
5arüxv . Lukolxe gross «» lionsum » i« meine» 4 Vorkauksolollon tidsto
ick ru jeeter Saison 6r« krisckvstvn uncl sckönston bloulivitaa ! itoin«
>— . . . nuacksr^ artig « k »brUt« »r« ! -—-

ss SS SS LS SS
SS OlSvndarg , SS
SS l -» ng « »tr . SS
LS SS SS SS » L5ieümimck 085 junior

W

!Ui!

WD

üiÜO

LoeyyLQ^Sy's

Oi- tm / aks» 1S27 ckaa it«m »ck!«o ,
Leset ttttteÄ , 4ra «ä// »zp -LaLÄ«

Lsösm ^s ? §/e ^ §E § sbs^
SLi/ irs ^ oirso/kH ^ o/k

s

lacket kierckiiwk rum Settritt «in. Mit eia««
aa «fxs/iiikLksn k -l---n-!v«rriek«»uiie«» von

§ F2 F/V//0SSS
nkmuit »t» 4kß «sek» §/»//» ««7 ckbm »oroz>5/» ek«>» ?d »tz
/« ick »i». /a-xeromt «rirrckea von ike bi« Xn/»»I ioo»
neu« VerriebenrnFen a>'Lr«rdIoe «en über i 70 I Million, M.
/ äliiFSVereic/ierllazürommenallê eraiitt 507 » ,
air vivick «iuie>» « l»rgcicer«kattet 245
4tt« i/«t »r«s»ck«»s komm«/, ck»a ^,r « «b«rckaL »«»/>« «r«

« »'«skLsr/ rnFi//».
0k« « kr stkiuttAK» t'enüekemaFrbeckiiWrqF« k-«4kr«
i/ckr «r/a//-ar^«tt ///>« >/»ek/tert »// tck»/^>»//««

»oa ««Ni/Ierei ». <r««L 2 ck«kr« . «»«b 2/ »tr« .
^ sekon/t erteilen Li, Vertreter cker Sank a» alt«»

,Lr»« e» naL mittiere» Sditrea «mvi« Li« Lank t» Laika.

lg os!

Gedurts -An - eiae» .Tie glürttiche Geburt
eines gesunden
VSedleredeiiL

zeigen docherfreut an
Ernst KleiuschMiÜI und Frau,

Greie geb . Lwendösel.
Oldenburg 1 Gr ., 4. Nov. 1VV8.

TodeK -A ueeiae ».

vldrndnrg , d. s. N«n. 08.
Heule abend Sx Uhr starb
unerwartet nach kurzem
Krankenlager an HerzlSH»
mung unier« liebe Müller,
Schwieger» u. Arokmullr«

vil » IMS IlW
ged, Breine»

lm 74. Lebensjahre.
Dleft, driu,e » tiefbet̂ ldt

zur Anzeige
dt« trauernd »»

« » » ehrrlge » .
Die Beerdigung findel am

Sonnabend , den 7. Novbr .,nachm. 3 Ubr vom Elerbe«
Hause Sllexanderstr. SL » auf
dem neuen Kirchhof« stati.

Trauerfeier vorher in»
Dierdehaus«.

»Ir1 : 1 Sech
V«>re §>. : «! »»
» er » r er ,
. t « . . « .»
Ob«« » »oalris

V. N.- l'etsnr
OrLt»!- S--Kai>ui>r

Sednellste»
elnoaliiea

Vriefor ^yer
». socllliLlllccil 8°l>« !dv,r-o-x»d»k so« « » Ssi-Nn 'r-ub-asn-. IS- l»

L-

Oio StiulLlSi ' Sllr fsvZsnbllckliZ» nickt
woäsrnsn ) Nsr » irsn tolxsmisr dtarirsn

UkdMlZ ^ ilUksZß « Ä kkeii.
von Roärixo !/,, stntt ^ 8.— nur 6.—
viansta ,, ,, „ 7. ^ ,, 5 .50
Oaroi» .. ,, ,, 7. ,, ,, 5.—
« sreMl » „ „ „ 6— „ „ 5.—
-luntn „ „ „ 6.— „ „ 5.—
von kernnnäo „ „ „ 6.— „ „ 5 .—
krinr Usinrick „ „ „ 6.— „ „ 5.—
vis Oix-wron sinck im Ossckmsck so §ut v is
<iis dsiisn , Isickt nnä mit tsioom itroma.

WffPM

VvAr.
1864.

Olüvndul -g i. kr . , 2U88.
- li'tzrnsxrscksr 374.

Lvgr.
ISS4.

-UM

GcsUftS - llebtt« l!»ie.
Infolge frennbfchaftNcher Uevevel »r»rrrft mit

meinem Vater übernahm ich mit dem heutige«
Tage die bisher bau demselben geführte

II. kSMllMlW
für aüe 'nige Rechnung rmd führe dkefelve nutes
meiner Firma Ln unveränderter Weife weiter.

Unter Zusicherung reeller und prompter Be¬
dienung bitte , das der bisherigen Firma in so
reichem Matze geschenkte Vertrauen auch mir
erhalten zu wollen.

OlüsudTLi -N, den I . November 1VV8.
Hochachtungsvoll

Hieoäor MUer,
Buch - und Papierhandluug,

Nadorsterstr . S.

Tonnerschwee. 4. Novbr.
Allen Verwand en und Be¬
kannten die traurige Nach¬
richt, dab heute morgen
3 Uhr unser innigstgriiebier
Sohn und Bruder

kritr
im blühenden Alter von
l8 Jahren nach langen, mit
großer Geduld ertragenen
Leiden sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernd . Hinterbliebenen
Joh . Frerich » n. Frau

geb. ton» Dirk
nebst Tochter.

Di« Beerdigung findet am
Montag , den S. Novbr .,
nachm. 3 Uhr, vom Sterbe«
Hause, Bürgerslr . SO. aus
auf dem St . Berlrub««-
Kwchhof statt.

vldrndnrg . d. S. No». 08.
Heute morgen starb uach
kurzer hestiger Krankheit
unsere lieb« Tante

Helene Ktldrlegel
geb. Wetje«

îm 74. Ledenjahr«.
Die trauernde»

Hsuterblleb «»»«.
Beerdiglmg findet am

Svnnndrnd , den 7 . d. M-,
nachm. S Uhr vom Sterbe-' Brüderstr . 7 aus stait.Hause!

Danksaguitgru.
vlvrubr - b. gtir die vi«'en

Beutelst herzlicher TriluaWk
beim Hinschelde « meii >ec >>«drn
Frau und unserer am«» M»M
sagen wir allen unseren

sttjlWt » rni.
H. » ürgeloh

« edst Aligebörige ».

Wrilee« Aamellen-Aachllchstt-
G - bsre» lSob »>: Web

Schütz. W-sl« st°de. GakU
trouw. Leer. E . Buk.

lTochter) : S . Ä.
dum. L>. VeberS . L>oll»arde»
Wilhelm Döarr . Bler«m. ^Verlobt: Frieda, DU
Minsen , mit Jak . Walter. N
Wallinahausen. Ndaae Pel
Schlokfeld. mit Losbefcher M'
Buck , Lüdinaworth . Meta
Veer. Jennelt . mit La"^

"

Jacob Jan Ken. Dornumer-« .
werk . Markba Waches
Sude , mit Tb -odor WeM^
Horumersiel. Clementine G
manm , Höne bei Dinstaa«, ^
August StadtSbolte . Wt>nU>
^

Verheiratet:
Schtvartin « mit >Bet".
Kl.-Siesmönken. Jurino S
mit Ella Steen . Ter-aster
Hammrich. . -

Gestorben:
Duden. Jever . 1 N . U
Bernhard Janhen . Wona -r-H
45 I . B . Bovunaa. Ror^ n,
I . Enael Banmann.
nmrs. 79 I . Ianiie M-inU.
Backsmoor. 40 I . Anna « o-t
mann. Emden. M 3 -^ O
Timmermwm. Weenenn̂ ^
I . Wwe. Elisabeth Ul«
MM « . Wortze». 21 2-
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1. Bettage
zu ^ 307 der ^vsch richten lllr Stsüt uns csnä" vou Donnerstag 5 . Novbr . 1908.

LM LevLttSüuwrssrrung
üe ? olcksttdurgl' eDr» Kesmten.

Zu lebhafter Besorgnis und bangem Zweifel hat in den
oldenburgischen Beamlenkceisen der Umstand Anlaß gegeben,
daß in der bei Eroi finnig des Landtages verlesenen Thron-
rede jeder Hinweis aus eine in Aussicht genommene
Aufbesserung der Bcumieugehälter fehlt . Es ist kaum anzu-
nehmen, daß dieser Umstand bedeutungslos ist , denn wenn
die Frage der Aufbesserung der Beamteugehältcr für die
Allgemeinheit auch nicht so großes Interesse hat und an Be¬
deutung Pegen die audereu in der Thronrede erwähnten
Punkte vielleicht znrücksieht, so sollte man doch annehmen,
daß sie. wen » in Aussicht genommen , nicht stillschweigend
übergangen worden wäre , da die Ausführung doch mehrere
hnndectiausend Mark in Anspruch nimmt . Für die Beain-
ten ist diese Angelegenheit aber von weittragender
Bedeutung, denn die Nichteinbcingung — von der Be¬
willigung wollen wir noch nicht reden — der Vortage bedeu-
tel für sie nicht mehr und nicht weniger als das Zu grabe-
tragen ihrer längst gehegten und wohlbegründeten Hoffnung
aus Äessecgeslaltimg ihrer gedrückten wirtschuslliclien Luge:ciu Umstund, der nichi geeignet ist . fördernd aus die Dienst-
freudigkeit der Bemnlen zu wirken , und der wohl geeigneterscheint, in der Oeffentlichkeit besprochen zu werden . Es isteine nicht wcgznleugnende Tatsache , das, in den Kreisender unteren und auch mittleren Beamten,
sofern fehlere sich nach nicht des Besitzes der höheren GryaltS -

'
jäh« erfreuen , infolge der anhaltenden Teuerung aller Le-
beuSmitcrhaUSbeLUrsnisse, der Wohnungsmieten usw. eiu
Notstand eingetreten ist, da das Einkommen kaum noch zurB- streit !mg des notwendigen LebenSunterhaltSdedurss auS-
reicht und eine sorgenfreie Existenz nicht mehr ermöglicht,was von den Betrosseneu drückend und beschämend empfnii-
den wird . ES ist zwar schwer , dies ei man inen » ud ansspre-
chen zu müsset». aber jedenfalls ist es richtiger , ais diesen Zu-
stand mit dem Mantel der B e a m t e n h e c r l i ch k e i t
verdecken zu wollen . Von der Teuerung werden allerdings
auch die anderen bürgerlichen Kreise , namentlich der prodnk-tivr Mittelstand , betroffen . Während aber der grösste Teil
deö letzteren immerhin noch in der Lage war . dir ihm erwach-
senen Mehrausgaben durch höhere Bewertung seiner Erzeug,
niste auf die Schultern anderer EnverbSzweige abzuwälzen,
War dem Beamten eine solche Möglichkeit nicht gegeben, son¬
dern er mutzte die von allen Seiten hereinbcechenden Wellen
einer matzlosen Teuerung immer wieder ruhig Uber sich
ergehen lassen, und hatte dem nichts entgegenzusehen , als
fein geringes Diensieinkommen . Daß einem Stand , an den
Lei Staat nicht nur betreffs seiner Leistungen , seines Pflicht-gefühls, seiner Verairtwortlichkeit , seiner Treue und seiner
Zuverlässigkeit, sondern auch in repräsentativer Hinsicht
Anforderungen stellt, eine sorgenfreie Lebenshaltung ge¬währleistet und selbiger vor einer materiellen Katastrophe
bewahr, werden mutz, liegt im Interesse des Staates selbst.
Daß aber gegenüber einer solchen Teuerung , wie sie nun
schon seit fünf Jahren in Deutschland besteht und deren
Ende noch nicht abzusehen ist , die vorerwähnten Beamten,
namentlich wenn sie eine zahlreiche Familie haben , bei der
heutigen Besoldung nicht existenzfähig bleiben können , liegt
auf der Hand.

Diesem Umstande haben bereits eine Reihe anderer
Bundesstaaten Rechnung getragen , indem sie die Bezüge
ihrer Beamten ganz bedeutend aufbesserten und die Be¬
soldungsverhältnisse von Grund auf neu gestalteten . So
Bayern , Baden , Sachsen und Braunschweig ; Preußen und
das Reich sind im Begriff , gleiches zu tun , und soll dort
neben dem Gehalt auch der Wohnungsgeldzuschuß um
bO resp. 30 Prozent erhöht werden . In der 14 . Sitzung
unseres letzten Landtages wurde die Meinung zum Aus¬
druck gebracht , daß im nächsten Jahre , also 19^8, jeden¬
falls eine Vorlage , welche die Aufbesserung der olden¬
burgischen Beamtengehälter anstrebt , kommen werde.
Dieser Ansicht wurde regierungsseitig im Landtage nicht

HrchenkonLei '1 ckes Organisten Svvsrtv
in Ser Lsrnifonkireve.

4 . November 1908.
Auch die Orgelkonzerte des Herrn Shvarth in der

Garnijonkirche erfreuen sich in den musikalisch interessier¬
ten Kreisen unserer Residenz einer zunehmenden Wert-
schätzung Bilden sie doch auch zu den beliebten Kon¬
zerten Professor Kuhlmanns in der Lambertikirche eine
ebenso interessante wie kunstberechtigte Ergänzung . Im
allgenreinen in der äußeren Form (Art der Vorträge und
Wahl er mitdl vir lenden Solisten ), wie in der uneigen¬
nütziger, Verfolgung gleicher Ziele übereinstimmend , hat
im einzelnen jeder eine persönliche schätzenswerte Note
anfzuweisen , so daß durch diese individuelle Betätigung
auf dein Gebiete der Llusiea sacra bald hier , bald da eine
besondere musikalische Anregung zu holen ist.
. Die Orgelvorträge des Herrn Syvarth erhalten nun
durch den bereits seit Jahren mit besonderer Wärme und
aufrichtiger Begeisterung betriebenen Neger -Kult ihr
typisches Gepräge . Auch am gestrigen Abend stand der

nwdevne Orgelmnster mit vier hier zum ersten
Mvle vorg -etrageuen Kompositionen auf dem Pro-
Stamm, einem Intermezzo op - 80, Nr . 6 , einer Romanze
bp- 80, Nr . 8 und der Toccata in K -Lloll für Orgel
neben einem geistlichen Liede „ Wenn in bangen trüben
stunden " für Sopran Es ist außerordentlich anerkennend¬
en . daß sich Herr Syvarth durch unermüdliche Aus-
bouer in diese technisch überaus schwierigen und nur von
den allertüchtigsten Orgelspielern zu bewältigenden Kom-
pO'sttionen hineinaearbeitet und auch hineingclebt har.
? hne diesen liebevollen Fleiß wäre uns Mar Reger hrcr
m Oldenburg doch mehr oder weniger noch ern Buch
w ' t sieben Siegeln . Freilich , damit wird der verdienst-
dEe Veranstalter der Garnison -Kirchenkonzerte rechnen
Fussen, daß die Zahl derer , die mit zunehmendem Ber-
standnis für Form und Inhalt dieser Werke chm zu folgen
Lütgen , nicht besonders groß sein kann , vielleicht ist
darum « ich dem vrestr kamst sedient.

entgegengetreten , und durfte man annehmen , daß dies
Scl-weigen als Zustimmung aufzufassen sei. Ueber die
Art der Aufbesserung waren allerdings unkontrollterbare
Gerüchte im lim laus . Als nächstliegend war anzunehmen,
daß die Regierung ihre Beamten mit einem Wohnungs-
geldzuschnß bedenken werde , da ein derartiger Zuschuß,der den Beamten der meisten anderen deutschen Bundes¬
staaten gewährt wird , den oldenburgischen Beamten lei¬
der immer noch fehlt , ohne daß hier >ür durch Zahlung
höherer Gehaltssätze ein Ausgleich geschaffen worden wäre-Leider scheint diese Hofinnng jedoch sehr trügerisch zu
sein, da, wie bereits ermähm , die Thronrede nichts dar¬
über verlauten läßt . Wir wollen aber das Vertrauen
zu unserer Regierung nicht verlieren und hoffen , daß
sie recht bald durch Einbringung einer Vorlage oder Ab¬
gabe einer Erklärung den bangen Zivetfeln der Beamten
ein Ende macht und daß Oldenburg in der Beamten -Be-
soldung , wenn auch nicht in Deutschland voran , so doch
wenigstens recht bald nachkommt. Ein Grund,
Iveshalb den Beamten die Bessergestaltung ihrer wirt¬
schaftlichen Lage vorenthalten werden soll, liegt doch
eigentlich nicht vor , da die Finanzlage des Landes eine
gute ist und der Herr Finanz minister ja sozusagen im
Golde schwimmt.

»- kl-

Nus Ssm Mohhri'rogrum.
O <* NiHtzruS «nssrer mir kcr »e1p»nHUAjjrtiHen vrr1e»,Aen
Ut »»» «11 tzr -urs Laevenan ^üK« V,i»»riiunß «n uni» VtllqM

«Her ftaH der Strdaknvn tz-rt
Vltziuburg , b. November.

* Zn der schon kurz mitzrtciltea Acndening des Ein-
komuiknsirucrnesrtzes für das Herzogtum Oldenburg schreibt
uns unser Mitarbeiter in Landtagssachen : Nach der
Vorlage der Staatsregtcrung sollen in Zukunft abge¬
zogen werden : für das erste Kind 50 Mk. , für das zweite
und dritte Kind je 75 Mk. . für jedes fernere Kind 100
Mark . Die Bestimmung , daß die Abzüge nur stallsinden,
sosern das standespflichtige Einkommen 3600 Mk.
nicht erreicht , ist beibehulten . Wenn die Stnatsreai»
rung in ihrer Begründung sagt , daß die Wirkung die¬
ser Bestimmungen eine tiefgehende sein wird , so
ist ihr darin veiznsiimmen . Wir Hallen diese Aetibö-
rung aber sür dringend wünschenswert . Nachdem man
die gleichen Abzüge den Steuerpflichtigen für die Für¬
stentümer zugestanden hatte , war die Aenderuug sür das
Herzogtum nicht mehr zu umgehen . Wohl zu beachten
ist, daß das Staatsministerium die Erlassung der vor¬
geschlagenen Bestimmungen davon abhängig macht , daß
die zum Voranschläge des Herzogtums beantragte Er¬
mäßigung der unteren Sleuerstufen lediglich sür die
Zeit Platz greift , tn der die neue Bestimmung belr . die
größeren Abzüge sür Kinder noch keine Wirkung übt,
also nur für die erste Einkorn men st euere rheü
bung des Jahres 1909. Das scheint in der Presse bis¬
her nicht beachtet zu sein . — LEenn die Staats,rgiermig
Weiler bemerkt , daß sie, bevor sie zu weircren Aenderun-
gen schreite , noch mehr Erfahrungen sammeln wvlle,
so wird man dem zustinmien können , vorausgesetzt na¬
türlich , das; die Reform nicht allzulange auf sich warten
läßt . Lassen wir also dies Motiv gelten , so will es
uns scheinen, daß die Staalsregierung unbedenklich in
einem Punkte noch eine Gleichl)e,t zwischen dem Steuer-
gesetz für das Herzogtum Oldenburg und demjenigen sür
die Fürstentümer hätte Herstellen können . In der Aus-
führungsanweisung zum Einkvmmeustouergesctz sür das
Herzogtum Oldenburg heißt es:

„ Unverheiratete Kinder , welche ihre Arbeitskraft
im wesentlichen außerhalb des wirtschaftlichen Betrie¬
bes des Haushaltungsvorstandes verwerten , wie z . B.
Fabrikarbeiter , oder , wenn sie volljährig sind , durch
einen ausdrücklichen Vertrag mit dem Haushaltungs-
vorstande zu Dienstleistungen verpflichtet oder als Kvst-

oenn ihm nicht zu viel auf einmal von dieser schweren
lost zugemutet wird . Es liegt dies sowohl im Interesse
>er Knust Negers , wie auch einer volkstümlichen Be-
iebtheil dieser schönen Veranstaltungen kirchlich-religiöser
Lrbauuttgslunst.

Das rhapsodisch angelegte „Intermezzo "
, op . 80, welches

Zerr Syvarth in dem vorgeschriebenen Vivaoe technisch ganz
orzüglich bewältigte , bildet — so viel konnte man bereits
ms dem erstmaligen Anhören der Stucke schließen — von
en drei vorgetragenen Werken das am wenigsten bedeu-
ungsvolle . Die anschließende „ Romanze " mit dem ein-
achen , abwärts steigenden Motiv , der durch und durch nw-
ernen Modulation und dem edlen Gleichmaß einer streng
inheil sichen Themensührung war wohl die am leichtesten
verständliche Komposition ; bei der schönen Registrierung
am zudem ihr einheitlicher Stimmungscharakter besonders
mrkungsvoll zur Geltung , so daß auch der mit den Gesetzen
es Kontrapunktes weniger Vertraute von der Schönheit
neser Orgelromanze berührt worden sein dürfte . Als
kunstwcrk am höchsten steht ohneFrage dieL - moll - 'I 'oeoLlr »,
cren kühne Satzkunst uns ebenso hinreißt , wie die gewaltige
Steigerung deS Thema ? unter schier unerschöpflichen Erwci-
erungen und Umbildungen . DaS ist derselbe Geist , der aus
cn Werken Bachs redet , derselbe religiöse Ernst , dieselbe
Strenge des Stils . Man weiß noch nicht, wie sich die Kunst
segers weiter entwickeln wird . So viel steht fest , in der
klacheit und Ucbersichtlichkcit des Satzes war ihm sein gro-
.cs Vorbild über . Man braucht nur das Eröffnungsstück
es gestrigen Konzertes , Bachs grandioses D - ckur- Prälu-
ium als Parallele heranzuzichen , wo im Aufbau der maje-
lätischcn Themen alles so klar dasteht , wie die Pfeiler eine»
arischen Domes . Bei Neger dagegen „ ertrinkt dar Ohr
manchmal in den Fluten deS Satzes "

. Auch die Liedkompo-
^ ion Reger ? gewährte einen interessanten Einblick in den
lohen Ernst seines künstlerischen Schaffens . Der Umschwung
n der Mitte des Liedes ist mit besonderem Feingefühl , und
mch in der Orgelbegleitung mit zartester Delikatesse must-
alisch wiedergegeben . Hugo Wolfs „ Gebet "

, durch seine in-
ime subjektive Empfindung für den öffentlichen Vortrag
M »rr schade. schätz- ich allerdinas höher e»«, grau Zun-

gänger ausgenommen sind , sinddamitnichto yWW
weiteres als wirtschaftlich unabhängig anzu¬
sehen ; vielmehr soll nur unter solchen Umstanden die
gegenteilige Festlegung platzgreisen . Die Frage drO
wirtschaftlichen Avl-angigten in dann lediglich naa ) dein
allgemeinen Grundsatz Z 14, A. 4 zu « fijcheiden . Dort
heißt eS:

Als wirtschaftlich abhängig vom Haushaltungsvv»
stände gelten diejenigen Familienmitglieder , deren Un¬
terhalt ganz oder zum Teil von ihm bestritten wirkfi
d. h . ihm ohne genügende Gegenleistung zur Last füllt .^

Dagegen trejsen die Äusfülxrungsanweisuugxn sür die
Fürstentümer folgende Bestrminmigen:

„Kinder , wetck)« ihre Arbeitskraft tm wesentlichen!
außerhalb des wirlschasllichen Betriebs der Ettern ver¬
werten , sind stetS selbständig zu veranlage » , als«
z. B . Fabrikarbeiter , Lehrlinge , welche nicht beim Mei¬
ster , sondern im elterlichen Hause ivvhneir . Da » gleiche
gilt von denjenigen Kinder ! », wetck-e außerhalb he«
clterfickzen Hauses such aust/allen und als Lehriingq,
Dienstboten usto. in einem Dienstverhältnisj « sich be¬
finden ."

Die Bestimmung für das Herzogtum Oldenburg iflj
recht bedeutsam , und wie runtxvea herauSgesagt werdeit
mufi ungerecht. Denn das Einkommen der hauS-
haltungsangehörigen wird dem HauShaltungsbvrstand«
mit angesetzt . Die Wirkung ist am besten an cuiem Bets
spiet zu erstünrn : Em Kaufmann läßt sei »«» Sohi^
das Banksach erterncn . Der JlUlgr erhält ein« Euilchü-
bigung von jährlich 350 Mk . Im Herzogtum Olvenn
bürg wird dieser Betrag dem Einkommen des VaterM
hinzugervckxnct. Er kommt dann mrwefgerlich eine » der;
ermge Surjen höher , Obgleich er von den» Liilkonpi
men feines Sohnes keinen Groschen zu sehen bekoniinj^
sondern ilpn noch weitere bedeutende Vorschüsse zahlet
muß In den Fürslentüntern wird der Sohn -selbständig
veranlagt und bleibt , weil er unter 400 Mk . Einkommen!
hat . steuersrei . Aber selbst wenn er ein etivas höheres!
Einkommen hat und nicht steuerfrei bleibt , so ist diq
Progression für seinen Vater viel jck-ärser als sür thw.
Man wird dal >er beski nnnt erwarten dürfen , daß die so
Bestimmung schon ü » diesem Jahr « »fit abgeäader-
wird.

Auszeichnung Oldenburger Geslügelzüchler . Auf
der Allgemeinen Geslügel -Ausstellung in Balleusteot
a . H . , wo Uber l iOO Tiere zur Schau gestellt waren , ei hielten
Preise : Lampe , Siegerpreis , zwei 2 . und zwei 3. Preise auf
Mechelner ; Walter , zwei Siegerpreise , mehrere 1 . , 2 . nnd 8.
Preise auf Faoecolles ; Rode , Ehrenpreis , 1 . , 3. und 4. Preis
ans rote Rhode -Jslands ; Reineke , Siegerpreis und 4 . Preis
ans schwarzeItaliener ; Diers , 2. Preis auf gelbe Plymouth;
Nöpke» . 2. , 3. , 4. und 6. Preis auf rebhuhufarbige Wyaw-
dottes ; Hauken , 4. Preis auf rote Ntzode- Jslauds.

Neuerung aus der Post . Die Oderpostdirektion hat
einen oft geäußerten Wunsch des Publikuuts erfüllt , iudvu»
im Postgebäude die Schreibpulte um zwei vermehrt
wurden.

* Eine Versammlung freisinniger Bertralieosmänaer
der otdenburgi scheu mrd ostsci-esischeu Wahlkreis« findet
Sonntag imckpuittag in der „ Union " hierselbst statt . Die
Teilnehmer hören zunächst die Pro -bevorlräge mehrerer Be»
iverber um das Parteisckrctariat , n>orauf - er Parteisekretär
gewählt lv-ird . Dann wird die Herausgabe eine » Haü »-
nwnatsblaites und die Winterarbeit besprock -en. Tv o»«ch
sonst verschiedene nächtige Punkte auf der Tagesordnung
stehen, sind außer den Beitragszeichnern alle Bertrauo »»-
männer aus Stadt und Land sehr willkmnm -en.

* Die Luthcrseier des Evans . Bundes findet in diesem
Jahre um Dienstag , 10 . Nov . , 8 Uhr , in der Aula des Se¬
minars statt . Der Chor der oberen Klassen der Stadtkna¬
benschule wird unter Leitung , vom Herrn BöhLmg fveund-
lickstt Mitwirken.

* Im „Lindenhof "
, dem bekannten Ball - und Dergmü-

gumgsetablissement , Nadorsterstraße 9 , eröffnet am heutigem

merS Temperament neigt übrigens mehr dem Dramatischen
zu, als daß sich ihre „große " Stimme , die uns bereits vor
zwei Jahren ehrliche Bewunderung abnötigte , für solch sub¬
tile Lyrik besonders eignete . Sie löste daher auch mit der
Arie aus „ Paulus " eine nachhaltigere Wirkung aus , obschon
nicht unerwähnt blechen soll, daß neben dem temperament¬
vollen Acccntuieren auch ihre gleichmäßig hinströmeude Tow>
bildung sehr sympathisch berührte . Kleinere Verstöße dürf¬
ten teils in natürlichen Ursachen (Rauheit der Wfiteruitg,wie Ungewohnlhcit der kirchlichen Akustik) , teils in dem
Mangel einer ausreichenden Sfimmpflege ihre Begründung
haben . Jedenfalls steht Frau Zimmer gesanglich nicht mehr
so voll auf der Höhe, wie vor zwei Jahren , und bet so
prachtvoller Veranlagung wäre es doch schade , wem» wir mit
unserer letzten Mutmaßung Recht haben sollten.

Herr W. van der Bruyn , wie die Solistin ebenfalls
aus Bremen , daselbst Solobratschist des philharmonischen
Orchesters , ein Schüler des Virtuosen EmileSauret , gewann
sich Ohr und Herz der Konzertbesucher durch jwcr künsb-
lerisch ebenso seltsam anzuhörenüe , wie mit feinsinnigem
Geschmack gespielte Solovorträge auf der Bratsche . Das
bekannte „Larghetto " auS Mozarts Klarineltenqutntett
nahm sich auch in dieser Art der Uebertragung — die Orgel
ersetzte in stimmungsvoller Klangmalerei das Streich¬
quartett — durchaus nicht übel aus . Hat doch auch die
Viola alta auf Grund ihres im Verhältnis zur Größe
flach gehaltenen Schallkastens einen etwas näselnden
Klang . Der volle Altcharakter des Instrumentes kam je¬
doch erst in dem zweiten Stück , einer Originalkompvsitioir
Joachims ' (Hebräische Ddelodien für Bratsche und Klavier
Nr . 1 ) zur Geltung . Aus dem edlen Kantilencnspiel und
dem stimmungsvollen Schluß diese» Adagio sieht man
so recht , welch ein feines Gefühl der Meister der Violine
für deu Toncharakter jenes Instrumentes besaß . Es wäre
ein kunsterziehlicher Gewinn , wenn die vortrefflichen
Vorträge des Herrn van der Bruyn mit dazu beitrügen,
baß man auch beim Genuß der Kammermusik auf die
Art der Beteiligung der Bratsche mit mehr Bewußtsein
acht« , lernte.

» WlIMW«.
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lrchkeitLn find renoviert; ferner ist eins Nvnmstrchr -Aula-ge
usw . Keschafsen worden . Di« hiestgsen Vereine und Ein»
wohn« unserer Stadt werden jedenfalls häufig Gel-egen»
hett nehmen , bas schöne geräumige Etabstsse ?n«rrt im kom¬
menden Winter als Ball- und Gesellschaftstoka-l W benutzen.
Der durch seine hiesige langjährige rührige Latiskeit de-
kannte neue Besitzer, Herr Frankssn, wird sein Mög¬
lichstes tun . dem „Lindenhof " zu dein Rufe sim'A ersten Der-
gruLsungKlskals zu verhelf « .* Jantzrns Edcntheater,
November , läßt

Der nei« SM -spimr , s« L 1.
wiederum Direktor Jantzens be--

wühE Leitung -es vsrMMch» . BergmigMigS -ELÄNisss-
meutS « kenne» , denn irr dieser Gerte begegnet d« Ov-
sucher Barieveekrüften ersten Ranges. Man schreibt mrs
darüber : Ganz pwrromenaleLeistungen im Gedankenlesen
bieten Geschwister Kaiser und verblüffen neben frappanter
Schnelligkeitdurch exafteste Sicherheit. Ebenso vorzüglich
löst der Kunstschütze George Thierey im Aunstschietzen
feine schwierige Aufgabe ; selbst die schwierigste Stellung,
der Spiegelschuß, scheint ihm keine Anstrengungenzu ver¬
ursachen . Mr Künstler ist Kerndezu ein llnwerssl-BrriL
u. a . sind «och seine Darbterm^ e» slS tzaud -Equilibriftz
mcd SchmÄlmalerals hervorragend W erwähnen. — The
great Louison betiteln sich zwei Z^aslgyrmmstiker ; kernige,
elegante Erscheinungen . Ihre Leistungen sind wohl kaum
zu übertrefsen, UMss« ehr, als sie mit spielender Leichng --
keit geboten wertE Der SpatenclowN in seiner gro-
lesken P« iduW«n, stuois Mw Perkes stt Drspezkünstter
bieten ^ wundernSwerie Tricks, die sllgemeirr Aurlung
finden. Das weibliche Geschlecht ist vertreten durch Tloo
Otsro als Ranch - und Sand-Malerin, ferner durch «« i
chike Soubvrttrn . Erste « snrwtrst in kürzester Frist künst¬
lerisch W Mnnende Bfider aus ihren SLasfeksien , die v« r
'groß« Hern-zleit u«d viel Talent zeugen , während letzt«
durch fitere ThmrsrmS das Publikum zu feM « tvisfen.
Als alter Bekannter präsentiert sich das Nit vielem Bei¬
fall aufgenvMW « e Mstzed -ike in seinen neuesten Szenen.
In EvM Buschmannhat die Direktion einen bestens Mrr»
diiiertSA Humorist« gewonnen, der mit aktuellem Ne--
pertoir in politischer und humoristischer Richtung ssetr«
Zuhörer zu fchselu uud zu erheitern versteht . Der ÄKS --
matograph bringt wieder allerliebste Sujets.

MMMEZHs LZW kLdttÄLM
Wir de« Inhalt dieser Rubrik üderm « Mt di« RedaSksS

tz« Wublitam TiÄtNLber !«s« Brrautwi -rttMsL
USeg » HMGKd» gsß

Mit rmsSKt Rvgierungen kL -rnsn wir hsSs Urmr
Maat machen, mit der Rmchsregierung nicht und auch nicht
mit vielen Landesregierungen. Erster« hat uns in diesen
Lc.gen zum Gespött der gmrzen Welt gemacht, und m dis an¬
deren ist der verderbliche Geist der Reaktion eingezogen.
Noch gestern konnte man in diesen Blättern lesen, wie Kon-
rad Agahd , der unermüdliche Vorkämpfer der Jugendfür¬
sorge , erklärt, daß MM in Preußen bestrebt sei, die großen
Städte an die Wand zu drücken, weil ihre Kulturarbeit der
Regierung Nicht passe. Gleiches ist auch bei uns der FM.
Nach dem neuen Schulgesetzcntwurs soll die Stadt Öl¬
st « » b « r g alte Recht « und Freiheiten verlie¬
re « , Vs« denen st« stets de» best« SrKrsuch g» W«ht haL
im Simrs das Fortschritts und der Hebung der BildunK.
Und weshalb soll ste die?« verlieren? ^ Lediglich , damit di«
Macht der Regierung und insbesondere der unpopulärsten
Behörde , des Oberschulkollegiums , gestärkt werde . Das
würde aber auf jeden Fall Rückschritt und Verflachung be¬
deuten . Das find Wog«, dis schließlich immer nach Jena füh¬
ren . Wollen wir aber das Wohl unseres Volkes , so Müssen
wir uns leiten lassen von dem Geiste des Freiherrn von
Stein , und das will heißen : Unserer städtischen Selbstver¬
waltung nicht weniger , sondern meht Rechte I Nur ein Volk,
das sein« SMelegetcherten Möglichst weitgehend selber in die
Hand «imvrt. macht sein Schicksal unabhängig Vs« dem eng¬
herzig « Geiste einer unfähigen Bureaukralie, die noch heut¬
zutage wie in alte» Zeiten die Völker mit unglaublich wenig
Geist und Verstand regiert. Mitbürger ! Ulster Magistrat
und Etadtrat haben in würdiger Haltung gegen die drsh« --
den Usb« gri .ffk brr Regierung Verwahrungeingelegt . Lmt
wir herrre abend in der öffentlichen Bürgeeversamnümrgbei
Doodt ein Gleiches ! Beweisen wir, daß hi« noch der prots-
stantische Geist lebendig ist , und daß wir nicht gesonnen sind,
uns von dem Kultusministerium und seinen agrarisch«
und ultramontan« Schutztruppsn knebeln zu lassen.
_ Ei» liberaler Bürg« .

Kcrrröskslork.
Ms«, Wert - spier-, Ws» «- ««d Geldmarkt.

SchiffLWSMsM. WA zum- 1 . Lkwber d . K hx-
trug Sie Minder vrförder um g an Passagieren
auf den «ordatstmtifchen Dampferlinien gegen gl-eiMeitig
1967 in der ersten Klasse 10 662 Personen , in der zweiten
Klasse 46 314 Person« , im Zwischendeck 542 750 Personen,
also gewaltige Ziffern. Der M !amt»K.lMMhm« usM wird
auf 70 Will . Mk . M'MHt.

Weiten r Afiickgabg p.m RoheisrnMM 'kt . Mrf stenr Mch«
eisttmmrkt zeigen nach den neuesten Berichten die Verbrau¬
cher anhaltend die größte , Zurückhaltung . Das Düsseldorfer
Roheisensyndikat hat in Anbetracht der wenig günstigen
Lage vor einiger Zeit bereits einen Nachlaß von 3 pro
Tonne auf ge4Stigt - Mfchlüffe gsrÄhrt. Nunmehr wivd dsr-
fM -s, wie berichte! wird, stellerkM'ife ss-gsr schon lsis zar K «L
pw Tonne gewährt.

,
Vom TextilmarkL . Die Hauptversammlung der Ver¬

einigung deutscher Webereien englischer Gardinen beschloß
eine Kelrich -seinschrönkung bis vorläufig 15. Mai 1900. Zu
der Dereini-uys sehbren sämtliche deutsche Gardmenwvbe-
-eien . Dre Preise sind infolge dieser BetriebSemschrLnkutt-
gen erhökjt worden.

U« » MM SMrM , Mch MMG» «« WL-M
S«N stL dorttMn Finanzreif « . Last Gerücht , best dvr AL-
saKch d«e MUM ruWschm Arüechs auf SstMixriOKt«
stößt.

BE « MMÜrWÄ« E Die Gi -rÄ «Mrr L U. M-M
boEn - tiFt die Lusr« hr« rmer vm» L MM. ML.
Dieselbe soll 8>Z4 dis 4 DrW-mt verAi »M>ch fei« « iS ««t
jährlich ! s/z Prozent amortisiert Werder».

Ls« Nrs«»kMr»W«M . I « KrMnßstz ZN MsizMH.
keniNduftrie Lum - Äe «ess»che ÄSM der MdrrkMeKWdM-
strie noch heute aÄ eine ß » t « rend Msmrde öeAe«hrEi « er¬
den . Kennzeichnend hierfür fmd - de StaseLverHaltmGs . K?
d« Ki«derl « stchör BriSetfind̂ ftr^ bstrsgt A B. K-? ßAs«
samWsplck Lei « E ZMMsLpr«ÄWst» K «« Lber L ME . L«.
nicht « nnWl MW Mrs « , und es Mrst« , die sersüsEWA«
Mengen riv-WUssichtlichaicht ARÄM^ um Ls
KurrdschM W befrreLi^ w

MrÜN , 4 . RE . Ksrfs WM « ME»
Wetz « .

S« d«W LchlsKMvss.
L N-B. 4.

« MM , 177,37 17S.K
Deutsch« W7M W7 .-
^ ndr-iL 1« M 1WL
» sch« MZ .1S
Laura 1K .D 1W^—-
KarPM 1S2L5
SeistK 1WZ7 '

1« M
MusLs 174,60 178,--
W ?et IM.-- MSM
A»Vd W .L W .1Z
4L - MeDm WM W.M» srM L «Ä« 1« W LWM
K^ TKI « rtziA

MM ML
MM M—

WW
NW MM

LLZ

NW Ri«
— .— 100 .70
MM S7.-
WM N.-
MS WM

LA.-

SsWBeÄHM V« DS « O « W8 VsM«
AK« b . Awvdr.

'
ML ML

M M . OWM»« - L-sW . MLsW « tt «SSK-
jährstW » Mr-steL . .. . . , . Sj> - NW

8^ pTt . dersteiche « « it hsUM . Kksts . . Sch— 81M
3 pCt . berUlnch«« . . . . . . . . « . 81 .S0 W,—
3 pSt. OtbroburU . PrLWies-OA « «t. sti Mt . M .W
4pEt . OlbesMM.

RkckMhiAM dis L D«L 1M7 MM ML8'
LMt . OkdE -«rK,»ch« G»« L LreVtisKsE-

OblWLÜEs , « MM M
M» 1. «Mi! M » MUS« . . . . . . . MM

O'i8̂ »bsr» T ErsOst > UrMkm^ M-
OAMÜs »«« mit halyLhr« « ArNs» . , M — SM

. 4 pCt . OrbckbuM « Smb ^ rrlerL « wu 1« A . MM —
« s 4 Mt . ClopKekdur « » Last»« er GeMeirLr«
"" lKleiribühn - i Obliaach v«rsMjte TU««««

bis 19W LLssstchlosse» . . . WM
- 4 pCt . verschiedene Oidknbnm. L» KS« b« M>

L«.d KommuLsisnitihs« . . . . . . . . » M W^-
ZsL pEt. derairichen Mit hsMLHrisr « Mss« MM
3VsbCt . drrsleichea Nit « « Mrise « Zius« , WM
LpCt « r . Mrw °.LÄ «L« Brmrit.-Obü«Kt..

^
^ I . E« stsisL . . « 'M,
R4pLr . UsMsLleW .

SL Mr . L» isch« R —
Mv-müst «« D «Zchch«s NschSk KtchmrÄ.
M 1SZZ « Mchhl . . . . . BL -«

4pÄ . LcherMch « k-mf. L«?eiie . « L d. M8 W .1Ü
3t4 pCt . Preußische Lms- l. MKM . . . . « .W
3pCt . bergtelch« L-tSÜ

. 4vCt . Rbeimnsst «» ArststHeschei«« . . . » - v - _
4pCt. WM . WLvikL ..'S»ch s»L» . L. !« S MM
4pCt . WllhttsrZSMv« r L :si-wiur>br i». 1A« .

verstärkte TUsu» bis ltztS « sastchlsfl «»
>4 pCt . Kölner Stadwnleibr von IM . ver¬

stärkte Tilasss bis IMS «LSsstchlssieN . ,
L Mt . Z«r»n.-Wöecker LtchrrL .-KewsMA -LLLL,

H KvistfiLS MM —
4M . KruZSsrt« H'SBLÄ « Er « t-Bs« » '

Pfandbriefe. »uverlsÄmku SKkLnLLar L. 1AS AM LLß
4pEt . Gsrü « GrrWddi-Mtdauk - L« McheLc» -

««rL«Äb«k M 1S1Z . . . . . . . . . . . « /s KM
4 pCi. LaNd«rser tztzMÄ .«ML .W»sWLissr . M»

kündbar bis 1918 . « .M MM
4 - Cl. Preuß. PsasdLrü- M» ! LtzILch.-Psmchhr ..

unkündbar bis 1917 . . . . . . . . . .
4 PCt. SchwarMr « . Htzdsch^Gvür-BiMWrkkr .
4 pCt . verstrichen , »^kündbar bis 1912 . .. . .
4 Mt . SütlSudische PsKLdbrrefL. is WMMWZ

Wundelsicher . . . . . .
4 pCt . Kopenhasenrr Maadbrtel«, i» DLaemark

mündelsichcr . .
L -Ct. Un«arstch« S <ssN« rK« i« . . .8 »St . ^ MrAsl -chti« LdelleÄstche M« «t. EW«-

Vabn-Obvsoiwnea . . . . . . . . . . .4pSt. De«tscheWssch.-Gks.-OUl».. MckA . lWMf4^ pCt . deraleichen , rückzahlbar 165 vCt. . . .
4pCt . Eisenbahn -Bank -LchliaotioneN . . . . .
4 pCt . Eisenbayn -Renienbank -ObbaationeL. . .
4 » - Cr. Norddrutscher Llotzd UchuldserichrLiZLN«

MR, rnMndbarvis 18lä . . . . . . . . .
4st -ipCt. Berliiror ElekrriziiÄLN :wkr E-chsMer-

schreibung .» verstärkte Tilg . b. 1913 vurgeschloff.
Lf̂ pCt . fickten L Guilltaume-Labmeyerwerk«

Schuldvcrschreib . rückzb . 108 vCt.. unkündbar
bis 1911 . . . . . . . . . . . . . WM

4^ »- St . Etekm»itLtZWeiHL. EchsG-
tzerschr. . rückz

's. 1<K »Er, rm?dt>, b. INI . — MM
Kürz Amsterdas ! für fl . IM i« F . LkN,M WS .«
Kurz London für 1 Lstt . in -äi . . . . .. . . . Zg,N L6W
Kurz Nowyork für 1 Doll , in .L . 4.185 4.22
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . . . » . 4,17 —,—
holländische Banknoten für 10 Gulden in K. . . 16 .N —

Disksktsstz der Deutsches ReichLbaLk 4 Mt«

» ' « W L.-.M

1SL.W
S4A
StM

MW

» M

LM-SMrAM LMS - E MlL.L« L
8Le Kurse verstehen sich frei da» Br-mD« ».

WS^ eKiH« .
Ei-

IUEL Mr ^TeMmvr K »nivrA . - . . , . N — «,-8^ Mi . «« « L. Ü»,nd«e,Mir K»nislS . H«M . K»s»> N
8 »Ct. O !de»Lür««r . . . . . . . .
4»« i . Okdrud L roatl. KrediEnstalMA . ». tSVS

RäckLshluM » bis L. Jan . IM7 « r-aeschlosse« . , Kä » -
4M ». OLerstmr«. Llasst. KrMraisttal ^LLi» *

lfiützeAenL llmsL« M» 1 . OEisber 1AÄ . . Wg,N4 NM . Vs. ^ ds . .̂ . - > . » 8L.- 77D
Z Mt . OL,«L-« Hrr PrÜMteo-Aut«« WM
4 Mt . Ok^ «^ »ser Sr«dt.Nn1rchs , . . , , . MM
4 Mt . f«sÄM « OldttibirLg« KVMNWSÄ-KvstG« M .-«»

4 Mt . Last»«» harjter SrsdaemkeL« «»« 18Ä « ch
4Mb RLftrwaer Lar^ »erba»d>t«»lech« WM»

Mhl»W M W17 snSsstLisffen . . . . . . » W4M . r . Dck« «hArsteit L wdEaLrihs Am LZW.
^

brL ISIS « ^ schlöffe» . . , , — m, «»
8^4 Mt . OAenbmZ . AoAMULal -BrrleGes . . MM
4 »Et. E»ti»-LLd .-Prtor .-Lbliüatio «ea , »«remsievt WM
4pÄ . L« stche Rrichs-NnleiA: s» 1903 , KM.

»shkAM bis ISIS LM-8«'!chlM« M .M 1KM
WMk . DesstM UeichS« 1rch« N.7S
8 »St . tE. ^ , , , » , , , 84.1L «eGZz^ ML. LrrstxW W.A bz»
8 KCl. dv . dO. . r L ^ « v . . ^400 Azur
4 »Et. Gr«« r NsaK -Lsl- v. MN. » k. ö. VIS LWLg im«
4 Mt . WeU . S ^n- V . urck . ö. 1SM . ^ ^
4 -Et- Wr -sba-«E SrELKleihe von 1KN, RSZ.

MhiB « bis IW? susarichloste« . . . . . .4M! . WrlhelNshavener Sradw«!^ «E L 1W8 UM
N4 Mt . AsNia-LHeMer Stadt-RrrlMe . . , , ,

Nicht «LMWH« - -
LE . MMMM L« L» « . k,

Ms «» srk MuS -eDcher . . . . . . . . .4ML «LH.-A Htz-M -r , der WxM».
4M ». V «adt>ri4sr d» WMesL « 8 LL« W«SrMr-Ls ^ E.« s . vr . « MML«« LÄ E

,
^

Ba»«. Serrr H ? , KLckvM. d. INS «M-sstchL . K« Mw
Z-Vs EL. Wssdönrst de, Sr ÄMtschseLs-H«».»,».

Hvstb .-Bs -L S« 4e LL . Lö MH
« KKesÄssi « . KM M«4 Mi . HssnÄ -ri«^ der Kr« b . HWsrhLLoWkte»
Baak vsn ISOb. Mstzaht . d. 1S14 a»S«ei«hb»sse» NM

4 pCt . übseft. dv. d« Kr« -̂ b« sL --Skt»« -M »ck WM
S^ sZt. ds. i«. ko . WZZ Uim

4 Mt . D«-sM .LL«-»L TeL-DW». , » « . « . « .M AM
44L Mr. KSr-MWe«*-»Orsti«»ns»« >, MsM WS M .,—LE 8Mee,ksch «tz TEeL ^7« » . EL 1« « .» bZ»

r-SLsHL« t« »St . » - W^ >
4M . 0Me »d. MM . IW MM III
4bd ßEt . VL» LmU . »«»

Wudbirr 1818
4 Mt . WsrpEM »« M "Uri« M« N. rWM . 1« MLS
s sCt . Oldenb .-UsrurZ . L»!« MUK»MM.-OAi«. S7M W-

Kurz AmsterdsW für fl. LVS t» ^ . - , , , , 1LS.1S MM
Check Londsn für 1 Lstr. in F. . LCtl

Vs. Nesysrk Kr 1 DsL i« L . . , . .. . - 4.1W0
U» eL'ik« stch« Nst« str 1 DoT. i« K . « - , , 4L?
tzsAMb BankLsr«? M M G-sÄe« i« L , . , LvM - v

An der ktzre« Gerri« , M « ?-s ^Oldeab. Spar - snd Leih-Bsst-LWe« . . . « , S.LMN . A
Oldenb. M «» HLrre»-NAW» jTAUs8eh8s . » . . Kl «M, N

LrchstMÄ»« der MvÄH » »« MLsÄ t M -
^

MsäMMM K» DEL « UMMÄ - LLÄ, .
. > « AE »» T « S.

A« 'S « « » L » Ä N »tA P. L-.K. dtz-AtM ML/M M
MM M« M -t. 47IS Wg.) . — Ssssse AtzvsM
SM ZLrM MMÄL . « - O4 NLIK bSH« . LMS S8Ä » »
kirtS 51,75 P« ., DvpPElrMWA MM WA V« Kal . « «
satz 4M Ballrn Car: '« » .

Gert» . 4. Md . GetEL KB L« WMM
« L«sl« M NsZ « verliche MMmM«

FrostschadsK sin der sLHLniinif̂ K Prsvmz Bahis Bi«M
durch die angeblich em M-tzerrr ErubW -MssL i» Ar-» !«Ä
stehsr ssT, R« hr» Ktirms« « M « is^KdM
ft-A. r «ch « SK» M » M-L« kLch M KeftitziM t» WMÄ»
Wsist MuBs MS Seschüft hiM sich stm ü« M-
ZM SreRM » H« ßer i« tz« DMLMber stärker L»Wd^ «
WM schwäch« ., » Ml « « « MM« ». UMKLAdLLMI
MM Lt-Kick'-SL

K. L« . HE « LH R. LL LM
« S^-» « tz,7S LSG» « LM « »-

W«i WS .7L » IM ML .« « aß !»st"
LM. — - >.— —K— WckÄK»r. LMF8 -KP--

MW« K Nä LMM lL«M
DM . 1VSM LM,- SM.« MM
W -ck MM 1«K.rS «M . — —<»

M«i AM AM »t-«

W »HMä « A §A
G« kKWkK UMS . ^ « chchL «^ MWE ) MW»

h«Md«l « GL. KttgeM-rt MW MM . PMfer NcrsE
schwor ne . schn -ere 66 ^ 7 Wmsi, leiüM W—M Mark , S««8
öS—64 Mark wL MM 81 —64 Wart Pw !M Bfuud.

S . K -M. MrderMsrA . iMetztzss StE
W -m-e). «U,Aetri-d« » M SE GWchV M SS . « «L
SststschtMsAM: dchkMtzrrO « kte MMElLrrrLe ? 87— !t«^
Mark, 1 . S -E SÜM—1S1M 8. 8? 'L-V—SÄ Äark. s- ^
bis 83 Mark. g-msirrM« Ssrtr S4M - WM Mark. ME
sichtlich, Ueberstarch . HürrbeL laugs« .

L-

kB̂ M G MUMd
L« sik»fjchiZzahNKLsteKjchaft

4. Nodeych« . ^
„Arensburg"

, Löding , heute auf der Weser. „ GmI
fels '

. Dicürichsen, heute v . Haniburg nach Barry. „Kodsets
"-

Strycker , kMutx in Philadelphia. „Moltkesels "
. K. SckM>ch

gesteim m Autioerpm. „Werdenfels "
, Majeliu». Heu« »»»

Colombo nach Madras. „Kcibenfels "
, Krippner, Herr« v»"

Suez nach Hodeidah.

N
4

Fm FZFK VSK Mk/F -*F/» 6 Z*S

«MS/LFLk ^ SK s/ » t/ «/rs vr § /Fkr

^ ÄksEsLMrrxr ^ sK.



'
z«-, a . LiM .WMMÄ

MULMMl!
ME MM RKWWSkÄLLrLit bSLM.

KLtLrelLM kLQlrLLlles - ^ QbnLeQ , kLüQcLsD.

MIscHd ^ LFL ^ HL Hkl äsr 5tLLt5LLMLlt-

RL ^ M RLrUL ELvLrLre

« Le,cd ! LlkLLk » We

t H
WetLCk ZR°McLLrE ^RLtLrerELLntlarvaus".
MtrlLlLO MZ RvLRV ^ ELLNLüöver ^ S ^ SL äeL

evLeLLtrkLeQ„KLUss UllF" LutäecLr, tst MW
^ WtL ^ Lr 'LcjLt iL LZ ' GWLL

^ D!
GM

VV -M » . SLs VertMwsI Lrr Ms er ! LTLr°

NE M ^ ZLNFs ÄS KrMcHüL 's Frstlr IN

RÄlWLLl '̂ ^ SLLZLLQölUQ̂ LL.

Jolis . äurmaiW,
NrNULVr ->! ? LQüelZ « /i ^ Llerr - ErsreU«

« LM . N ^ LWEL.

-kleki'E -LVWW^ .
R ' - >

'- '
>, ' ' '-

M

WMM

LagesPrsisK
str ö. ß. L-rcÄrr.

ßsG . Z— Hfl . KMls-
LMW. .

„ KMe-MW .
?k R '

'
„ Keiskrk ReMS'

LWW . . Ä^
^ Lurstt - LrckA

tßOzß . . . N„
^ KrrW ' ßWT'/«— lßst., . U „
„ KMstt -BrskjchsM L „

»—Hft », . . U z,

, z- W .. . . m„
» RMjtt'ZrMM LS^
^ „ LurrMi, ,̂
„ KMstt .ktklmrk»'

ßss, . K „
^ L« tt Mt Mick

hüÄzk. « . K „
„ ttLesßst. MM Z8 „
', lttrrtze Wßhecht 7S
» KUM Krrßses W
w «- E^ ?iÄ
» ^ KM N- K^
z, „ ZMer

. M Wssttk« ftS rss'
Mscülrz »chstttsz u Stt«

ttüz

M . 8ledriLe

Ws ^ rr « Kkschdasqchxr « Vtsrdsstz « « , l
Kris « KLHihkttSw « rrl

Allerfeinste frische Seefische.
Besonder - billige Preise.

— Bei rrcht ^ riitger SeitkUun ., stet ia » H « «- . —

Fischhandlung, -^ svL »ÄSGG ^^
» aftftk s . Inh . 6 . VTost » . Fsrt -sPk. lvs.

I " GrötzteS vpezi «« -Lk,chgeschL;< im « r - hhrr e -jtm » .

I

! LS
L

k. k.
KM WMriiM KisnokÄSk -L VS2 MZendMA

lMÜ VlltxüUWÄ erlLNv « lod aNr «itv «rg « d«m«

XnLtiUS 2« NLtsrdz 'Mtall , ÜdS8 ick äs « v «r.

gsü ^ nnZs - LtLdiissslnsnt

:r L <1nÄsir !rrr5 r:
K di » , s ^ ,

NbSküoruLön Li»dL.

» LN« . Ssedreit »» MrS «»» « lj«
V «r «Lvs - N» < k »i» Ut «Lr ««tIlc » L » ll «i» N»Ue

Lck W « in s «m rs » « vr« 'r»s ktLLU,K «» «!lll

deStvLiS kMxrküdlGü.
XuknisrksLws SeäisnunL vsrspreekvnä,

Kitt « ni » § «asi ^ iss V/c>!i1voNöN et«r vsrvtir-

Li » voL » sr «>L«tt n » L rvirtuis

Mit vvkrüANldvr kio <tt «cktnnx

LL. k"Skrs!L8Err.
0

« ch »krvjtr « j. A SS—54.

^ <HÜ !n rvünicht diesen Win -er« >er-N, ! krii !h! ^ L«-
mit Preis unter L. 492

d« tz-xprü . Bl . « Seien.

Zvavgs-
versteigernng.
Am Fkeitas . d. 6. Nov . d. Ä->

N-achinili ^ ^ 4 Udr , geianyetl in
der Dv ^ »Nie in Oster « « nr « :

1 Mkichtub , 4 Schwein », 4

Lachtauben mit Bauer , 1 rka-
narienvosel , 3L ä -ühner uns
1 Lahn . bSl Bilder , l >Pan »el-
bsrl ». L Tstckr . 3 Teppichs »
Re «.ul «t »re , 4 Gpi »a« l , d « » -

f« K 1 Spieluhr . 1 kl . Norte
mit S Krisen , S
schränke . S Kommod . . 1 F «dr-
r «d . i Nähmaschinen 4 L>au »-

se«en . 2 Wanbtekler . 8 Kaffee-
tisclfe, LDlüschdecken . 2 stumme
Diener . 3 Sviegel mit Kon¬
solen . 7 K 'lciderschräukc , 1
KLLcktii

'
ch, b Vertikows . 1

Huntloskn.
NV drM l . Rav , k drrnlch»

ich d«4 »» » L-arrn . KleqdLck«
tefLbrte

BLlker- uZ
: MMmm - :

EksWst.
W » B» »N7M ^ e4e» L« i sein.

d« rch> re «Ä« DelbniidSruiM rmd
Lirsturr -ui « « er Woren »Lr d«r»
L>crr , Klayböcker GeSrochde Ber-
I i«v » « erbaltcn . and bst »« ich
dM bi« «r-rbrven V « »sdn .cr von
L« i« l » s«N m>L Qm« e« rrch. « « v
s»« Ms U» ter » «i«sU» , «LtÄi r».
u« t« fttLrn.

LochachtWMÄMk

k !I ?s1 klllllüM.

Kn »«nr. «n4»ch» 4 « UM, »« .
A» N!chakIUvi»s » t

SNtzes -Lerck

iVeelbRg.
A « EEnts » d«« 4L . K»»«« r « :

Großes

Dte >«ntgen Schüßen , evrtche
sich am Schieben beteiligen wollen,
werden grbe .en , stch ttS zum
8. November im Verein «total«
anzumelde » .

De,

Zetel.
llemkeo's Lote!.

Während der MarM «s « hall«
mein

best»» « empfohlen.
MAt - Dm «r l llhL

Emmi»«« den ü.,
den ». Mtttwach. den 1t. St »v.

Kirnst » , , den 1v^ « n»
Mittwoch , den 11. November:

NM WA
:: Üll^ llüllg

KüTiLV iLllrss » .

tzs
« SO

Küchendotte . 1 LeäbrcU . 56
^ l . Sekt . 2 NnLstestnsche, 17
Wn, !x Vrocklmiks Kmivarsa.
tiSuS --Lexikvn . 1 Vlumeniisch.
1 Glasschrank . 2 Aaub-
schränkc , 1 D' osckMch, 1 -
richte . 2 Sessel , 4 Plüfch-
stüble , 1 ? ,ianrr « uservlce . t
s^ ellvorlE . 2 Musikautomat ..
1 Gerxin . 2 ar . Muscheln , 1
Geiae

'mit Boaen und zwei
Schuren.

gr<ken Barzahlun « zrrr A « -
steieeruna. ? r^s,

Gerichtsvollzieher.
M , schaft '^ ..r,'^
aus >o üri « . er . üler.

Ofiert ^n u . . t) die Filiale,
Lanaestr . _

Billig zu vrrk . n ue S '-ettf oue » j
und 5to .m -wl. eu . (Ltmernllr . e6. >

Freitag» den 6. Neurmbet-
nach dem Turnen:

: : Außerordentliche : :

Ce»mlrkrMU ! ! !! iig.
Tagesordnung:

I . festst llung de«. b >echnung
pr « 1 < .

r. „ l na lu« kei »c>
r . ch ismng « kst.
t . »n » -

G « « « ta den rr. November:

Mniittililstmscht
na l Niirgcr rldo . Mwtscnd - r .

Ntma . sch pu » ll «!ch 2 . Uhr.
Der Lurural.

IlülMrsttküsllsL
§ rckhiiuscs.

S »« S. Noveiud « :

dirsjllhngks rr - k»

Ztlstungsfcst
und

Vall
i« VerrtnSiotot W . MW »»,

wozu srr « adllchst cmtabet
Der iUrstritb.

»mpUhU LI den billigsten Prrhrn.

L. LMügdLures,
Vlumen -veuderstrod «.

Mtigl . d . Nobatt - Spar - Verein » .
Zu lausen

Ofierten L. t
lst em g« vr . tze . d.
posll . Lldeizvnrg

AtkLSnjlMt»
n SL. v . A, »«kh«sstr . H

Tierasyl
alosllleskr« 1 , ,a«

Hofhund.-
Haakhaasru . cho«

kLälüte ^ QS«
L« VL »L« .

« MMiW
v,sb Tarlehne »chx vüeßen,
Vtiv * ra .enio . Küllz -, v. Lstdst-
geb . tt « aL «iMsan , Dor1m »»ud,
Gütend rrgslr . LS . Rückporto.

Keld Darleho j. HShr , auch «hn,
Bürg . z. 4, d »/, an ist», a . Wechs.

Schutdsch , Hypoth a . Rai »naLz.
gtvl Ä.Nnrrop , L eri! n ^ V. l, . Sttr ».

Auf sofort zu belegen

nn . sooo
«rchstovl.̂ « städlgch» iXMeZril

M . A. KUsmsa , M « W,Ke - 1».
Ussei » r «nh >u. Hsp «ttz»tr «^ «sch.

Suche 7!»t>ü, — Legen gut«
z . Hypothek ans ein hxs . ilühau«
baönn « gl . umzulei . «n. Z -ns.
L . U Hottia , Vrrm «n,k7bernslr .74

8 >r >u . .,t zu r. a - 1. Vuro .hek
14 SS« »ui kl » » - jchÄtLH^
inner « E tsrbt.

Ots . u, 8. ««8 «« dSr Sx». d. W>
r ««» ^ »»4 »1« lhe » ». ad 'Vlut«

». b°>, Ztnst » . SKeW.
tds «n dl « kLP . b. W.

Luch » für soso« tu rrchtgtr
Lag «, »er Stadt

Mtzji - LS^ LlhlchiKNtt.
U>» cht»» nnial < Lört^

Landtageubgeorb ' -rwr,
Bahn osehoiel.

Z» Äa > »der Aprl >Lr eine,
ickazstnrn p « rn <L » rint «u) « u«

von etwa k> nicht zu kleinen
NLumrn nebst Bedtenuu,.

L Herten unter 8 . «29 NU bd»
Sxved . ». Bl , er

Öb «r » >!hnu « ii z- 1 Mai lbllv
für eure emzelnk T a .ne zu nlietcn
gesucht , iirhler L Bk kSr.
^

Nejereubae suaZ
^

per jof . inbtch

Weh» - ». Schlaslilluorr
-m Dobbenoiertel.

Sstecien unr « 8 . <Dl »n
Gzvcd . l». 2 I. _ . _

Zn »n . . ste^ a . c ^ lbenburg»
eine jch« ne Wohnung zu u . i . t . «
oder ein .̂ au » ->>it Garten zu
kauten gemllil . t . st- uni . 8 . 4« P
an dte llzped d^ Bll

Bcss . inoba Wobn - « - Schlaf¬
zimmer s ^r 1 oder 2 Herren.
Nähere » Filiale . Lau «estr . 2st

Abschliekb . Obcrwohnuu , im
Preist v. ZOO—4M » u Mai ».
2 Hers , «eiuch«. Offerten unter
K . 21 »sti « i«, LanMstr . SS, «ob.

M ktt. A « 'ktt- ». « Sst«4 -. >n»
v lle ? .- rn ru in ' » ig . » au e
vo . Pr vnt eamtcn ae ucht.

Offerte » mit Pre tang be unl.
^ <sa „ d e L red d . 7 l.

v>eri ittlln >ilnh inbl . ^ iuiii .er,
evtl , mi : Pension , zun > >Z. Nov.

Offerten nur mit Preieang . u.
IV. II. 2 an d . Filiale , ra -igelst . 2ll.

ZS ÄkskS gkfS - I
zum ! . 2' a - re «v . l . iltoo . 1 ^09
rUr geräumiger Ladea

v » U Wohnurrg
an bstt « . !b « i«va -i1 .aLr.

Offerten » ntor ? . b . 3S
Oldevdu g i. Gr.

Suche per 1. Ä. «4 lite.il chiw l,

mkkrk Lrjnrg
für lun ^, « Gh« »a « , L
» kla »-- ^ >ecn , Pr ch« v. ZuoM »» .

Oster » », » . ^ « M a. b.
d. BlauM.

2 n mo»ae« vor d Zuh. en ae»
erbau » » Hause , mit idä ». elctad
Ltchl . ZLasterlest » . ». Bobra »»
l -chst-NL bab -e Zu Mell 1Ä6V be»
U»krr - » Ob «r » »L«u »s »u d« v
m.-eren . es . « UfeebeiduL « M
Starten . HLtMtt « . Lstei ^ r . « h

;ju verrn , aus » l« t stäuarigk
llntkr «o «ch »» »g ach Zubehör aa
ruhig « Bewohn « . Z » b«j«h«a
8—b U hr . Siadrrflerstr . Li,
L » St . « Bel », tlnewuthl ».

K« »erUPer « Lbt . W »t»
n E <hi « itst,a « . «» « u Vi " b» >
sUtll » «kstchr »»-1«ch. RL » « «s
- »»tue !» Lanaetreech « ^

K» berar bektee «Lbl . kuoL»
» - G4UW»»dw» k4. nstt ad« MML
K«'-ch« e - aeiSch 4. » ,

zbu »« r« . i « jt« w»L4 LLoä»
S^ S_ Vch1»s4 Twg - fttUah « 4O

K» der « , «st» wöbO ststuwe,
» . Bett , ststaral Ku -cneist , bL
Mbl , st -mmer ». ». Wal, ». VL

l oder , de « « » frewnb»
mLdt. WoH» . » Gchiost . t. «. »

tNretlH » st
EL » K. ». »erw . l. f. vtnaL

— _ _ Lu - »" -—
GKL . LH

tst » »er« , ytr » 444.
Swllstr «» *»« . R »do »D,st « .

Out utLbt. Etted » » lbrinTn »,
»n »erm Vdnerntzr,, « t« . »d«» ,
Z » Si m Bert . « 4 » le °. » r K

Dch « , « « » . ri -w « « . « u
ohne Beastor - Dr4 »«r- r* L« U

Äst» » « s. S s. Leu » .

t 0>M » w,
und L« bp «4«» a »f r '.vkch MP,
st-Lo«« w» üktseroa - x »»

A4b, »r «.-l»«L» W»
1 ^ L7LrstTtv

'
b? Lil 8A

LU »« u». «al>soso« Lst,d»»Du s<

mit Ltwtz « n Pulten W LU»«
baldige » Äutrstr , » o« « t«ts »,

Ar . 0vl « »em«,
DttUlart - ÄdP d. h » » » »«,« .

st» , st- b' k. S ««fcha i
«Otfi » - K Puu «» . Ost.
8. «»7 au b» » r » b. «
v - - 77— - i" :— -

juch « La«
teer , «utk»
BO

Äsz-iL/r j
'
ücht ArtrT

DrohKSct oL»
dev^ rzuHt.

Zu «st» ba »4» O ^ ch» b. M

Gesuchi mrf soforteisO
Stelle a!s Mctakaechi^
am ludst «» in b« NLH« ooa
Baku », Lle -oerttm «tu« tlam-
<r,e » b, — Ost »e1r» «a »««i 8» 4ZI
an d»« Srvad . d. BO »«bat»» .

8 tZ. jz. MDM
fvcht 1. F,r, . Kochs»
« nd Henebbx .lt
Fam . » Delratt.

Ostkrrer , 42« O» PvstL Vf r ^ tOS-

MLvllUeL « ,

LeljrliüZgksch.
Such ^ »u Oster » fst,

lLcriorres rtuea k,tzrU » » >
guten Schulk «n »lntsi « ,u

W -lh . Bauilr»
HooSelkgäriukr «^ kr « » ^

» .strcheP Suche
baldm . gl chzl , men

L

ak« zweiter.
^ Herm . Jaa tze « , BSekermsts . ,

p . ukA. rolO Such« aus sofstä
ein «,

Crchkncht.
_ _ HInr . « ddiächl . .

Osternbnra . Äes . auf >os . ad.'nät. 1 Macht v . 15—17 I . ., u . a.
gleich ad. später ein Lehrling.
Wild , »o» El « . Schlacktermit»
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HL« M

dlur Donnerstag unü kreltaA
Weiterverkauf der

K68rbe8länä6
Gardinen , Strümpfe , Zandschuhe , Schürzen,

Wäsche , Aaudtücher , Konfektion.
- - Gtt kL » vv Vorr 'Le . - . - -

teo 8teiobei '

g

Witz
HD

M.
i'« '

!
ewMiiKt Nvsors I -üZer vüdiüll8 §«rü »1«t

»ii a°» bosion sirapsriöp-
säiiigon Lelillinvsilt

l
Hi kür llorroo , Vüwvn mul Lioävr . m

8 t3 U 8t?. 7.

Gl
'

denöurgische Spar - L Leih - Wank
mit Aitiake»

irr Z2v «rko , Doknrorrtzo ^st, KoVor̂ , Lohrre , Mor ^öorr-
l ) crrrr , W «rr ^eL rrnH WiiHeirrrsHLrrrorr.

LT o ri rrtu — Uv tro ^ stoliÄ per 1. November 1VV8.
LLLLlv « . u«

Kttsfebestaiid . . . . . . . . 584 . l53.8S
livwmimal -DarleheNtl.Htipolheken 6,671,587 .04
Talieheu grgett UtNerpsattd . . 8,904,158 .26
Wechiel . 11,874,703 .35
Konlo-itorreiil -Debitoren . . . 22,445,188 .35
Effelten . 4,168,851 .37
BerschiedeneDebilorti » . . . . 534,890.49
Baulgeväud « . . . . . . . 273,000 .—

54,956,475 .78

I "LussIva.
Aktien -Kapital . . 4,000,000.—Jie'ervesondS . 1/00,000.—
Einlage,, . 40,633,718ch7

(Davon sieben ca . 85^ auf
halbjährige küildigung .)

CheÄ -Kvnto . 2,270,857 .46
Konto-Korrenl-Krediloren . . . 3,018,977 .23
Verschiedene Kreditoren . . . . 2,238,923 .46

54,950,475.73

Wir vergüten z. ZI. an Zinsen für Einlagen:Bel vmonatlger Kündigung : »ach Wahl des Einlegersu»ler dem jeweiligen DiSlout der Teutschen ReichZbank, mindestens 2X "/o, höchstens4°/, p. » ., ainienbllct. lich also 3oder einen festen Lag von 3"/o.
» 8 monaliger Kiudl .; ung : 1 °/o unter dem jeweiligenDiskont der Teutjchen NeichSbankmindestens38i > , höchstens 3 )4 «/o , z. At. also 30/y.
» Belegung aus 1 >4 — 3 Monate : einen sesten Latz von 2x °/»., kurzer Ilündigung u«d an , Lhech -Kouto : 2°/°.Diskont der Deutschen Reichsbank 4«/, . TarlehnZzinS der Deutschen Reichsbank 5»/,.

Die Direktion.
Faspor ». _ .sunüLen. tturKen ._ _Gemeirrdesache.

Oftcruburg . Die Steuerrolle
liegt vom 31. Oktober bis rum
12 . November einschließlich , im
Geschäftszimmer des Unterzeich-
velcn zur Einsicht der beteilig,
ten Steuerpflichtigen aus.

Der Gemeindevorsteher:
Dahlmann.

"" Tweelbäke. Zu veri. 4
»all ' , 10 Tage alt.

H. Wraggs , Bremer CH. 5
H eren a? erobr « - . billig
ve»L Z . «ÄK. i. k . ljsM>b. AL,

Oberrege. .Zu verkaufen ein
8 Tage altes Bullenkalb.

E. Menke.
Burdaum zu kaufen gesucht.

Schneidcwind,
Landschaftsgärtner, Eversten.

Vskstlülö her
Wer - MM LKW.

Wahn ckt. Zu verkaufen eine
tke . ige Kchh, nabe am Kalben.
_ Jsha: » K plicr.

Täglich frisches b otz ei ch «.
W - r -5. S ie ermann.

Ostern urp
«eneS Ber . ikow.

HestÜtlMhojsSwOLI

Zur Hebung der Jader -Wa-
psler Melumlageu für IRK von
1,50 ^ pro Hektar der sielpflich --
tigen Ländereien wird der Rech-
nungMhrer Warns aus Jade
am Blon tag, den 16. d. Mts .,
vcrmittaas von 9—12 und nach-
mittags v. 2—5 Ubr in Brügge»

M verkaufen ein ^rnamns Gasthause M Rastede
^

anwesend sein.

Wir suche»
M allen Dörfern,
überb

« A- eib 8. N«v« ub« : LSSS.

_ _ Städten,
„ . . .Haupt überall Orts - oder
Bezirksalleinverkäuser f. uns.
konkurrenzlosen lägt. Ge¬
brauchsartikel. d. ein Bedürs-
nis für jeden Haushalt . Ge¬
schäftsmann »e. ist. Es ist ein
Massenartikel, denn er wird
nicht nur einmal gekauft, son¬dern muh immer wieder nach-
bezogen werden, hauptsächlich
verhiM er sich KM zu «roh.
ilulsad. weil idu jeder, KMder ärmste Taaelöbner . nichtnur kaust , sondern bab. mutz.
Kapital zum Vertriebe brau¬
chen Sie nicht zu Kaden . Sie

werden am Vertrieb dieses re¬ellen Massenartikels mir
Freude baden und sich ein
Hobes Einkommen auf Jahrehinaus sichern . Nur strebsameLeute oller Berufe wollen pr.Postkarte Adresse senden mit
Aufschrift N. G . 40 an Ann .-Erpedition Hzaleutzeio L
« «» ler, A. -G .. Köln ». Rh..worauf wir kosperüas J -Huan
Auskunft geben.

.Hab« die eiffte Sendmtgerhallen und sofort mit dem
Verkauf begonnen. Verdienst
am 1 . Tage 9L0 F u . am 2
Tage I4 .M sh . Wenn eS so
iveiter «el» bin ick sehr zu-
frikdklr .

* M . in B.
. Mit dieser Erfind »ni« ist

es mir noch müalich . aus «inen' arünen Zi,u-ig zu kommen.
Kurs ich bisher mit meinem
unermüdlichen Kleist n . Aus-
diNwr in 40 Jabren nicht «v-
reichen konnte .

" Ng. B. in K
Solche Aundarbuiiaea erhalt,

wir täglich!

Warfleth . Auf sofort eia

Dg . Mtlgcseüe.
Daucriib » Arbeit.

_ Lruft Hill«.
n «. Äesucht zu OstrmiÄÜTA»»«. iSetuch » zu Oster« 4V

ein Ltyrliüg
für Meta Wtaiiuf.iktur-, Kotoiliat-
und Kur- tvarengeschäft.

Hugo Oitmam, ».
^ aderb -ü« « hup»a. Äus Aiäl

Ivbo « in ztivrrtaislger

LrmechL.
H,I nr . « hl««».

Eil! LHrliilg
mit gntrn Schnlkkuktulssen
findet zn Osttri » töosi oder
fritkjrr Stellung in uuscrm
Ävntor nnrer gitulttüt » Be-
dingungeit.

8 . 8clmads L 88 >ws,
Ltter« ki. irribli mkst -zsbrikcil,

Varel t. Ö.

Tüchtiger, strebsamer sungrr
Man « der Kolonial ») .-Branche
für kl . Radlouteti zum Bestich der
Häudlrrkuiidschaft g«s« it . Lpät.
Eriverbung des 0 eichästS nicht
au gcschi. Off. 8. 505 Exped. d. Bl.

Vertttier gescht
für deu Vertrieb a» Private von

Plaienr poröse«
: : Kauimäura « . :

eu spat-s
in gesundhetUicher Beziehung das

Voilkoni,nenne).
Au«S»jrtch»eteEru >erbSgkk«g, «'

heit. — Hohe Prvi -tjtv«.
Prospekte gratis.

kDän . « SMMVI', Tllchfüßrik,
Forst (Lausitz ).

In meiner Buchdrnckereifindet
zu Oster« 1009 ein

Setzer-Lehrling,
welcher über gute Schulkenntnisse
verfügl, Au n .chme und gewissen¬
hafte, tüchtige Ausbildung.

Meidu . g sofort erwünscht.
L- vi -krar - ez « tsIllnA,

Ri terstrciste 4.

Alles ZabrikacsciMl such! per
1. Jan . 1909 für Oldenburg und
llmgeaend einen tüchtigen , zu-
verläfsigeu. bei der besseren
Kvlomalivarenkundschaft tauch
Krossistens gut eingeführten und
beliebten

Vertreter
lKaufmanws. Gerl . Off. unter
S . 499 an die Eived . d. Bl . erb.

Ges . ein Schuhltiachergcseüe.
I . Meyer . Steiuwe g 3a.

Rastede. TüAtiae hiesige

Mmtk - vestkei
L . UM« .

« ^ -« rggOBerdtenstd. « «»aus
m. Patenl -Anikekf.Herren.

Reuh «i »e «. ffab«tk Mi twetta,
MarkerSvach Nr . 38.

Jever . Ich such« zum mögl.
baldigen Eintritt einen gewandt.

SchreLLev«
der schon einig« Jahve in einem
Maudatargeschäft Mig gewesen.

Lever. 2. Nov. 1908.
Erich AlberS. Rezeptor.

Fabrik für Zentral
heizangs« und LuslungS«
aulugen sucht für Olden«
bürg und Umgegend
anderst tüchtigen und
rührigen

Verlreler,
der bei den Behörden
u. den in Frage kommen,
dl' NBangeschästen bestens
bekannt ist.

Gest. Offerten unter
kt. V. 5659 an Rudolf
Mosfr , Hamburg.

Wer wün ' cht sich an einer neu
zu errichtenden

LrllsliidßcliWkik
zu beteiligen. Ein genügend
große» ttieiilage« 1« Ojtsriesiand
stehl zur Verfügung.

Angebote unter 8. 485 an die
Exped. d. Bl.

Kapitän.
Ein kleiner Kohlendampfer der

Nordsre-Zahrt sucht einen

Wizes Kyitkv.
Teil , s^irislliche Offerten mit

Zcugu>sab !ci,rtile»i und Angabe
der GehaltSansprüche erbeten
„ liter 8. 478 an die Exped. d. Bl.

Gesucht zu näckiiem Mai
L Lehrling»

H. Hiddrler , Schubmacherulstr^
Grilttestraßr 3.

Wie suche « zum 1. Jauua«
«. AS. eine« jung «« M « « « ,
houptsächkich fL« Lage » »»iS
vxpedilks».
Vi » tickuj«verel « d. KoianiakW.»
HS«dt«r d. Verzogt. L tveuburg,

«. G. »t. b. H.
Suche für mein «ewischteS

Geschürft auf Ostern 1ÄV einen
Lehrling unter günstigen Bedin¬
gungen. Ferner aus gleich oder
st»äter einen fixe« s» u, . Maaw
Manusakturwarcukcnniitiss« e»
forderlich. Ofkertelt erbeten

. Ramien, Sllnvei i . Oldba
Gesucht aus sofort ein

Bäcker -Geh - lfe.
Litdols Stindt . Elssieth,

_ Bäkerei und Konditorei.
Varel , ^ eiucht »„ f sofort ein

Geselle.
Emil Jung . Schlachter.

Altrenommiertes Ladengeschäftin einer Großstadt Nordwelt»
deuischlands, weiches inil Schuh¬
macher« n«d Sattler -Knudscha t
art e, et, sucht einen iuv «rliisjig «»
tüchtige«

jüllgeil Mm
(Christ), wenn möglich branche-
kundig, welcher milisärsrei istoder dir Mililärzeit hinter sichbat , für Routvr , Lage« u«V
Reis«.

Beiverber wollen ihre Offerten
mit näheren Angaben betreffs
ihrer Person und u rer bisherigen
Tätigkeit nebst ZeugniSabschrisienund GehaltSansprüchen unter8. 490 an die Expedition d. Bl.
einreichen.

Tücht. Bankvertreter gesucht.A. Weich Lein , Gorresstr . 15.

Lletblietze.
Umständeh. sofort od. 1. Dez.

tüchiigeS Mädchen, das kochenkann. Zu melü. na hm . v. 5 Uhran . Augnststr. 54.
Gesucht zu in 15. Noveinber

oder später ein besseres

MW Witze»
zur Stütze in kleinem Nrzthaus-
ha t, welches sich allen vor-
kommendetl liäuSlichen Arbeiten
willig unterzieht.

Offerten m. Geüaltsan 'prücheu
und womöglich mu Bild post¬
lagernd Nr. 100 WoepSrvsde b.

KM»« »«.

« estrcht s«f strfort «.

jMAks RAU
oder alleinst,l,ende _Stütz« der Haussrcm ^
einem Kinde.

8rau
und H

Lieb!«». . k«-Ars!au»a,.r «m,u . L gsstr. ^Aus sof.

Frau Dr . Becker. Vrem.-ch
stk Es^VikfMwkaet und später HknSliS,,^iosart und

laue «, sa.
uleinmagd -, Gr « «

'. «. K,-
Knechte , Futteri »«,chl » kl!
Melker , sofort tüngeceru. äll
lktnrcht beim MUchwagen .

"

Ur hi» «. ilisiiii,
wehere Hausmädchen. ML»«,
z. Akeiadi ^ e». MSdch . j. tzA,

Per schlt
Mamsell Liellisticht 2. Mamsell Liellu» , i»Hotel oder Reitaurant-

kkZII W» SIMMs.
Steüellverulilteiuitg . Oideul »,,».
_ Jakobi in . 3».

Stukbeusra « aefuckö
Heiligeugeißstr,» , l.

Jllllges MH»
für Lade» u . Nvütorarbeit snitz
Karl Barbewitck . VEanÄlto ».

_ Brake i . O.
Gesucht sofoü ei« einkarbr»

junges MäbLe « für die Rach,
miltaassttutde« bei einem Aiich»

Osenerstraßk 5,
Gesucht per sofort oder spLtn

für mein AäikschmUaesMst ei»
tüchtig «» suaae» MLinisr»,

am liebsten solches , » Me » Ich»,
als Verkäuferin täti« lrvr. Lss.
mit GebaltSansprücheu «. U»
toaulMie erbeten as

H. H. Jkel «. BremerLib«»
Markt 15.

Woschsran «es. Ziegelh.sir. ii, »
Gejucht auf sofort

ei» Llitztiisrßüleis.
C. Tassen» Rachselger»

— Schüttinustrake Nr. L —
Bäckerei n. Konditinei,

M tbchr » sokor« ob« Mia
gesucht, da» gut düraeri. l»ä«
kan« : Red- i»ulbche» wirb «ch
HanSÜ . « Vers. J »ß . «st»»w
Othma rscheii. Linbeaallr« 7.

Gesuch ! ein

LeWulck
Langestr. tb.

HokU Gesucht eine

Haushälterin
I . H. MöMiich^

aus Atai 1909.

v-, esucht eine alleinstchend«
? ««4 oder zwei einzelne Leu»
aus sofort bei freier Wobinma.
dieselbe muß «twa» Hautarbeu
verrichten. . .Gerha,d Wlechman».

Mein -Varnharsi.
Oldenburg . Gesucht gegen

Salär und Familienanschlußem

jung. Mädchen,
das sich alten häuslichen AlbtlU«
unkerziei t. . ,
Frau vrorksr , Ekisabeihstr . 4.
Gesucht sofort ein erfahren «»

Hmrsmädchen»
Frrisrau so» Risst»»'

Gartenstrake 5.

Umständehalber aus lok " t «i»

Mädchen
g^ ucht.

Oldenbura . Haarenstr. S^.
Ges. sreundl. jung. MädA"

per 1 . Dez. für unsere Auuu «.
Langestrab« 66 . ^Geb. P -sn- nSw.

Zur gründlichen Erlern" 1
deS Haushalts und des Kochen»
finden

junZe kLZöcden
freundliche Ilusnahme in em
Taunnpensional . ^Offerten unter 8. 438 an
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Fm Labyrinth.
Wir sotten «ns mit Zorn und Ungeduld:

„Was ging der Heizer ganz allein auf Reisen!
Das war nicht gut, der mußte doch entgleisenI"
Und gaben Ihm, nur Ihm allein die Schuld.
Und nun , o Bernhard , nun bist du ' s geweseniDu hattest es und hast es nicht gelesen.

Du liest nicht gern, das ist ja allbekannt:
Vor „Büchmann" kam dir oft ein Widerwille.
Du griffest in des eignen Geistes Fülle
Und streutest Segen aus mit voller Hand.
Und doch, der du so leicht sonst alles glättest —
Wenn diesmal du doch nur gelesen hattest!

Nun freut man sich in London und Paris:
„Heil uns ! Das ist ein Mann , den laßt uns lieben!
Da läßt der Michel sich beiseite schieben:
Denn sandten wir ihm sonst noch das und dies,
DaS ist ein überflüssig Boten wesen:
Denn was man schickt , das wird er doch nicht lesen/

Und nun, o Bernhard , stecken wir darin.
Um deutsch zu reden, mitten in der Tinte,
Aus griechisch , tief , ganz tief im Labyrinthe.
Nun willst du gehn? Was kommt dir in den Sinn,Wir fassen uns und bannen Grcmn und GrasenUnd wollen flugs in Thesaus Taten lesen.

Du kennst sie ? Hofft das Knäuel in der Hand?
Mann , du vergastest ja, es anzubinden!
Wie wollen wir nun unfern Ausweg finde» ?
Den» sich ! Schau kommt das Untier angeraMchDas wird uns fressen ; daun sind wir gewesen.
O Bernhard » hättest du doch nur gelesen!

Wese , Ruscler.

OMenLmrgisehrr LZnÄAg.
* Oldenburg. 5 . N»v.

I » der gestrigen Rümmer teilten wir bereits das Ergebnis
der L Sitzung mit. Wir tragen heute die Debatte über Zahl »nd
Besetzung der Ausschüsse nach.

Ubg. Koch : Als gestern, früheren Sepslsgenheiteu
- « wider, über die NrrschlLM zum geschäftMertcilenden Aus¬
schuß durch Zettelwahl abgesÜMmt wurde, da glaubte man,
daß grund stürzende Neuerungen im Anzüge seien.Man hat sich indessen getäuscht; es sind keine gekommen , obwohl
sie, wie ich meine, am Platze wären . Wenn di« Ausschüsse so
gewählt werden, wie vorgeschlagen, dann gibt es wieder das a l 1 e
Bild; di« Abgeordneten anvancicren so nach und nach , und die
ältesten Mitglieder gelangen in den Finanzausschuß. Drei
Ausschüsse bei 44 Abgeordnetert, wo der Berwalttrngsaus-
schuß allein 17 Mitglieder zählt, das halte ich für einen
schweren Mißgriff. Im vorigen Jahrs waren sich alle
Abgeordnetendarüber einig, daß « s so nicht weiter gehemit den drei Ausschüssen . Wenn man statt dessen vier bildete,
dann würde man in der Loge sein, die gesetzgeberische«
Arbeite » viel schneller zu erledigen. Insbesondere der
VerwalkungSauSschuß müßte geteilt werden . Wir sind keine Be»
Mfsporlwmeniötter und wollen auch keine werden : es wäre auch
ein bischen viel, die 44. GerufSparlaweutLrier ! Wir wollen nicht
wieder bis zu« Mürz oder April des nächsten Jahres hier sitzen.
Aber es wird nicht anders gehen. We sollte es wohl gemacht
weiden, dis Weihnachten fettig M werden, wenn der Berwal-
tuugsauSschuß mit seinen 17 Mtgliedern das Schul - und das
Wahlgesetz fettig stellen must ! Da werden daun die Abge¬
ordneten zuletzt amtsmüde, die Geschäfte gehen schlep¬
pend, und bei der Regierung wird di« Ausführung der Gesetz«
verzögert. Wem, sie sie erst spät im Frühjahr bekommt , dann
kann sie auch die neuem Vorlagen im Herbst nicht früh genug
fertig stellen . So entsteht also ein fehlerhafter Zirkel

RMMS ? LUMLtSK.
WlMnMAtt . Lilersrur r»na Led««.

Der liebe Gott «ui» die deutsche Politik.
Das Blatt der äußersten Rechten , der „RsichSbote^

das Lieblingsblatt der Kaiserin , bittet den Kaiser , seinen
Tätigkeitsdrang einzudämmen . Der Zwischenfall , „wie
von Gottes Hand geschickt "

, habe mit blitzartiger
Helligkeit die falschen Wege gezeigt, auf denen die Politik
bisher gewandelt sei:

„Deshalb müssen wir in aller Ehrerbietung und Treue
unseren vielgeliebten und hochbegabten Kaiser bitten , daß
erseinepersönlicheimpuIsiveGefühls - und
Augenblickspolitik aufgibt und sich zu ruhiger
Erwägung aller politischen Maßnahmen mit seinen Räten
zusammenschließt, um nichts ohne sie . sondern alles mit ihnen
zu unternehmen , wie es sein Großvater Kaiser Wilhelm der
Große in so erfolgreicher Weise getan hat . Nicht der persön¬
liche Freund Englands oder irgend einer Macht soll der
deutsche Kaiser sein, sondern der Freund der deutschen Na¬
tion ; nichts wünscht dis deutsche Nation mehr als das . und
wenn Kaiser und Nation in treuer , vertrauensvoller Freund¬
schaft verbunden find , dann sind wir groß und stark, und nie¬
mand wird es wagen , seine Hand gegen Deutschland zu er¬
heben.

"
Vielleicht leiht der hochbegabte Kaiser dieser Pastoralen

Ermahnung sein Ohr . Da der liebe Gott übrigens bekannt¬
lich auch für die anderen Völker zu sorgen hat , so ist es
vielleicht besser, die deutschen Volksvertreter be»
kümmern sich etwas mehr um die deutschen Angelegenheiten.
Wer sich seihst hilft , dem Hilst Gott .

^ .Der Stil des „Reichsboten " zeigt außerdem das Haupt-
Hebrechen am Volkskörper . Es ist die Beule der Schmer-
chelei . Die Fürsten werden wie Kinder behandelt , die man
mit Süßigkeiten vollstopst . Ein gerades offenes Mannes¬
wort ist den Fürsten gegenüber eine Unmöglichkeit . Me
sind Götter , hochbegnadet, weisheitsvoll , Genies : alles das,
was an einem anderen Sterblichen nicht der Rede wert er-
lweint, ist an einem Fürsten etwas Außerordentliches . ,

Ob
'MI die Schmeichler ahnen , wie sehr dieser Stil die Fürsten
mrabsctzt, und ob wohl einer von den Fürsten sich der eigent-
m> üeständm, beleidigenden und herabwürdigenden Bebano-

ohne Ende. Bisher genoß der Landtag Popularitätbeim Volke . Die Verschleppungseiner Arbeiten aber bringt ihnin Gefahr, diese Popularität zu verlieren. Gerade jetzt wärees an der Zeit gewesen , die Bildung von mehr Ausschüssen , als
zuvor, vorzunehmen. Diese Frage hat nichts mit der sonstigenHaltung der Abgeordneten zu tun, sie ist lediglich eine Angelegen¬heit reinpraktischer Art. Warum will man deren nichtdie Zweiteilung des Verwaltungsausschusses? Einer könnte sichmit dem Schulgesetz urck der andere mit dm Dingen der
eigentlichen Verwaltung befassen ; dann wäre die Möglichkeit ge¬geben, doppelt so schnell zu arbeiten . Er behalte sich seine An¬
träge vor und lehne die Verantwortung für die Folgen des
jetzigen Zustandes ab.

Ubg. Ahlhorn.Hartwarden kann die Wünsche des Ubg. Kochwähl unterschreiben, stimmt aber doch für die Wahl vondrei Ausschüssen . Der Geschästsvetteilungsausschuß hat die
Frage eingehendberaten , und er ist zu seinem Antrag gekommen,weil die neuen Abgeordneten der Fürstentümer erklärten,
sie hätten absolut kein Interesse für den EiscnbahnausjchustDeshalb habe man sic verteilt auf den Verwaltungs - und Finanz¬ausschuß. Rechnet man diese ab, so bleiben 3b Abgeordnete, vondenen auf jeden Ausschuß 11 oder 12 kommen , was also eine
ge rechts Verteilung darstillt . (ZusÄmmung-s

Ubg. MMer -Brake schließt sich dem Abg. Koch cm. Eine
richtige Arbeitsteilung kennt man im oldenbwrgischen Landtag
wicht. Wir werden es erleben, daß wir bis tief in den Frühlinghinein hier sitzen. Das ist ein Undingl Ein Ausschuß von 17
Personen kann gar nicht schnell arbeiten. Man sollte auch zweiFinanzausschüsse bilden, den einen für das Budget und dcuandern für di« übrigen Sachen. In anderen parlamentarischenKörperschaften macht man es ebenso . Denn wir so weiter ar¬beiten, werden wir st«cs l-migdauernde Landtage haben!

Abg. Hirz teilt di« vorgebrachten Bedenken gegen die drei
Ausschüsse -war nicht , hält es aber für möglich und angebracht,daß der Berwaltungsausschuß sich ans eigene JniticttiL« hinteilt.

Abg. Verdes : Wenn man den Mg . Koch hört, sollte manmeinen, der Geschäftsverteilungsausschuß habe nichts getan. Das
ist falsch, er hat zwei Stunden beraten und Gründe und Gegen-
grsnde Wohl erwogen, ist dann aber zu dem Ergebnis gekommen,daß esdieSmalwohlnochsogehe. Es habe seine Schwie¬
rigkeiten mit der Verteilung der Abgeordneten aus die Ausschüsse.Jeder Wahlkreis wolle vertreten sein , und die Abgeord¬nete» haben dann auch noch ihre besonderen Wünsche. Diesem
habe der Ausschuß Rechnung getragen. Er hoffe bestimmt, daß
die Arbeiten Weihnachten erledigt sind.

Abg. Tappenbeck ist auch Kochs Meinung , daß sine zweck¬mäßige Geschäftsvetteiluug di« Tagung des Landtags abzukürzen
geeignet sei, waS aller Wunsch fein müsse . Er habe im Ausschuß
auch einen entsprechendenAntrag ge st eilt, mehr Ausschüsse
zu bilden, habe aber damit keine Gegenliebe gefunden.Man hätte vielleicht vorher iw Plenum die Frage , ob drei
oder vier Ausschüsse , stellen und behandeln sollen . Er würde sich
fteuen, wenn das Plenum sich noch jetzt für vier Ausschüsseentscheide.

Abg . F «Nch wünscht auch eine Abkürzung der Sitzungs-Hauer, die besonders für die Männer des prakti¬
schen Berufs von Bedeutung sei. Aber er habe sichdurch die lange Verhandlung im Ausschuß überzeugt , daßes nicht richtig sei, mehr als drei Ausschüsse zu bilden,
besonders auch nach den Erfahrungen mit den bei¬
den Berwaltungsausfchüssen , sie früher einmal bestanden.
Jetzt würden die Differenzen womöglich noch größer wer¬
den . Er bitte die Abgeordneten , überzeugt zu sein , daß die
Frage sehr eingehend geprüft ist, und bitte ferner , für drei
Ausschüsse zu stimmen.

Abg . Wirken erklärt , für diese Tagung sei es
zweckmäßig, noch drei Ausschüsse zu bilden , später könne
man es vielleicht anders einrichten . Was die Sonder-
ausschüs se anbetrifft , so haben diese auch zur Ent¬
stehung von Unzufriedenheit beigetragen.

lung seitens der Schmeichler bewußt ist ? Immer behandelt
man sie wie Unzurechnungsfähige.

Das geschieht besonders in der sogenannten „Sch 'erl-
presse " . Unter dem Stichwort : „Krisis , Reichstag
undScherlpresse" schreibt dem „Ha nnov . Kurier"
ein Berliner Mitarbeiter : „Wenn der nächsteReichstag unsere
unerträglichen Regierungszustände vor das parlamentarische
Forum zieht , wird er eindringlich auf die Rolle Hinweisen
müssen, welche die Scherlpresse für die Entwickelung dieser
Zustände gespielt hat und zu spielen fottfährt . Die Scherl¬
presse selbst zwingt dem Reichstage solchen Hinweis förmlich
auf , weil sie zu einer Zeit , wo die wahre Wirkung der Ver¬
öffentlichung des „Daily Telegraph " auf Grund einer Reihe
von Aeußerungen der Londoner Presse festgestellt werden
konnte , mit eiserner Stirn folgende aus London da¬
tierte Darstellung verbreitete:

— Der Erndruck der kaiserlichen Aeußerungen . . . . ist
nachhaltig und vorzüglich . Die Worte des Kaisers wer¬
den in allen maßgebenden politischen Kreisen . ohne
Rückhalt auf Treu und Glauben genommen und tragen zu
einer erheblichen Umwandlung der Stimmung zugunsten
Deutschlands bei. —

Da die vorstehende , auf eine hervorragende Persönlich-
keit der englischen Regierung zurückgeführte Darstellung
symptomatisch kür die Art ist , in der die Scherlpresse Tatsachen
unterdrückt oder entstellt , um dem Kaiser nach dem Munde
zu reden , da andererseits feststeht, daß die Scherlpresse für
den Kaiser eine der wichtigsten und geschätztestenInforma¬
tionsquellen ist, darf der Reichstag ge¬
rade jetzt ander gefährlichen Bedeu-
jung dieser Informationsquelle nicht
mit Stillschweigen vorübergehen. Die
Scherlpresse ist es , die jahraus , jahrein bei
jeder Gelegenheit warnende Stimmen der Kritik bei dem
Monarchen übertönt und in ihm die Vorstellung geweckt oder
genährt hat : was er auch immer tue , es sei alles wohlgetan.
Fe gefährlichere Folgen eine derartige Anschauung für das
Staatswohl gezeitigt hat , um so nachdrücklicher muß endlich
stnem Faktor entgcgengewirkt werden , der einen sehr we-
sentlichen Teil der Schuld daran trägt , daß beim Kaiser die
leider nicht gerechtfertigte Ueberzcugung von der Richtigkeit
seines Tuns und Lassens sich fcstsetzte . Diese Ucbeczeugung
des Trägers der Krone bildet zweifellos eine Hauptquelle

Abg . Koch : Die Unzuträglichkeit mit dem Avance-
meut der Abgeordneten ist genau so gebliebenwie früher : Vom Eisenbahnansschuß kommt man in den
Verwaltungsausschuß und von dort aus allmählich in
den Finanzausschuß . So sind die Abgg . Hollma nn und
A h l h o r n -- Hartwarden aus dem Verwaltungsausschußin den Finanzausschuß und Abg . v . Fricken ist aus dem
Eisenba .,nauchchutz iu den Verwaltungsausschuß befördert,und die alten Klagen über die Macht des Finanz¬
ausschusses sind bestehen geblieben . Im nächsten
Landtage wird sich das sicher andern ! Wenn denn auch
Schwierigkeiten und Zweifel bei der Zuteilung der Vor¬
lagen an die Ausschüsse entstehen , so ist diese Unannehm¬
lichkeit doch bei weitem nicht so groß , wie das monate¬
lange Dableiben nach Weihnachten . Eine einfache Tei¬
lung des Ausschusses ist geschäftsordnungsmaßig
Wohl nicht möglich, und was die Abgg . Hugund Willen Vorschlägen, das gibt ganz unnütze Kom¬
plikationen . Es muß eine vom Plenum geneh¬
migte authentische Teilung des Ausschus¬
ses sein . Er beantrage die Zurückverwei¬
sung des Antrages des Geschäftsvertei»teilun g saussch u sses zwecks Bildung von
vier Ausschüssen.

Abg Gcrdcs meint , solche Ausführungen , wie die
über das Avancement der Abgeordneten vom Abg . Koch,
möchten lieber unterbleiben . Er protestiere
ganz entschieden dagegen , daß ein Ausschuß vor dem
anderen bevorzugt werde . Bon einem Avancement
könne überhaupt nicht die Rede sein . Der Geschästsäus-schuß 'mußte die einzelnen Wahlkreise und di ? Wünscheder Abegordnrten berücksichtigen, und das geschah in sei¬nem Vorschläge . Die Teilung der Ausschüsse muß ge¬wiß einmal in Frage kommen, aber diesmal geht es
noch ohne das!

Abg . Feldhus glaubt auch, daß man sich mit den drei
Ausschüssen bei gutem Willen und wenig Reden
sehr gut helfen kann . (Heiterkeit . ) Bis jetzt ist noch nichts
verschleppt worden . Bis Weihnachten wird man fertig seinkönnen , und wenn die Abgeordneten dann nach Weihnachten
noch acht Tage wiederkommen und Nachlese halten müssen,dann ist das auch nicht so schlimm!

Abg. Frigel tritt warm für die Bildung von vier Aus¬
schüssen «in und weist die Bedenken dagegen zurück.

Abg . Thorade spricht gegen den Kochschen Antrag . Es
habe keinen Zweck , den noch weiter zu diskutieren , da der
Ausschuß sich gestern schon gegen die Bildung von vier Aus¬
schüssen erklärt habe.

Abg. Frhr . v . Hammerstkin stand auf dem Boden deS
Kochschen Antrages . Er hat sich aber im Ausschuß über-
zeugt , daß es nicht möglich ist, die Abgeordneten auf vier
Ausschüsse zu verteilen , und zwar wegen desgroßenAr-
beitsintercsses derselben . Jeder will an den Haupt¬arbeiten beteiligt sein. Es ist hier nicht so wie in großenParlamenten , wo viele kleine Ausschüsse gebildet werden , woaber nur einige Abgeordnete arbeiten und die anderen spa¬zieren gehen. Man möge es diesmal noch bei drei Aus-
schlissen belassen.

Abg. Tantzen teilt persönlich auch den Kochschen Stand-
Punkt . Gewiß würde die Verteilung der Arbeiten auf meh¬rere Ausschüsse eine raschere Erledigung der Arbeiten zurFolge haben , sowohl in der Verwaltung wie in der Finanz.Allein die Doppelausschüsse haben sich eigentlich nicht gut be¬währt . Er sei doch zu der Meinung gekommen, daß es fürdiese Session beim alten bleiben müsse.Abg Posi : Di ? meisten Redner bekennen sich zu der An¬
sicht Kochs und stimmen doch für drei Ausschüsse. Er stehenicht aus dem Boden des Kochschen Antrages . Gegenüberzwei kleinen Verwaltungsausschüssen würde der FinanzauS-
schuß noch mächtiger sein , und der könne seines Erachtensnicht geteilt werden . Ec bleibe also bei drei Ausschüssen.Abg . Hug stellt den Antrag (von Abg . Ahlhorn-
vieler Schwierigkeiten , die seit beinahe zwei Jahrzehnten so-wohl auf dem Gebiete der äußeren wie auf dem der innerenPolitik hervorgetreten sind. Darum muß der Reichstag denVersuch machen, nach Möglichkeit zu verhüten , daß dieserHauptquelle durch die Scherlpresse auch künftig Wasser zu-geführt werde . Der Reichstag wird demgemäß den vecant-
wörtlichen Reichskanzler zu fragen haben , ob er Vorsorge da»
gegen getroffen habe , daß der Träger der Krone auch ferner-hin über den Wett der Scherlpresse sich Täuschungen hin-gebe."

Wir find im Gegenteil der Überzeugung , daß AugustScherl , der Mitregent des Reiches, über kurz oder lang inden „Adelsstand erhoben " wird.

Warm» ist Deutschland so friedliebend?
Einige Ausführungen Prof . Delbrücks in den „Preußch-fisten Jahrbüchern "

, me cm eine leitende Marime der
Politik des Alt-RttchSkanzlers anknüpffen, sind sehr lesens¬wert:

In fernen „Gebansten und Erinnerungen " führt Bis¬marck aus daß ein neuer Krieg gegen Frankreich , selbstWenn Deutschland wiederum siege, doch für uns äußerst
gefährlich um re . weil er nicht zu haltbaren Zuständen!rn Europa führen , sondern alle andern Großmächte gegenuns vereinigen würde . Das Reich würde damit die Wegebetreten , „auf denen das erste und das zweite französischeKaiserreich in einer fortgesetzten Kriegs - und Prestige-Politik ihrem Untergang entgegengingen ." Das ist einWort der Weisheit , das man sich innerhalb und außerhalbDeutschlands immer von neuem wiederholen sollte , unddas heute in bezug auf England genau ebenso gilt , wie da¬mals in bezug auf Frankreich Es ist das Grunv ^ esetz des
europäischen Völkerlebens , daß auch der Stärkste immernoch schwächer ist als alle andern zusammen , und dieseandern sich ganz gewiß gegen den Stärksten vereinigen,wenn er unternimmt , sie zu bedrängen . Das hat schonKarl V. erfahren , als sich s- chst die allerentqcgcngesetzte-sten Mächte , die deutschen Protestanten , die

'
Türken , der

Papst und der König von Frankreich gegen ihn vcrban !-
den : Verdeutsche Protestantismus verdankt geradezu seineExistenz dem zeitweiligen Eintreten des Papstes . deSTürken und des Franzosen für ihn . Dasselbe hat später
Ludwig LIX , erfahren , als die EngländW , Me . RLüolutipL



- Osternburg mitunterzeichnet ), neben dem sozialdemokratr-
schen Abg . Schulz auch den Abg . Meyer dem Verwaltungs¬
ausschutz zuzuteilen und den Abg. v . Fricken dafür in den

! Eisenbahnausschuß zurückzuversetzen, wo derselbe so vor-
! trefflich gewirkt habe.
> Abg . Feigel : Das wäre die größte Ungerechtig¬

keit gegen das Münsterland, das nach seiner
Größe und seinen acht Abgeordneten begründeten Anspruch
darauf machen kann , im Verwaltungsausschuß ausreichend
vertreten zu sein . Im Finanzausschuß ist der Süden noch
lange nicht genügend durch Abgeordnete seiner Farbe der-
treten . Im Eisenbahnausschuß waren bisher vier Münster¬
länder , also 60 Prozent . Da ist es Wohl an der Zeit , daß
Abg . v. Fricken in den Verwaltungsausschuß eintritt.

Abg . Ahlhorn -Osternburg macht darauf aufmerksam,
daß die starke Vertretung des Münsterlandes im Eisenbahn-
ausschuß s. Zt . auf besonderen Wunsch der süd¬
lichen Wahlkreise eingerichtet wurde . Damals han¬
delte es sich nämlich um die Vaterländer Bahn
(Ahal ) ; nun sie die haben , ist ihr Interesse für den Eisen-
bahnausschuß natürlich nur noch gering ! (Heiterkeit .) Jetzt
handelt es sich um das Schulgesetz, und da wollen sie zahlreich
im . Verwaltungsausschuß sitzen!

Abg . Feigel : Wenn auch eine Zeit lang zu viel Mün-
sterländer im Eisenbahnausschuß saßen , so braucht dies Un¬
recht doch nicht dauernd gemacht zu werden ! Vier Abgeord-
nete von acht im Eisenbahnausschuß , das ist doch zu viel!

Abg. Müller -Nutzhorn wendet sich gegen die Bemerkung
Tappenbecks, daß man die Frage nach der Zahl der
Ausschüsse hätte vorher im Plenum beraten sollen. Man
solle doch das dem Geschästsverteilungsausschuß geschenkte
Vertrauen jetzt auch rechtfertigen und seine Vorschläge an¬
nehmen . Bisher seien sie doch stets ohne Abänderungen
akzeptiert worden . (Nein ! Abg . Koch .)

Abg . Schulz : Man kann es ja verstehen , daß die Kölle-
gen aus dem Münsterlande aufzurücken wünschen, aber die
Sozialdemokraten wollen auch gern im Verwal¬
tungsausschuß möglichst stark vertreten sein , wo es diesmal
die meiste Arbeit gibt.

Abg. Dr . Driver bittet , den Antrag Hug abzulehnen.
Die Münsterländer haben ein Recht darauf , im Verwal¬
tungsausschuß ordnungsmäßig vertreten zu sein . Er schließe
sich im übrigen den Ausführungen von Abg. Müller -Nutz¬
horn an.

Abg. v. Fricken erklärt , die Münsterländer wünschten
nur Gerechtigkeit , und weist nach, daß sie prozentual die ge-
wünschte Vertretung verlangen können , worauf

Abg. Schulz dieselbe Rechnung zu Gunsten der Sozia-
dsmokraten aufmacht.

Abg . Hergens weist darauf hin , daß alle Wahlkreise im
Verwaltungsausschuß vertreten sein müssen, mit Rücksicht
auf die Wichtigkeit der Vorlagen . Man möge den Antrag
des Geschäftsverteilungsausschusses annehmen.

Abg . Koch bemerkt persönlich gegen den Abg . Voß, daß
er allerdings früher anderer Ansicht gewesen sei bez. der
Ausschüsse, daß ihn aber der Schaden klug gemacht habe , und
er sich nicht schäme, das einzugestehen . Gegen den Abg.
Ger des bemerkt er bez. der Rivalität der Aus-
schösse, daß er den Kopf nicht in den Sand stecke. Die
Rivalität unter den Ausschüssen bestehe in der häßlich¬
sten Weise, und wenn die neuen Herren das noch nicht
wüßten , dann müßten sie es aus der Debatte entnehmen.
„Wer das nicht bemerkt hat , der - das wird wohl jeder
bemerkt haben ! " (Heiterkeit .)

Danach wurden die Anträge Hug und Koch mit be¬
trächtlicher Majorität abgelehnt und der Antrag des Ge-
schäftsausschusses angenommen, so daß die
Ausschüsse folgendermaßen besetzt sind:

Eisenbahnausschuß (11 Mag ) :
Wessels (Vorsitzender ), Harms , Thorade , Plate,

Müller -Brake , Lanje , Meyer , Heitmann , Mestendorf , Griep,
Schute.

VerWartUngMusschutz (17 Wgg . ) :
Uhlhvrn -Ofternburg , Grube , Koch, Müller -Nutzhorn^

Hergens , Tantzen (Vorsitzender ), Schmidt , Habben,
Schulz , Frye , v . Fricken, Driver , Franke , Steenblock, Roth,
Dörr , Heun.

Finanzausschuß (16 Wgg . ) r
Tappenbech Dursthvff , Funch , Hollmann , Schröder

machten und den legitimen König vertrieben , UM sich!
dem Bunde der Völker für die Verteidigung der euroü
päischen Freiheit gegen den „Sonnenkönig " anzw-
schließen . Das hat endlich ! Napoleon I . erfahren , deck
einen Staat nach dem andern besiegt», um endlich doch
der Vereinigung aller zu unterliegen !. Nehmen wir an,!
das heutige Äutschland mit seiner ungeheuren Land¬
macht kam« durch irgendwelche günstigen Zufälle dazu,
sich auch noch über die englische Seemacht emporzu -,
schwingen und England für einen Augenblick zur Unter¬
werfung zu bringen — am letzten Ende würde Deutsch¬
land doch diesen Sieg nicht behaupten können . Europa!
läßt sich das unbedingte llebergewicht eines einzigen
Staates schlechterdings nicht gefallen . Selbst unser ge¬
treuester Freund Oesterreichs-Ungarn müßte uns dann die
Freundschaft kündigen . Denn die Lebenslust einer Groß ^-
macht ist und bleibt die Selbständigkeit und die Selbstän¬
digkeit ist nur gewährleistet durch das Gleichgewicht.
Schon heute unterliegt es ja keinem Zweifel , daß einej
gewisse Verstimmung der Völker gegen Deutschland ent¬
sprungen ist aus den ungeheuren Fortschritten , die wir
gemacht haben ; kämen wir nun noch gar dazu , eine?
weitere Großmacht niederzuschlagen , so würden die Triebe
oes Ehrgeizes , der Herrschsucht und des U-ebermutes , die
im deutschen Volke so gut vorhanden sind , wie in jedem
and§ m , völlig sessellos werden und uns in immer neue
Ävaslikts stürzen , die mit unserm schließlichen Verder¬
ben enden müßten . Mer selbst wenn das deutsche Volk
die allerhöchste Mäßigung weiter bewahren sollte , so
würde schon der bloße Verdacht , die bloße Furcht der
andern , einmal vergewaltigt zu werden , dennoch den
Kampf heraufbeschw 'ören . Keine Politik muß deshalb vor¬
sichtiger geleitet werden als gerade die deutsche. Wir
dürfen es uns nicht gefallen lassen , daß zwei anderes
Staaten so erhebliche Interessen , wie wir sie in Marokko
haften , einfach ignorieren und über ein solches Land
verfügen , ohne uns deshalb auch nur Zu begrüßen . Zu¬
gleich ist es nicht bloß die Humanität , sondern auch das
wohlverstandene politische Interesse Deutschlands , das uns
Mäßigung auferlegt und uns dringend rät , es womöglich,
nicht zum äußersten kommen zu lassen . Zu der Beschei¬
denheit der Bismarckschen bloßen Kontinentalpolitik kön¬
nen wir nicht zurücklebren . Das deutsche Volk A dazu

(Vorsitzender ), Ahlhorn -Hartwarden , Willen (Stellver¬
treter d . V. ), Feldhus , Gerdes , Hug , Enneking , Feigel,
Voß , v . Levetzow, Mohr , v . Hammerstein.

Der Präsident teilt noch mit , daß die Schriftführer sich
die Arbeit folgendermaßen geteilt haben : Voß Korre¬
spondenz, Dörr Registratur , v . Fricken Kasse.

Sodann werden die schon erschienenen Vorlagen den Aus¬
schüssen zugeteilt . Der Verwaltungsausschuß beginnt gleich
mit der Beratung des Schulgesetzes.

Nächste Sitzung unbestimmt.
.*

Um eine Alters - und Invalidenrente
bitten die Hebammen, ferner um Besserung ihrer
Lage im allgemeinen . Der letzte Landtag äußerte sich
wohlwollend zu der Frage , tat aber nichts Bestimmtes . Jetzt
nehmen die Hebammen aus Cloppenburg , Varel
und Jever die Petition wieder aus.

Einführung des Notariats.
Folgende Petition ging beim Landtage ein:
An den Landtag des Großherzogtums hier richten wir

die ergebene Bitte:
Großherzogliche Staatsregierung zu veranlassen , dem

jetzigen Landtage noch in dieser Tagung den Entwurf ei¬
nes Gesetzes auf Einführung des Notariats vorzulegen,

wozu wir bemerken , daß das schon im früheren Landtags
wiederholt betonte und ausführlich 'begründete Bedürfnis,
durch Schaffung des Notariats die rasche, bequeme und zu¬
verlässige Erledigung aller in Frage kommenden Geschäfte
zu ermöglichen , in neuerer Zeit immer dringender
ausgetreten ist, nicht allein in den Städten Oldenburg , Del¬
menhorst , Nordenham -Atens , Rüstringen , auch in Brake,
Cloppenburg , Varel , Vechta. Selbst in den Kreisen der Be¬
völkerung kleinerer Landorte mit Amtsgerichtssitz tritt der
Wunsch auf Heranziehung eines Rechtsanwalts und in Ver¬
bindung damit aus Erlangung «des Notariats mehr und mehr
hervor . In unserem Vereine hielt Herr Bankdirektor
Marken jüngst einen eingehenden Vortrag hierüber , dem
die nicht allein aus Kreisen des Gewerbestandes und der
Kaufmannschaft , sondern auch aus anderen Kreisen (Haus¬
besitzer-Verein , Handwerker - Vereinen , Anwaltskarnmer,
Schutzver'band für Handel und Gewerbe ) außerordentlich
zahlreich besuchte Versammlung durch Annahme einer ent¬
sprechenden Entschließung ! zustiminte , und zwar ohne Wider¬
spruch einstimmig.

Oldenburg , den 30. Oktober 1908.
Gewerbe - und Handels -Verein

(gegr . 1840.)
giez. : Max tom Dieck , ges . : Karl Schulz,

Vorsitzender . ^ Schriftführer.

Wohnungen der Abgeordneten des 31. Landtages.
1 . Ahlhorn, Lehrer , Osternburg , Uferstr . 20.

2 . Ahlhorn, Diedr ., Landmann , Hartwärderwnrp,
Georgstr . 3 . 3 . Dörr, Rechtsanwalt , Bahnhofs -Hotel.
4 . Durst ho ff , Dr ., Professor , Oldenburg , Zeughausstr.
36 . 5 . Driver, Dr ., Überverwaltungsgerichtsrat , Olden¬
burg , Roonstr . 36 . 6. Enneking, Brennereibesitzer)
Borringhausen . 7. Feigel, Bürgermeister , Cloppenburg,
Haarenufer 22. 8 . Feldhus, Gemeindevorsteher , Zwi¬
schen ahn , Pferdemarkt 8 . 9 . Franke, Rentner , Schwar¬
tau , Wexanderstr . 9 b . 10 . Frye , Gymnasialprofessor a.
D ., Vechta, Kastanienalle « 15. 11 . v . Fricken, <Ä -, Bomi-
hof , Uchtmanns Hotel . 12. Funch , Geh . Oekonomierah
Loy, Russischer Hof . 13. Gerdes, Gemeindevorsteher,!
Augustengroden , Cäcilienstr . 3 . 14. Griep, Gemeinde¬
vorsteher , Ramsloh , Donnerschweerstr . 62. 15. Grube,
Oberkontrolleur , Bahnhofsplatz 1. 16. Habben, Ge¬
meindevorsteher , Quanens . Fischers Hotel . 17. Frhr . v.
Hamm er st ein, Fabrikbesitzer , Abentheuer , Rogge-
mannstr . 16. 18. Harms, Landwirt , Etzhorn I , Schüt¬
ting str . 14. 19. Heitmann, Rendant , Oldenburg,!
Eseustr . 8b . 20 . Henn, Landwirt , Oberhvsenbach,
Theaterwall 9 . 21 . Her gens, Landwirt , Ranzenbüttel,
Russischer Hos. 22. Hollmann, Gemeindevorsteher^
Geveshausen , Pferdemarkt 7. 23 . Hug, Bucht ,ruckerei-
besitzer, Bant , Kriegerstr . 13. 24 . Koch , Bürgermeister,
Delmenhorst . 25 . Lanje, Gemeindevorsteher , Wester¬

stede, Grünest». 4. NS. v. Leve - vV, hauprnmm , a. «
Sielbeck, Brüderstr . 24 . 27 . Meyer, Jul ., Geschäft
führer , Bant , Eseustr . 1. 28 . Mohr, Landwirt , Bern« ,
Kastanienallee 11. 29. Müller, Gutsbesitzer , Nutzhorn
Hotel Erbgroßjherzog . 30 . Müller, Spediteur , Brak/
Russischer Hof . 31 . Plate, Gemeindevorsteher , HenrmeA
kamp, Auguststr . 24. 32 . Roth, Karl , Kaufmann , Birstn.
selb, Bahnhofshotel . 36 . Schmidt, Ziegeleibe sitzet!
Zetel , Fischers Hotel . 34 . Schröder, OekonomieraL
Nordermoor , Meinardnsstr . 45. 35 . Schulz,
sekretär , Bant , Kriegerstr . 13. 36 . Schute, KauftmE
Kleinenging , Haareneschstr . 48 . 37 . Steen bock, Bau¬
unternehmer , Eutin , Kastanienallee 50 . 38 . Tantzen
Gemeindevorsteher , Stollhamm , Fischers Hotel . 39. Tap¬
penbeck, Oberbürgermeister , Oldenburg , Kl. Kirchenstr,
8. 40 . Thorade, Gemeindevorsteher , Hude, Kastanien^
alles 16. 41 . Voß, Lehrer , Eutin , Theaterwall ii.
42 . Wessels, Rentner , Oldenburg , Ratsherr Schulhefts
6 . 43 . Westendorf, Zeller , Bünne , Auguststr . g
44. Willen, Gemeindevorsteher , Bargstede , Fischers
Hotel.

Werk*nrf <chte-s.
Als Hof -Zahnarzt in Fez. Aus der Residenzstadt Mulcch

Hafids wird von den Vergünstigungen und von den Vortei-
len berichtet , die ein spanischer Journalist beim Sultan und
seinen Getreuen in kurzer Zeit zu erringen mußte ; nicht als
Reporter , sondern dank dem Umstande , daß er im Nebenbe¬
rufe als Zahnarzt sich erprobt . Seine Versuche waren von
einem Erfolg gekrönt , den er selbst kaum erträumt hatte.
Der Sultan nahm seine Dienste in Anspruch , und wie es
scheint, sehr ausgiebig , denn zurzett ist der spanische Jour¬
nalist noch damit beschäftigt , vierzehn scherifische Backen-
zähne mit Goldplomben zu versehen . Denn das Gebiß des
Sultans hat nie die Segnungen der Zahnheilkunde erfahren
und befand sich in durchaus reparaturbedürftiger Berfas-
sung . Aber auch Fez hat seine Snobs , deren Ehrgeiz es ist,
auch in den kleinsten Aeußerlichkeiten dem Sultan nackM-
eifern ; sie alle empfanden nun plötzlich das Bedürfnis , ihre
Zähne „vergoldet " zu sehen, und der spanische Zeitungsmann
ist kaum imstande , allen Wünschen seiner zahlreichen Klien¬
ten so rasch und prompt gerecht zu werden , wie die ungedul-
digen Edlen von Marokko es verlangen . Aus seinem Hei¬
matlands hat er sich nun ausreichende Vorräte und eine an¬
sehnliche Sammlung zahntechnischer Instrumente Nachkom¬
men lassen, und er hegt die Absicht, sich in Fez als Zahnarzt
dauernd niederzulassen . Mulay Hafid hat ihn bereits zum
Hof-Dentisten ernannt , und sogar die Schönen des Harems
wurden seiner kundigen Hand anvertraut . Mehrere Sul-
tansfrauen haben seine Dienste in Anspruch genommen , doch
selbst dem Zahnarzte war es dabei nicht vergönnt , die Ge¬
sichter der Schönen zu sehen. Mit tief und sorgsam verhüll¬
tem Angesicht empfangen sie den fremden Zahnkünstler ; st
gründlich ist die Verschleierung , daß kaum die Berührung
der Lippen möglich wird . Eine Anzahl Sklaven weicht wäh¬
rend der Operation nicht von der Sette des Spaniers ; sie
wachen darüber , daß der Fremde nicht der Versuchung nach-
gibt , die phantastischen Schleier ein wenig zu lüsten.

16 Millionen für die „Lustige Witwe ". Aus Newyork
wird berichtet : Der Siegeslauf der „Lustigen Witwe " in
Amerika nähert sich seinem Ende , und eL wird möglich, z»
übersehen , welche Summen die Amerikaner für die L6har-
sche Operette angelegt haben . Seit dem 21. Oktober 1907
ist allein in Newyork im Neu -Amsterdamer Theater da-
Werk 421mal gegeben worden , die Kasse verzeichnet« eine Ein¬
nahme von 3 248 000 und über 700 000 Newyorker haben
die Vorstellungen besucht. Die wirklich für die Billette b»
zahlten Summen sind jedoch viel größer , da der Billettzwi-
schenhandel mit der „Lustigen Witwe " glanzende Geschäft«
machte und die Billette ohne Schwierigkeit für daS Drei-
und Vierfache des Theaterpreifes absetzte. Für rund
800 000 Noten wurden in dieser Zeit vom Publikum ge¬
kauft . Der Manager der Newyorker Bühne , Henry Sava«
hat im Laufe eines Jahres 620000 »4! Tantiemen nach
Europa geschickt . Zwei große Operettengesellschaften reis«
noch heute in den Vereinigten Staaten umher ; man nimmt
an , daß nach Abschluß ihrer planmäßigen Tournees die Ge¬
samteinnahmen für die „Lustige Witwe " in den Vereinigt«
Staaten 16 Millionen überschreiten werden . _ _

zu groß geworden i . ferne Mqfse , sein Welthandel , fein«
Weltbeziehungen mid Zu sehr gewachsten und verlangen
Teilnahme an der WeltpvlitLL Dieses Verlangen zieht uns
naturgemäß viel Feindschaft zu . Das müssen wir er¬
tragen , aber durch die Tat immer wieder beweisen, daß
wir wett entfernt sind , Friedensstörer sehr zu wollen
oder sonst unser« Machtzu mißbrauchen.

»

Gibt «S eine Gedankenübertragung? Gelegentlichdes
Auftretens der „Gedankenübertrager " Mr . Seymour-
Fabian und Mme . Loru imHamburger Hansathea¬
ter hatte ein Arzt im „Hamburger Fremdenblatt " einen Ar-
tikel veröffentlicht , in dem die Behauptung aufgestellt wurde,
daß Madame Xoru trotz der schwarzen Binde sehr gut
sehen könne , daß Herr Fabian den Zuschauern die Auf¬
gaben geschickt selbst suggeriere , daß er nicht ruhig auf der
Bühne bleibe , sondern gewissermaßen seiner Partnerin stets
folge bezw. sich ihr in nicht zu großer Entfernung sichtbar
mache und sich mit ihr verständige . Auf einer sehr geschick¬
ten , stummen Verständigung beruhe die ganze Gedanken¬
übertragung . Das hätten Homes und Fay , Miß Kennedy
und Mr . Lorenz und in der letzten Zeit auch Herr und
Frau Lanä auch so gemacht. Die gegenseitige Verständigung
durch Fragen sei, als zu plump , längst aus der Mode ge¬
kommen . Man sei jetzt bei der durch Verabredung verein¬
barten Zeichen- und Deutekunst angelangt , die noch durch
andere Erkennungszeichen , wie z. B . Stehenbleiben in einer
gewissen Entfernung , an einer bestimmten Reihe usw . und
nicht zuletzt durch Anwendung eines wohl sehr anstrengen¬
den Mienenspiels — mit und ohne Augenrollen — verfei¬
nert und ergänzt worden sei. Abersehen müssedas
„ Medium " den Gedankenübertrager, es müsse
mit ihm in Kontakt bleiben , sonst sei die Aufgabe nicht zu
lösen und das Fiasko da . Auf Anregung der Direktion des
genannten Variete -Theaters fand nach dieser Veröffem-
lichung in den Räumen der Redaktion des „ Hamburger
„ Fremdcnblatts " eine Seance statt , in der die Artisten be¬
weisen wollten , daß sie ohne Tricks imstande seien, Gedanken
zu übertragen , die jedoch bestätigte , daß eine Gedankenüber¬
tragung ohne Verständigung der Partner ausgeschlos-
se n ist ; sämtliche Experimente hatten ein negatives Ergeb¬
nis . Auf Grund dieser „Ehtüsistungen

" haben Mr . Sey-

nwur -Fabian und Madame Toru ihre Vorstellungen da
Hansatheater abbrechen müssen.

„Arbeite « Sie vor oder nach dem Essen?" Di « himw-
ristische Wochenschrift „Wer ist's ?" hat ein merkwürdiges Re¬
ferendum veranstaltet : Sie richtete an italienische Schrift¬
steller und Journaliste» die hochwichtige Frag «,
obsievoroderaachdemEssenarbeiten. Unta
den Vielen , die auf die scherzhafte Frage eingegangen find,
findet man di« besten Namen der italienischen Schriststckttk'
Welt. Der Dramatiker Roberto Bracco schreibt : „Die Hy¬
giene gibt uns den Rat , in den Stunden der Verdauung
jede Arbeit zu meiden , und ich bin Hygieniker ." Mit einem
Witz antwortet der Bühnendichter Traversi : „Ich schrecke,
sagt er , „ immer nach dem Essen, wenn ich gut verdacu
habe . . . . auch meine Ideen .

" Carlo Bertolazzi , gleichfalls
Dramatiker von Beruf , „geistreichelt " : „Ich ziehe nicht ecn»
dem andern vor , sondern bin zu dem einen gezwungen. M
schreibe vor und nicht nach dem Essen «. Warum ? Wen ccy
mir das Essen erst verdienen mutz.

" Einen ähnlichen Ge¬
danken bringt mit anderen Worten Testoni , auch einer von
der Zunft der Stückemacher , zum Ausdruck : „Ich könnte wirk¬
lich nicht sagen, " schreibt er , „wann ich lieber schreibe: vor
oder nach dem Esen . Mir sind alle Stunden gleichgunH
da ich ja doch leider immer nur schreibe, um zu essen .

" LE
Capuana nimmt die Sache sehr ernst und antwortet gruno-
lich : „Ich arbeite in jeder Jahreszeit, " doziert er , „weff beh^
und weit lieber von den ersten Morgenstunden an bis «w
12 Uhr , manchmal , in dringenden Fällen , auch in den Naw
mittagsstunden . Diese Stunden reserviere ich mir dann
aber für die Lektüre und für die Korrespondenz . In
nem ganzen Leben habe ich nur einmal — es war in
land — in einer kalten Dezembernacht gearbeitet ; ich wu»
es aber nie wieder versuchen." Mit schönem Pathos schsA.
die Schriftstellerin Pompili : „ Die Phantasie weiß rE
von Mittag - und von Abendessen, und was das Schreie
betrifft , so schreibt man , wenn man kann und wenn ewec
eine stunde Ruhe gegönnt ist.

" Von mönchischer SchUAs
heit ist die Antwort des Schriftstellers Novaro:
schreibe, wenn ich kann .

"
„ Tief blicken" läßt die Antw-u . .

des Journalisten Giulio De Frenzi ; er schreibt kurz u
bündig : „ Vorher . Das ist eine Gewohnheit , die ich oNS "!
nommen habe , als ich noch nicht jeden Lag zu essen halt«, -

- - .



Dle Operation de » Verbrecher ». AuS Newyork wird sie-
Dem Dekan des Hahneuraun Medical College in

m^ ladelphia , Dr . Northrop , ist es gelungen , durch eine Ge-
îriillperation einen Gewohnheitsverbrecher zu heilen . ( ? )

ss bandelt sich um einen einst angesehenen Bürger , der im
^abre 1801 durch einen herabgefallenen Balken am Kopfe
ärletzt wurde und von diesem Tage an die typischen Dege¬
nerationsmerkmale des Verbrechers zeigt . Er begann zu
n-inken, er stahl und wurde schließlich wegen eines Dieb-
slghls von 16 000 entlassen. Im Januar 1907 nahm Dr.
Northrup mit ihm seine Gehirnoperation vor . Er fand,
daß die harte Hirnhaut mit der Schädeldecke verwachsen
war- die Membrane waren zu einer festen Masse zusammen-
geschmolzen . Nach der Genesung waren die verbrecherischen
Neigungen des Operierten verschwunden . Er ist heute Ab-
slinenzler, hat seine alte Stellung wieder angetreten und
durch tüchtige Leistungen auf dem Gebiete der Industrie so-
aar öffentliche Auszeichnungen erworben.
" Eindrücke von Farmans Fernslug . Ueber seine Empfin-
Hungen bei seinem letzten großenFluge . nachReims hat Henry
skarman einem Pariser Journalisten eine interessante Schil¬
derung gegeben. „Als ist aufstieg, " so erzählt er . „ war ich
fest entschlossen: Du mußt hinkommen . Du mußt heute
Reims erreichen. Der Gedanke erfüllte alle meine Sinne.
Als ich dann emporstieg und höher und höher kam, dachte ich
nur an die Handhabung meiner Maschine . Ich erinnere
mich noch , einmal kam mir der Gedanke , der Motor könne
mir einen Streich spielen ; allein sowohl Motor wie Aeroplan
arbeiteten ausgezeichnet . Aber es kam doch ein Augenblick
echten Schreckens. Ich überflog die erste Pappelreihe . Ich
war wohl sehr hoch , denn in dem raschen Fluge sah ich von
den Spitzen der Bäume tief unter mir nur ein ungewisses

Dorllberhusihen . In diesem Augenblicke hörte ich ein kurze»
Knacken am Motor . Mir stand der Atem still. Erneu
Augenblick lang durchzuckte mich der Gedanke : der Motor
kann versagen . Aber in der nächsten Sekunde arbeitete er
wieder regelmäßig und erleichtert flog ich weiter . Eine ge¬
wisse Beklemmung überkam mich , als ich die Dächer von
Jvry überflog ; doch als ich wieder über freiem Gelände wei¬
terglitt , hatte ich meine Ruhe wiedergefunden . Dann sah
ich die Türme der Reimser Kathedrale auftauchen , und wäh-
rend des Rests der Fahrt nahm die Maschine alle Aufmerk,
samkeit in Anspruch . Ich hatte keine Zeit mehr , an Gefahr
zu denken. Von ferne schon erkannte ich den vorbereiteten
Landungsplatz , und ich machte mich bereit , niederzugehen.
Als ich nicdertauchte , hatte ich das Gefühl , ich wäre bereits
am Erdboden , aber ich schwebte noch in einer Höhe von zehn
Metern und geriet beinahe an eine Steinmauer . Ich hätte
meinen Flug wohl über Reims fortsetzen können , doch ich
hielt es für unklug , überflüssige Gefahren heraufzubeschwö¬
ren , und war vollauf zufrieden , das erreicht zu haben , was
ich mir vorgenommen hatte .

" Farman beabsichtigt jetzt sich
um den Michelin -Preis für die größte zurückgäegte Ent¬
fernung zu bewerben . Später beabsichtigt er auch den Kanal
zu überfliegen . „ Aber das soll erst geschehen, wenn ich wei¬
tere Versuche hinter mir habe und weiß , daß ich mich uirbe-
dingt auf den Motor verlassen kann .

"
Opfer der Lllftschiffahrt. Wie der „Gil Blas " erzählt, beginnt

die Luftschisfahrt bereits jetzt ihre Opfer unter den Vögeln zu
fordern . Me Vögel halten das heranscmsende Aeroplan für
ebenso ungefährlich, wie junge, naive Rehe den heranbrausenden
Schnellzug, oder uneingeweihte Hühner und Enten das erste
Automobil, das ihren Weg kreuzt . Bei den Versuchen Wilbur
Wrights in Anders kommen fast bei jedem Aufstieg dadurch

. ^ _ _ . . . . .. . . Wirkung auf
Lerz und Äerven bedingt und dadurch veranlaßt , daß alle Lerzleidcnden,
Nervösen , Kranken , Kinder und alte Leute Kaffee nicht vertragen können.
Dem „ Kaffee Lag " coffetnfrei ist dieses Coffein entzogen, sodaß jeder¬
mann wieder zu seinem altgewohnten Kaffeegenuß , auch in stärksten Auf-
güssen, zurückkehren kann. Man beachte : „ Kaffee Lag " coffetnfrei ist
wirklicher Kaffee , der von dm besten Plantagen Zentral -AmerikaS und

Brasiliens bezvgm wird.

icmiiik LWsltöe.
WS Anfahren von Klinkern
n Bahnhof Etzhorn bezw . Loy

Lhausire durch Etzhorn-
chnbeck soll am preitag , den
)iov. d. I ., abends 7 Uhr im
Horner Kruge öffentlich
ldestforderud ausverdungen
^ en.

Hauken, Gemeindevorst.
Alle, weiche noch Forderungen

an ineinen verstorbenen Bruder
Aug. Barelman » Hatzen, werden
grbeien, dieselben gegen den 1b.
November bei mir anzuinelden.

H . Lkurstnrunri,
Auguststraste 4t.

Zu v. best. Tafelobst. Lindenstr. 4

Rastede. Der Sattieemrister
G. B ise hiers . beabsichtigtwegen
keschästLerweUeruug sein hier
mitten im Orie an der Hauvt-
strabe belegenes geräumiges
massives

Haus
mit Stall und schönem Obst«
Und Gemüsegarten mit Antritt
zum 1. Mai zu verkaufen.

Das Haus e gnet sich seiner
Lage und Einrichtung wegen
als GcschSstShauS jedoch auch
für einen Privatmann oder
Pens. Bea te».

Jede gewünschte Auskunft er¬
teilt gern und unentgeltlich

H . Hoes , Rechnungsst.

Zmilgs-
-steigmmg.
Freitaz , d. 6. November

nachmittags b Uhr, ge¬
rn Frohns Lokal in

bürg:
h weine , 2 Tische , S Bilder,
asichrank , 6 Polsterstühle,
tgdgewear, 1 Spiegel und
andrerer
Barzahlung zur Berstet»

l-
kLPS,

Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den K. November

d. IS ., nachmittags 1 Uhr, ge¬
langen im Aukiionslokale des
Amtsgerichts hier eibst:

I. 2ö Damenjacken, S Damen¬
hosen , 2s Herrenhosen, 3
Herrenhemde, 7 SosaS, 1
Sofaborte , 2 Sofatische, 1
Sofabank, 1 Regulator , 1
stummer Diener, 2 Hobel¬
bänke, 2 Teopiche, 36 Nipp¬
sachen , 3 Spiegel, 1 Vertikow,
1 eichener Bücherschrank, 2
BüfetlS, 1 Taietuhr mit
Kuppel, 1 Kronleuchter, 1
Schreibtisch , 1 Kaffeetisch , 1
Nipptisch , 6 Roiirstühle, 1
Bettstelle, 1 Waschtisch , 1
Bank. 2 Sessel, 1 Nähma¬
schine , 2 Kommoden und 3
Polsterstühle;

II. 3 Dtzd . Madeira - Taschen¬
tücher, 22 StückSpitzentücher
(Taschentücher) , 8 Stück
Kköppclipitzentücher , 26 m
Gummiband , 1 Babykorb,
1 Flaschenivärmer, 8 Kragen»
garnitur . , Dtzd. Frottier¬
tücher, 1 Dtzd . Kinderlücher,
3 Dtzd. Wischtücher , 1 Nacht¬
hemd, 5 Badelaken, 2 Mützen,
1 Dtzd . Mullwindeln , 1 Baby-
toilette, 1 Malroünkragen , 10
Fl . Kölnisch Wasser, 3 Tauf¬
kleider und 48 in Bettsatin

gegen Barzahlung zur Ver»
^ °

Etn
"
??usfall des Verkaufs zu H

steht nicht zu erwarten.

USrdvr,
Gerichtsvollzieher

bchockru .. , b . Wexen. Zu oer-
rauien 1 fehlerfreie starke 7jähr.

sagend
Arius. vom Prämienhengst

Dledr . Boog.

Strückhausen . Zu verkaufen
die fünfjährige belegte

UMImR
ein- und zweispännig fromm im
Geschirr . W v . Petershaget ».

Gut erhaltenes

MMIlm'ltk
preiswert zu verkaufen. Passend
für Anfänger oder L-emnarssttn.

Harmonie , Osteruburg
Eine Partie starkerKastanictt-

bänme , Eschen , Ahorn um,
Silberpappeln btlliguabzugeoen
Obers. -. D. O perm ann, tz:

Gesucht eiu gebe.
6— 7 ? 8., gut erhalten. Offerten
mit Beschreibung und äußerstem
Preis unter 8. 4öö an die Ge¬
schäftsstelle d. Ztg.

neuestes System, umständehalber
billig. Nelkenstr. 28.

Gimse ! Gänse!
j . jette , Hasermast, jaub. gerupft,
7— 10 Pfd. , L Psd. 4b—48 H , Vers,
tägl. fr. geschl. geg . Nachn. Bes.
C. Weftphul, Gr . FrledrichSdors.

Wohn - oder Geschäftshaus,
auch mit Geschäft , einerlei welch.
Branche, evtl. Bauplatz gesucht.

H. Jöllenbeck,
Delmenhorst, postlagernd.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 6. November

d. IS -, nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen in Mohnkero 'S Wirts-
haue zu Biir „ erleide:

g Sofas , 4tz ertiloivs , 6 Stühle,
2 Kletderschränke , 1 Spiegei-
schrauk , k Regu ator , 2 Mäh¬
maschinen, 1 Hängelampe, 2
Spiegel, k Sofati ch mit Decke
1 goid. Tame ^ uhr mit Kette,
1 L ameitfahrrad , 1 Borte in ft
Nippjachen , 2 ttandichastsbilder,
2 Teppiche , 4 tl. Tische , t Pholo-
graphlestünder, 1 Fairrad mit
La erne, 1 GtaSjchrank, 1 Kom¬
mode und 1 Grammophon mit
b Platten

gegen Barzahlung zur Ver-

Gerichtsvollzieher .̂
^ Ein schönes Haus mit großem
Vor- u . Hintergart . i . Heiligen-
aeisttorvieriel steht z . beliebigem
Antritt zum Verkauf. Offerten
unter S . 478 an die Erp , d. M

Gro,,sr . Hlutbeer - , >,ot>anms . u.
L.T«l 1i«

Bierseidel,
0,2 Titer , zu lau . n gemcht.

Offerten »nt Preis unt. 8. 4vv
an die Exped. d. Zrg.

Älljtige Üalligklkgellheit.
Borgsleke . Frau Ww. Wählt»

maua m Oldenburg beat stchugt
ihre in Borgslede belegene

bestehend ans elurm
grodemWohnhauseul.
1,4018 ks Lust- und
Gemüsegarten ».Park¬
anlagen,

öffentlich meistbietend verkaufen
zu lassen . Die Besitzung lieg,
unmittelbar am Bcn ntzos Borg-
siede und der Chaussee Varrl-
Bockhorn und bietet eine gün
stige Kaufgetegenhetlfür Rentner
oder auch für Slanunlernehurer,
da sich von der Besitzung be¬
sonders günstig Bautzellrn ab-
trcniien lassen und ca. lOM)
BrandrntschüdlgungSgeld f. den
kürzlich abgebrannien Stall dem
Kauser mft übertragen werden.

Erster VerkausStermln findet
statt am

Freitag,
- e« 4». Rovbr »,

nachm. 5 Uhr,
tm Torhegeuhause in Bargstede.

Kausttebhaber ladet ein
Hölscher, Aukt.

Bill , z« verk . kl. Hühnerbauer
m. Ausl . , Kindcrklappst- Puvpen-
sptw., Kausld-, Sieht . , Bücher u.
Zeittchristt Bürgereschsir. 2 s. um.

Nadorst. Zu verk. ein neuer
Federwagen u . eine urdwüppe.
I . S ch :.machee, Sch mi ed« » e isten

Seltene Gelegenheit
für Bäcker.

Flotte Bä .leret, alt . feste Kund
jchaii , neue Gebäude, für den
Gemeinwertzu veckausett . Kund-
scha t gratis . O> ert. u. O I . 31
postlagernd Oldenburg erbeten.

Gelegenster s aaff
28 neue groste und kleine Oel-

genälde m Rahm ., randjchastt,
toll. weg. Platzm. sehr bitiig verk.
w . rd . von b . i. bis 50 1 sehr
grosteS 90 Augusistr. 37.

achmtttagS von 2 Ulir an." Bill , zu v . rkausen
ein alter eherner " »- s »- öS»

Von ierl,a e.
4>crlau c ^.a et .. , et l . p

( Eox Orange ), , suud - b Z.
Liudenallee 4

ein pwn vllqck «m, Srss sie M ikqz Uißl »»k » » » ßsk»«»MsW>
»eilchellrn. Mit der Fvcih-U der Löst« wird «S nun also wohl
auch schnell zu Ende gehen , nachdem vorher durch Automobile nutz
Fahrräder di« Ruhe der Landstraße zerstört worden ist . Bisher
begrgnclen di« Vögel nur wenigen ungewohnten Hindernissen auf
ihrem Kluge. In Paris ist es ein« bekannte Tatsache, daß jeden
Tag mindestens ein halbes Lugend Vögel am Eiffelturm zer-
schelbt, im Jahre macht daS ungefähr zweitausend. Das sind die
kleinen Nebenspesen im Haushalt « der Natur-

Luftige » Allerlei.
gerrtltlete F a m i l i e n v er h ä lt niss «. « ißH,

gar nicht, daß Sie noch zwei Brüder haben.
" — wisse»

Sie , mein ältester Bruder ist Korpsstudent, und der verkehrt
nicht mit mir , weil ich nicht aktiv bin, und der andere ist Knud-
mann, mit dem verkehre ich nicht."

Glückseligkeit. „Warum lachen S « den» « jenMch die
janze Zeit ?" — „I ? schmig

' n S '
, i freu' mi halh daß t,

Münchna bin !" ( . SimpiizissimuS" .)

okisnlolis
sfei '-fiockM

geben SeIIIr»t » Suppen,g«rrtlvetllck flle stt u . )uvgi
VeRiSNi -t« ItinSei -nnkeuag.

ktletm Mit lisill kliii lkk ktMirk

Volt,Horn. Herr Ziegelribesitzer
August Lauw in Bockhorn läßi
am

Toiiillibeiid,
kr7. Mbr. I 8K8,

«achm. 1 Uhr ans. ,
in seinem Busche »Eichholz" :

ZV ! >W
Ä !M kick»

auf dem Stamm,
bis zu 45 cm Durch¬

messer und mehr als
20 Meter lang, pass,
als Bau- u. Wagen-
Holz,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Pievhndrr wollen Pch in der
Bern alter - Wohnung an der
Grabsteder - Chaussee — Ziegelei
Sir. 4 — oder an Ort u. Stelle
versammeln.

v. Nöhm, Auktionator.

Immobilmkails.
Rovveaha » . Ein im Orte

A1 « « S belegenes, zu 4 Woh¬
nungen eingerichtete»

mit sehr großem vartea und
großer Wrrkftätte steht mit An¬
tritt Mai IvOo , ev. füherem, durch
mich zuin Verkauf. Tie Besitzung
eignet sich für Jeden , es tann be¬
sonders aber einemHandwerker,
ioeziell Gärtner oder Bückee, der
Ankauf empiohlen werden. Ter
Preis ist niedrig bemenen, dt«
erforderliche Anzahlung gering.

Kausttebhaber wollen sich recht
bald mrt mir in Verbindung
setzen.

Aag. Peters . Rechftllr»
Vinncnstr. 31.

Wüsting.
Der Landwirt Heinr . Wragge

zu Grunimersort lägt seinen am
Hemmetshoiz in der Nähe der
Bremer Chaussee belegcnen

Moorplacken,
groß ca. 3 Hektar,

nochmals am
Dienstag,

den17. Novbr . !>. Is .,
nachm . 6 Nbr,

in des UnterzeichnetenWolnung
zum Berkau auisetzen . wozu
Kau er mit dem Bemerken, daß,
wenn möglich , der Zuschlag er-
solgen soll und fernere Aufsätze
nicht mehr stattfinden werden,
ein adetH ^SIautzea.^

Zu verk . wegen GaSanlage
Kronleuchter , « kl lampen und
mehrere >> uzelampen . Siäi eres
Gastwirt J . S U chmann,Nadorst.

^ Komn .odcu. Bektste
'

enu .
' ajch.

ti che sehr biui„. ilt rst r . 5.
' Sofas ». 4« an. Rillerstr. 5.

Etzhorn lll . Emvsehlr m. «r,
Hau S jchlochte ». Leeh . Dchulg.

Verhellcruag.
Berue . Der-HauSmann Died»,

Lange zu Schlüte läßt am

Freitag , den 8. Rsiör.,
nachm. 3 Uhr,

in StöverS Gasthaus « zu Hrmt»-
brkck:

li. sz» LK.-e. Wklie -,
Aftr - » .Rihlsidttkln

stückiveijr auf mehrere Iah«
öffentlich meistbietendverheuer«,
wozu Liebhaber etngelade«
werden.
_ I . Nöfr», Bukt.

Molkevei-
Geuofserrschaft,

e. v . m. ». H,
Neuerrbrrok.

Die sümtluche«

Milchfuhren
sollen vom 1. Mai 1SVV ab auf
2 Jahr « vergeben werde«. Dt»
Bedingungen liegen tm Geschäfts¬
zimmer aus . Schriftliche Ä»a»»
bote sind bi» zum 1. Dezember
an den Borstaitt, einzcrrmchr » .

KL 1. AspernLer ganz
hervorragendesProgrtAA

016 -
Spaien -Clonm.

klstr. kerlLöo,
Trapez - Akt.

6eor6 Hilerr ^,
Iftnwersal-Artist

lohne Konkurrenz).

Oeo Olero,
eleganteSand -u. Rauch-Ntaleri«

Oezcdw .Kaiser,
phänomenale GedächlniSkünsller

lind Za .ilen-Atatadore.

kmil Lu8clim 3mi,
Humorist.

Ik 6 1„0 Ul 30 N,
Orlgina . Krast-wymnaslU-Akt.

Üeäiclle vuo
in seinen urkomischenBurleske»

kritri Huber,
Soubrette.

Anfang Wochentags S Uhr.
Sonntag » 7 Uhr.

E» ladet höflichst ein.

ttartiu ^ausseu.



vr . Oetker ' s
VauiUmrucLer

ü » « d « » 1 « Oo ^ A » »
Ki > MIL - «. Nebispeisvn , klamwsris , kuttclings , Vanllls-
iMcksLucoll, LkdlLgsada«, Lis , Oseao, Lucttsn» Sorten

unä sonstiges Lackverlr.
O » . OolLs » a VLnlIllnL ^ otcss

ersetzt üis teuren VLniliesckotsn vollsiLviUg uucl ist »us-
xsreickuet äurck seine LllliAirsit und ^ usZiebiAkeit.
Nsn verlange susürüeirlick vr . votLar 'e VsnMnruoker

in clsn VesckLkten, vetckv vr . VetLer 's lacdpntrar kükrsn.
8 !» ? Lekcdoa Lostet nur IS kkennlA unä entsprlckt2 - 2 Lekotan xutar VnnLs.

^ Aufforderung
zum Turnen. :

Dame«, dir geneigt sind, eines neu M gründenden
4

tLi SIulL .̂ e, SIrird-ScdtIxe , »üII«i<irSIütt-r, ^dr«»rbeItrieiii«l ktrkonv »j«n»ta>,r » IN ct»z d̂ sle llnä oodNioßkire OrUtak kür zism>ö Io«L «Io XLiir- »o« Kr»k^« ittrl «r-tr« Lonx » V» i» zniakol, »tot LlsI ». «> »^ »rciirriL » t» «MEr»S» tjLd«i> tSUrdj«»» Slllierr «»« Mmt . S«1rr r »krI»»rrU>il. Lod» OW!uu>«> ll»r t-> Ü-» S» <L PUL»>» komüIM « , V« - -
charis koa ckvrG Lk. LlostonrxraLL », Ll . LalmdLÄrt», L

. _ _ r « rnsvrv -d » SLV. _ _

Verkauf
«i»e»

Ofterubrra . Der Wirt B.
Scheller in Olbeabsr , will ve.
»e» anderweitig. Lateraehme «»
lei« »« Lick. Da « « »«ter Nr.
IVb beleaese»

Zmmibil
sffentllch meistbietend »erkanse»
tmd ist zweit« BerkansSirrmin
uns

M«§taz,
den10. Rosbr. d. A.,

»ach« . S M «.
m de« « , derüutkLüde « Hemke
angrfetzt.

In dem La »1e wird seit san¬
ken Jahren Gastwirtschaft mit
autem Er solar betrieben. DaL
Inventar ist vollständ« und fast
neu. Es ist Anschluß an Gas-
nnd Wasserleitni» vorhanden,
außerdem ist eine Leitung zur
Entnahme von elektrischem
Strom angelegt.

Die WirtschastSrSum« bieten
angenehmen Aufenthalt, die Fa-
mili-enwohnilng ist unten . Von
der oberen Etage sind 2 Woh¬
nungen M etwa 500 ckl vermie¬
tet, außerdem sind die Fremden¬
zimmer in der Etage belegen. —
Zu dem Hanse geArt ein Gar¬
ten. auch ist eine offene Kegel¬
bahn vorhanden. — Einem streb¬
samen Wirt bietet sich hier eine
vorzügliche Existenz und ist der
Ankauf zu empfehlen.

Der Antritt erfolgt nach Ver¬
einbarung . Kaufliebhaber wer¬
den eiugeladen.

Georg Maas . Nult.

Billig z» verk»
« ehren verichied . SofsS , Berti-
kowS. Kleider, «nd KLchenschr,
Ko « » »de«. Tische . Bettsteke«.
Matratze«. Bilder «. sonst, der-
schied. Sache«. Aus Teilzatzl» »,
« . kleiner A»r»hl»«M. «qze» dar
10 Vrorent Rabatt.

Kurwickstr. 1b . Liaterhtws.

äer OläSQburßer L« rR6r 'bUQäS§
betzutreten. werden gebeten, sich am

Dienstag , den 10. Novbr.,adr »Ss »X Uhr.in der Turnhalle am Haaren« !er einzuftnden.
Beitrag mrrtelMwltch 2 Turnzeiren:

«X—10 Uhr, Donnerstags 0— 10 Uhr.
Dienstags abends

Der Turnrat.

Echt hollöiidischc Waruuug

( tt/Leintkon , luipsll,
Lroeus , kisnrisZso sie . )

empfiehlt

UW VMM.
_ Hoflieferant.
Soeben «ingetroffea:

1 LaSnsgTpeisevitrztli
gebe selbige z» billigste« TageS-

» ab.preise»
r . kuZs,

Kurwickstr. 88.

Es werden hier

in den Handel gebracht, die dem
Neußerrn nach den unerigen
wohl Ähnlich , aber a« VaalstSt
bedeutend geringer sind.

Man fordere stets ansdrück-
lich Pakete mit unserer Schutz-Marks

«klosorbut ".
Packungen ohne dieselbe weise

man zurück.
Wenn nicht zu haben, wende

man sich dwett sm
L lügler L k!s.,

Vremen , — Fernsprecher 837.

Mutloses
Am Sonntag , den 8. Nov. :

4> 4- BaN, 4 - 4-
4 - 4 -

wozu frenndlichft einladet
Gastwirt Frerichs.

HaKlhäNseVs
!( lud kLmUimkkmt.

Am Sonnrag , d. 22. Novbr.
E

wozu freundl- einladen
Der Vorstand . Foh. Sille « Wm.

Osternburg
Inro - Vorslo

Vlüek Lut.
Am Sonntag , d. 8. Noodr . 1S68:

14 . » « «

M ^
AnkZerrnkT

Sonntag , den 8 Nov..7 Uhr:
ßkttnl -BerstmI «,

im Vereinslokal. °
Um zahlreiches Erschein «, M.

__ — LLL -rK-L
ZLLlsedisLsvki'ch

Utisl.
S »««t«s, de» «. Noss « « .

Verksss eises Gssthsst.
Ein flottgchender Gasthof auf

d. Lande, neue Gebäude, neuer
Saal u. groß . Fremdenverkehr,
steht ». beliebigen Antritt MW
Verkauf. Gebildeter, strebsamer
kath . Wirt findet Lebensstellung.
Anzahlung 10 Mille . Off. unter
S . 486 an die Exped. d. Bl.

In -nter Lage setrva
Rv-uststr . ober Dsbbea)
wir- eia villrnarUges and
modern eingerichteter

Woknksur
von7—8 Zimmern -der
auch ein Bauplatz z«
kaufe« gesucht.

Offerten mit Preis «nt.
8 . 483 an dir Lrp . d. Ll.

Weg. PlatzMsng . soll 1 Hochs.
PMschgarnltnr m. rotem Mim.
grünem geweb em Plüsch, sow.
vrrttkow u. Spiegel z« jedem
nur annehmbaren Preise »erst,
« « de«. Achlernftr. 48 I. Stag ».

Schweiürrrg . Ter Viehhändler
I . so« Dsstzs« zu Rönuelmoor
läßt am

Limit«,
ies7. Antritt d. IS.,

nachm . 3 Mr.
bei Ähre « »' « aphansr z«
Jad « bolle»hage« :

IL— 1» s > »j «che»
Silit» scheiie Kche

L«e»e»

Z « kaufe » gesucht eia
Uuuhfamee

Kefhmid.
Derselbe « utz ktuderlleb
uud geM gelfromm fei« .

Bargstede b Varel.
Gustav Schimmelpeuukug.

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
tan en.

Kaufliebhaber ladet sreundlichst
ein Stechmann , Aukt.

Zu verkliüse«
vefoKverer Umstünde
haidee ein erstklasstg,
in jeder Hinsicht tadel¬
los erhaltenes

Pianlno.
Delmenhorst.

Parkstratze ll.
Zu kaufen gesucht gru erhalt.
Papageibauer.

Offerten unter 8. 4SS an die
Exped. d. Blattes.

Jaderberg . Im Aufträge habe
ich ein« beste

Kötere»
bei Anzahlunk auf Mai 1909
oder 1910 zu verkaufen.
_ _ ,G . Claus . Aukt.

Zn kaufen Kefncht
ein großer ivachianrer

lchsrftr Kmd.
MÄLLSI » ,

Lweeldütrer Mühle.

LnHelle
snknfe» »her z«

«ychtri!.
Wüfting. Unter meiner Nach¬

weisung ist in ÄeummerSort eine
im besten Kuimrzustande usw.
sich befindende

Landftelle
grotz ca. LG ka,

mit Antritt zu Mai 1SOS zu ver¬
kaufen oder zu verpachten.

Näheres durch
S . klaust « ».

LüK8l
f. Ztttrtlstiznzeil

empfehle billigst.
Koks für Oefe« «. Herde

bei Mehrabuahme
ML L.45 per Zenwer

frei HarrSi

SeWest ssM
Dounerschweerstrabe

Fernsprecher SSö.

Z» knse » gescht ei«
WSftistN

an bester Lage hiesiger Stadt,
mit geräumigem Laden.

t neue» S - m M l «en. Aett
sOdeevett, ttsterbett M L Kiffe«)
soll. z. jed. nur anaehmb . Perl . evikk . werd . Achternftr . 48 !. Et.

ff. Sauerkohl,
grüne Bohnen
empfiehlt in bekannte« Güte

Avll . Voss
Nadorfterstr . 37.

verbunden mit

Schauturnen,
unter Mitwirkung der Schüler¬

riege, im Saale deS Herrn
L. Koopwan «, Bremer Lhauffe«.
Anfang des Balles 5 Uhr nchm.,des Schauturnens ?x ,, »

Nachdem:
Fsrtskhmg tzks Kalr».

Hierzu ladet freundl. ein
De» Tnrnraj.

wozu sreundlichst einladen
Der GorstaH.
H. Lahms.

z

8Sl!
Großer

kM -WM
w»W sreundlichst «inladet

Joh . Eile»».

' E-v

Aüxsvllkrvs,
Vdmslsäv.

S»««1a«, den 8. Aovemb»!
LkEntlilher

Es ladet srenudl . rin ^L. V.

M

« »

Am Sonntag , de« ». Nosbr^
Kricgttmeii.
«tag, dei

nachmittags S Uhr:

LcrsMMsg
im NereurLlotalll

De, veNktmR.

4 «Lricuntrei»
Sonntag , den 15. Nov. : Val!

zur Feier de- Geburtstages S . K.
H. des Größt,erzog- im Beretns-
lokal, wozu freund!
Der Vorsta«!

dl. einladen
E. D. Scheade».

erten mit billigster Preis¬
angabe unter 6. 1VS post-
lagernd Oldenburg i. Gr.

ĤSL-

Morgen, Freitag , u. Sonnabend:

Fisch verkauf
am Stau vor der Gottorpstraße.

Große «nd kleine Nordsee«
Schellpsche, Isländer Schellfische
u N»rdser -Scholl«M Rotz«»gen,
Ster «bvtt,Lachs,Kkblia «,A««rr-
Hähne und Stinte u ;w.

Bemerke, daß die Fische heute,
Donnerstag , dem Dampfer ent¬
löscht und demnach ganz frisch
sind. Billigste Tagespreise.

Bitte sreundlichst um regen
Besuch.

ksuklosel
L ^ 20 25 50 100 2VÖ

sind noch zu haben.

Mio NiM.
König !. Lotto-Einnehmer,

Staulinie l4.

Zuverkaufen 1 altes u. 1 neues
Ziegelhosstr. 7.

LritgtMktis
NeiWtüe.

Ljur Feier des Geburtslage^S «. Kgl. Hoh. de» SroßherzogS!Ball
am SmentsA, den 18. NosLuröer

im ^Lannenkr »- ".
Afffcmg 7 Uhr. Eintritt für Nicht-
Mitglieder SV Damen frei.

ES laden sreundlichst ein
Der Vorstand.
F. Padek «.

Zur Abholung der Fahne ver¬
sammeln sich die Kameraden unter
Anlegung der Vereins- «. Ehren¬
zeichen in WarnkenS WirrShan«.
Abmarsch 6X Uhr. _
.k. Süderrds.

ud „ ^ innspung ".
Am Sonntag , den 8 . Nov. :

MBaNA
wozu sreundlichst einladen

Ww. Ott«. Der Vorstand.

s
Oeff - ntliche

M Dollllttstsg, ikll3. Nkvcillbtt,
abends9 Uhr»

vooär 'rcdell LtadÜssewellt.
Dogesordnmtg:

W kSlM! Sü8W 8MWM
Refttkst : Hm PrrUsr O, -.
Ltt Sirztt -Bnei».
Tn Zir-tt-Lttki« in tm HelliMzeipn.

-K

Der Unterzeichnte beabsichtigt dsm Sonntag , den8 . November b. JS ^ ab eine 8 « n1o der beliebte«

Klk L
«
Ä-
O

in der

lovrrgslBBLrLlls
a« PftrdemarktSplatz auf eigener BSH»« m» eArv-voller Drlruchttmg «nd Dekoration z, gebe«.

E» lade « tierza HLfltchst «ia

ZT. QGLLLVl,
Nlchere» bringe« di, LageSanzetgen.

Am Sonntag , de« 8. Nov., findet ein

iE - ME -M
statt, wozu hiermit höfl. einladet

O. SoLUtt.
Nufang de» Balle » S Uhr.

Von 4—s Uhr : Konzert,
ausgeführt von Mitgliedern der Jnf .-
Kapeke. — Entree frei. —



3. Beilage
zu 307 der ..vschrichten kür Slsüt unck Lanü" vo« Donnerstag,' 5. Novbr . 1908.
Sie üeutseden kenngsNsevereien.

' Elsfleth , 1 . Nov . 1908.
In der Vollversammlung der Handelskammer vom 27.

Oktober 1908 hat man u . a . auch der Hermgsfischereien ge¬
dacht . Der knappe Bericht in Nr . 299 der „ Nachrichten"
läßt nicht erkennen , ob und welches- Mittel zur Hebung des
schwer um die Existenz ringenden Gewerbes empfohlen sind,
vielleicht ist es von allgemeinem Interesse , einmal in
aller stürze die Gründe darzulegen , die der weiteren Ent¬
wicklung der „ großen Heringssischerei " entgegenstehen.
Nebenbei sei noch erwähnt , daß das in den Heringssische-
reien Oldenburgs investierte Anlagekapital über chö Mill.
Mark beträgt , ein Kapital , das zmn großen Teile von
Aktionären unserer engeren Heimat gezeichnet ist. Tie
gesamte deutsche Heringsflotte zählt in diesem Jahre 253
Zchiffe , die oldenburgischen Häfen sind daran mit 65
Schiffen — 42 Seg -elloggern , 17 Danrpflo -ggern und sechs
großen Dampfern — beteiligt , sie stellen demnach den
vierten Teil aller Schiffe . Nach ihrem wirtschaftli¬
chen und nationalen Werte Hat die .Heringssischerei
demnach bei weitem alle verwandten Erwerbszweige über¬
flügelt , und schon aus diesem Grunde soltten

"die Handels¬
kammern nicht allein Oldenburgs , sondern auch Bremens
und Ostfrieslands usw . im Rahmen ihrer Aufgaben alles
daran setzen zur Erhaltung der deutschen Heringsfische¬
reien. Die Gesellschaften haben mit . Ausnahme der im
Zähre- 1872 - gegründeten alten Emdener Fischereigesell-
jchaft , die an Darlehn , Prämien und erlassenen Zinsen
100000 Mark vom Reiche erhalten hatte — bei einem
Aktienkapital von 600 000 Mark — ihren Aktionären nicht
einmal eine Durchschnittsverzinsung von 3 Prozent ge¬
bracht. Gewiß ein klägliches Ergebnis . Eine Gesellschaft,
die in Altona beheimatete A .-G . „ Elbe "

, hat vor einigen
Jahren liquidiert , eine andere Gesellschaft hat ihre Aktien
zusammengelegt und die übrigen vegetieren von einem
ins andere Jahr hinein . Wie ist das bei dem Aufschwung,
den die deutsche „Große Heringfischerei " in den letzten
10 Jahren genommen hat , zu erklären ? Der Grund liegt
in der Uebermacht der schottischen und der norwegischen
Konkurrenz. In den allerletzten Jahren ist sie für die
deutschen Gesellschaften geradezu ruinös geworden , und
zwar dadurch, - daß die Schotten in knapp drei Jahren
500 neue moderne .Her ingsdampfer in Fährt
gestellt haben . Noch vor wenigen Jahren lag die Herings¬
sischerei in den .Händen des Kleinbetriebs . Bekanntlich
fuhren die Fischer mit ungedeckten Schaluppen auf den
Fang und Laben diesen an die Salzereien ab . Jetzt hat
sich das Großkapital

"dem Heringsfang zugewandt , die
Schaluppen werden verdrängt und sind ohne jede Be¬
deutung . Der enorme Fang Schottlands wird fast aus¬
schließlich nach Deutschland

"
geworfen , denn Deutschland

erhebt pro Tonür Salzheringe einen Zoll von 3 Mark,
während unsere Grenzländer einen weit höheren Zoll er¬
heben , so Frankreich 18 Mark , - Oesterreich -Ungarn -7,65
Mart und Rußland 7,70 Mart . Der schottischen Konkur¬
renz ist es zuzuschreiben , daß im November und Dezem¬
ber 1907 eine vollständige Toronto , im Heringsgeschäft
eintrat , ihr ist es und wird es auch in Zukunft znzuschrei-
ben sein, daß die deutschen Heringssischereien noch weiter-
terhin ihr kümmerliches Dasein fristen werden , sie ist in
letzter Linie dafür verantwortlich , daß der deutsche Herings¬
markt nicht zur Ruhe kommt , sondern je nach den Fängen
Schottlands - großen Schwankungen unterworfen ist. Fühl¬
bar ist auch die Konkurrenz Norwegens , aber nicht in dem
Maße, wie die Schottlands . — Auf die Ungunst der Pro¬
duktionsbedingungen der deutschen Heringsfischereien ge¬
genüber Schottland — Nähe der Fangplätze , geringere Be¬
mannung der Schiffe wegen Abgabe des Fanges an die
an Land befindlichen Salzereien , geringe Netzverluste,
Mangel an kostspieligen Anlagen , keine Belastung durch
die sozialpolitische Gesetzgebung usw . usw . — will ich
Mr kurz Hinweisen ; so schwer sie ins Gewicht fallen , sie
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Der Kommis hielt sich , vorsichtig im Hintergrund «,
Und der eine der Polizisten blickte hinein , aber ohne !.
Paulus , der hinter einem Mauervorsprung stand , zu sehen.

Dann redeten sie wieder -eine ganze Weile mitein¬
ander, und her in der Kammer Verborgene , der den Atem
anhielt , wartete voll wilder Entschlossenheit auf das , was
sie nun beginnen würden.

Sie mußten wohl jetzt der Ansicht sein , daß der , den
Ist suchten, hinter dem Kommis hergegangen sei und
>lch irgendwo im Hause versteckt hatte , denn zwei Poli¬
zisten und der Kommis entfernten sich durch dieselbe
Tür, durch die her Angestellte vorhin hinausgegangeü
war.
, , Der dritte Beamte blieb im Bureau , und kaum warm
üie beiden hinaus , so machte Paulus in seinem Versteck
absichtlich eine raschelnde Bewegung . Sofort flog dir
Nur angelehnte Tür auf und der Polizist wollte Herrin . .

Paulus , den Revolver in der Linken , paßte aus wir'
für Habicht, der einen Vogel schlagen will . Und in dem-
'elben Augenblick , wo der Beamte sich im Türrahmen
Leigte , fuhr ihm die Hand -des Verbrechers wie eine eiserne
Kralle um den Hals und riß ihn hinein in die Kammer.

Der Mann
"
kam nicht dazu , von seiner Waffe Ge¬

brauch zu machen . Von der überlegenen Kraft des Deut¬
schen an die Wand gedrückt, brauchte er viel länger dazu,
stch wieder aufzuraffen , als der Deutsche hinaus war
ssud hinter sich die Tür zugeschlagen und den Schlüssel
verumgedreht hatte.
. Ter Polizist tobte drinnen wie ein Besessener und
lockte schnell seine Kameraden und den Kommis wieder ins
Kontor. Aber inzwischen war Paulus Krafft längst über
alle Berge.

Bon '
diesem Tage an wählte er wieder seine Ver-

ueidniig als beschäftigungsloser Arbeiter , dem irgend ein
vuster Hieb die Stirn zerschlagen und das Auae verletzt

sind durch Sparsamkeit , Tatkraft und intensives Arbeiten
anszugleichen.

Was nun die Maßnahmen angeht , die zur Unter¬
stützung der Heringssischereien ergriffen werden könnten,
so kommen hier kleine und große Mittel in Betracht . Zn
den kleineren Mitteln rechnen wir die auch von der
Handelskammer empfohlene Tarifermäßigung , die schon
längst den Fischereien hätte gewährt werden sollen , wir
rechnen dahin auch die von vielen Seiten befürwortete
Entführung eines Zolles auf leichtgesalzcne Heringe . Die
leichtgesalzenen Heringe gehen zollfrei in Deutschland ein.
Es ist aber den Heringsfischereigesellschaften Wohl bekannt,
daß ein nicht unerheblicher Teil nachgesalzen und als
Dauerware in den .Handel gebracht wird . ' Diese kleinen
Mittel werden aber , wie leicht nachgewiesen werden kann,
nicht hinreichen , der Heringssischerei dauernd zu helfen,
dazu bedarf es eingreifenderer Mittel . Als solche Mittel k
kommen in . Betracht Prämien und die Erhöhung des Zol¬
les . .Was die Prämien betrifft , die in Form von Ban-
und Ausrüstungsprämien gegeben werden , so ist daran
zu erinnern , daß diese nach der geschichtlichen Erfahrung
anderer Länder überall als Uebergangsmaßregeln behan¬
delt worden sind . Sie sollen über gewisse Anfangs-
s ch w ie ri gleit e n h in w e g h e l f en, nicht aber
ständige Unterstützungen des erstarkten Gewerbes bilden.
Sodann ist eine konsequente Durchführung des Prämien-
shstems nur möglich , wenn die dein Staate zur Verfügung
stehenden Mittel nicht etatsmäßig begrenzt sind , also
nicht alljährlich durch den Etat bewilligt werden , sondern
durch das Gesetz . Es würde den Rahmen dieser kurzen Aus¬
führungen überschreiten , um den Nachweis zu erbringen,
aus welchen Gründen die Reichsregierung nicht zu dem
gesetzlich durch geführten Prämiensystem übergehen kann.
Die Reichsregierung stellte zur Unterstützung des ge¬
samten Fischereigewerbes 400 000 Mark in den Etat
ein . Will sie aber den Heringsfischereien genügende Rücken¬
deckung geben , d . h . will sie ein Aequivalent schaffen gegen¬
über den ungünstigen Bedingungen , unter denen infolge
geographischer Lage der Fanggründe aus schottische He¬
ringe gefischt werden muß , und in dein Ausgleich mit den
Erschwerungen , die der deutschen Seefischerei aus gewissen
staatlichen Einrichtungen erwachsen , dann müssen an Prä¬
mien festgelegt werden : für jeden Logger 3000 Mark , für
jeden Tampslogger 5000 Mark und für jeden Dampfer
7000 Mark , d . .h . es müssen schon jetzt 1 Million Mark
vom Reiche bezahlt werden . Reichsregierung und Reichs¬
tag werden sich zur Bereitstellung solch enormer Mittel
niemals entschließen , denn die Mittel fließen aus den
Taschen der Steuerzahler . Das ganze Prämiensystem ist
so lange unannehmbar , als andere Wege dasselbe Ziel
ermöglichen . Wenn die deutschen Heringssischereien heute
mehr deNn je einer Erhöhung dessHeringszolles das Wort
reden , so wissen sie sehr Wohl,, daß ihnen der Vorwurf
gemacht wird , ein notwendiges Nahrungsmittel des armen
Mannes verteuern zu wollen . Ist dieser Vorwurf be¬
rechtigt ? Gewiß kann das bei einer zu starken Erhöhung
des Zolles der Fall sein , indessen die Heringssischereien
werden niemals '

für eine zu starke Erhöhung zu haben
sein . Es liegt bekanntlich im Charakter der Seefahrt
treibenden Bevölkerung und der Bewohner der Küsten,
der eigenen Kraft zu vertrauen und die Kräfte anzu¬
spannen im freien Wettbewerb , selbst mit dem stärkeren
Konkurrenten . Das haben die Fischereien bis auf den
Heutigen Tag getan , jetzt aber scheint die Tatkraft zu er¬
lahmen , die Mittellosigkeit nimmt überhand . Als Be¬
weis , daß die Einführung eines mäßigen Zolles aus
Heringe die Ware nicht verteuert , diene folgendes : Für
die unteren Volksschichten vollzieht sich der Heringseinkaus
ausschließlich im Detailhandel , weil der Hering eine Ware
ist, die der - kleine Mann überall und jederzeit bequem
stückweise kaufen kann . Der Preis ist, wie dies bei Stück¬
waren üblich , ein abgerundeter , allen Schwankungen stark
widerstrebender - Einheitspreis . Mit lokalen Verschieden¬

heiten beträgt er für den Vollhering gegen 10 Psg . und.
für den geringeren Hering 5 Psg . Nun enthält ein Faß
Vollheringe etwa 650 bis 750 und ein Faß geringerer
Qualität 900 bis 1000 Stück . Verteilt man nun auf
diese Stückzahl die Zollerhöhung z . B . - von 6 Mark , so
ergibt sich bei der Voraussetzung , daß das Ausland die
Hälfte der 6 Mark trägt — und das ist gerade in dem
vorliegenden Falle als sicher

'
anzunehmen — eine Ver¬

teuerung bei Bollheringen um einen halben Pfennig und
bei geringeren Sorten um einen drittel Pfennig für das
Stück . Tie Abwälzuna dieser Bruchteile auf die Konsu¬
menten wird wegen ihrer Kleinheit nicht gelingen.

Daß die Erhaltung und Förderung unserer Herings-
sischerei von hoher politischer Bedeutung ist, soll hier
nur gestreift werden . Für unsere Marine ist oas beste
Maniischaftsmaterial gerade gut genug . Der Verdienst-,
volle frühere Präsident des deutschen Seefischereivereins
Herwig , eine Autorität auf dem Gebiete des Fischerei -,
Wesens , schreibt in seiner bekannten Abhandlung „Die'
Große Heringssischerei Deutschlands und die Mittel zw
ihrer Hebung " :

„ Und wenn sich der meines Erachtens unaufhalt¬
same Prozeß der Vermehrung der Flotte vermöge des
Schwergewichts geschichtlicher Notwendigkeit und Folge-
richtigteit erst einmal vollzogen haben wird , dann möchte
ich Deutschland wünschen , daß seine Fischerflotte neben!
der Marine und gleichzeitig mit ihr so gewachsen ist, daß
sie den Hauptteil der Bemannung bestreiten kann . Wird
es einmal Ernst , so vollzieht sich die Mobilmachung vor¬
aussichtlich mit äußerster Schnelligkeit . Dabei helfen die
Reserven , die aus der Handelsflotte tvieit von der Hei¬
mat auf fremden Meeren umherschwimmen , so gut wie
nichts . Dagegen steht die stets mehr oder weniger an
die Käiste gebundene SeestschereibevöllerunZ in jedem
Augenblick ganz zur Verfügung .

" St.

Lanagrrieht.
Sitzung rer Strafkammer ! vom 3 . November,

vorm. 9 Uhr.
Wegen Verbrechen

gegen Z 218 Abs. 1 , 2 und 3 des -Ltr . - G . -B . , verübt in den
Jahren 1907/08 zu Enjebuhr , verhandelte das Gericht unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit gegen 1 . die Haustochter M.
Oltmanns zu Blexerwisch, 2. den Zimmermeister W . Nie¬
mann zu Widders . Zur Verhandlung sind 15 Zeugen , sowie
zwei medizinische Sachverständige geladen . Wie das öffent¬
lich verkündete Urteil ergibt , sind die Angeklagten schuldig
befunden und werden wegen Abtreibung verurteilt : die
Oltmanns unter Annahme mildernder Umstände zu der ge¬
setzlich niedrigsten Gefängnisstrafe von 6 Monaten , Niemann
zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus . Letzterer wird sofort
verhaftet.

Wegen eines versuchten Verbrechens
nach 218 des Str .-G . -B . muß sich in nichtöffentlicher
Sitzung die Dienstmagd Kath . Bührmann zu Timmerlage
rechtfertigen . Es werden zwei Zeugen aufgerufen . Die
Verhandlung endet mit der Verurteilung der Angeklagten zu
einer Woche Gefängnis.

Die Ernährung dev Flaschenkinder
wird durch Verabreichung von Scotts Emulsion in unge¬
ahnter Weise unterstützt und gefördert . Mütter und Pfle¬
gerinnen - werden von der Wirkung , über die wir schon be¬
geisterte Berichte erhielten , geradezu überrascht sein.

Scotts Emulsion wirv von uns ausschließlich im großen der-
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott <L Bowne, G. m. b. H-,
Frankfurt a . M.

DLstandteUe: Feinster Medizmal -Lebertran 150,0, prima Sliizerin 30.0, unter»
dbospyorigsaurcr Kolk 4.3. untersbosphorig 'aureS Natron ->.o, pu 'v. Tragant 3,o
feinster arrb . Gummi pulfl. 2,0, destill. Wasser 129,0, Alkohol li .o. Hierzu aro¬
matische Emulsion mit Zimt -Mandel - und Gaultheriaöl je 2 Trooicn.

hatte , wovon noch jetzt ein großes Pflaster Zeugnis ab¬
legte . Er hatte sich die Haare ganz kurz und auch den
Schnurrbart abgeschnitten , das schlecht rasierte Gesicht
und die Mütze der Hafenarbeiter , die er in die Stirn ge¬
rückt trug , machten ihn völlig unkenntlich.

Nun aber Hielt es ihn nicht - länger in Antwerpen .,
Und da er selbst nur ungern tagsüber ausging , so-
betrante er feinen Kumpan .Heinz Tewede damit , einen
Schiffer zu finden , der sie beide hinüberbrächte nach!
Amerika . .

Ter bleiche, energielose Mensch verbummelte noch ein
paar Tage , aber ldiann fand er doch , was er und Paulus
brauchten . . .

Und schon zwei Tage später befanden sich die bewen
.au Bord der „Antje Marie "., die aus den Fluten der
Nordee sschaukeltc.

Tie „Antje Marie " war ein nicht großer , aber ziem-
ch schneller Schoner , der mit Exportwaren nach Süd-
merila ging . Der Kapitän hieß Beeter , ein brcitschul-
igcr . stiernackiger Mensch von unangenehmem Gesicht.

Noch weniger Vertrauen erweckend sah sein Stencr-
aun aus , Pict Vollaar , den sicher jeder Kriminalist
ich seinem Aeußeren für einen Verbrecher angespro-
en hätte.

Paulus Krafft , der sich mit seinem Begleiter HeniA
ewede in eine lleine Koje teilen mußte , war von vorn¬
hin voller Mißtrauen gegen den Schiffseigner und
inen nächsten Untergebenen . ,

Schon aus der Höhe von Plymouth - - die Ueber-
hrt ließ , sich sehr gut au , es war brillantes Wetter —
itte mau den ehemaligen Dr . iug . aufgefordcrt , sich
1 einem Gelage zu beteiligen , das der Kapitän , der

meblich seinen Namenstag feierte , den Schiffsleuten gab.
Aber mäßig , wie Paulus in derartigen Genüssen an

ch wir , hatte er sich hier damit begnügt , den Leuten
escheid zu tun und war im übrigen darauf bedacht
.wesen, sie durch eine gutgespielte Harmlosigkeit über
men stets regen Argwohn yinwegzntäuschen.

Er versuchte es auch aar neckt erit, sich mit semenii

Begleiter z,u bereden , gegen den richtete sich sein Mißtrauen
ebenso , wie gegen die Schiffslente.

Von Natur
'
furchtlos , bewegte er sich auch hier zwischen'

diesen Menschen , in deren Herzen er Gewalttat und Hinter¬
list witterte , mit der größten Sicherheit . Des Nachts
legte er sich fast vollständig angekleidet in seine Hänge¬
matte und selbst im Schlafe , der bei ihm außerordentlich
leise war , ruhten seine Finger auf dem Revolverkolbcn.

Aber schließlich konnte er doch nicht nur Wasser zu
sich nehmen . Und so brachte man ihm eines Abends iw
seinem Tee ein starkes Opiat bei, das einen schwachen
Menschen vielleicht getötet Hütte , dieser Riesennatur aber
erst mach langem Kampf den Schlaf abrang.

Paulus Krafft fühlte , wie ihn eine ungewohnte und
unwiderstehliche Müdigkeit zu bezwingen drohte . Und'
er kämpfte dagegen wie ein Löwe, aber er wußte
oder er hatte wenigstens kein Gegenmittel , und als er
sich schließlich und mit raschem Entschluß zum Brechen
zwang , verstärkte diese Erschöpfung seine Schlaffheit nur
noch mehr , denn das Nervengift hatte bereits seine Wir¬
kung getan.

Unter den höhnischen Blicken des Steuermanns , die
er sah und die er mit wahren Dolchstößen seiner leiden¬
schaftlichen Augen erwiderte , schleppte er sich in seine Koje
und rief nach .Heinz Tewede , um in diesem einen Schutz
oder womöglich eine Geisel zu haben , denn er wollte
sich mit dem Blonden , von dem er ahnte , daß . er ihn ver¬
raten hatte , in der Koje einriegeln . Aber all sein Rufen
blieb vergebens und, wie ein Schicksal, dem man nicht
entrinnen kann , übermanntc diesen starken ud verwege¬
nen Menschen der Schlummer . Mit der äußersten Willens¬
kraft schleppte er sich noch zu der kleinen Tür hin , aber
da war der Riegel mit einem langen Nagel so verschla¬
gen , daß er nicht zu bewegen war . Und mitten in dem
Bestrebungen , diesen Nagel niit Hilfe seines langen Nick¬
fängers . zu entfernen , hatte Paulus Krafft das Empfinden,
daß jetzt alles egal sei nnd ^ daß es auf der ganzen,

, Welt nur noch eins gebe : Schlafen , immerzu schla-
! fen ! . . . .
I Er siel über die Matte , rollte auf der anderen Seite
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sioll bskanntiick von kervori-aZsnöer IViricuriA auf ösu msnsck - !
Uckon Körper- Sie vergüten viele Krsukkeiteo äurck rcclNreilM !
iiusscksiclunA scklsckter Ltokke , im Volksmurlö bekennt unter»
„ ölmreiniAunA " . ^ Us Krnnkbsiten , vvslcbe öurck LrkältUN̂ I
entstsdsn , also llkeumatlsmus , Inlluenra , kieuralßien usw ., I
aber auck solcks , bei vvelebcn inen üureb 8ckwitl:su iin Lstt!
Heilung Lu sebntken verzückt , sowie Krsnkkeiten , bei ösnen!
inen eut regen Ltoktwscksel deäecbt sein inuss , wie bei Lickt,!
Diabetes usw ., siuö üurck retionella Lckwitxkuleu resck deilbsr . !

Oer vollkommenste , sinnig praktiscks , becnuemsteu . billigste !
Apparat , mit ösm Sie sick in Mein Limitier LU Mer Leit!
in S bis 7 Minuten kür nur S pkennige Kosten ein tsösüoses!
LekwitLbnö , nnck Leliebcn kleissluft - oäer Onmpt -8nä , bereiten t
können , ist unser „Ikermal -Ladinstt " . Os ist vollkommen!
rusammenieZbar , wiegt nur 6 kg ; knnn kintsr einem Zebrnnk!
nukbewnkrt werken unä ist ein vollkommener OrsstL für!
teure Oiektbääer . Lnklreicde Anerkennungen uns Men Kreisen . !
.flerrtlick sckr emMKIen . Prospekts gratis unä krank « .

8 . IZsrrrpsr ? L Ol «-, 6 . m. b.
Löln A. kieblerstr . S4.

s «!e Krzgebokein itsü'reDlrlsiöerLkoffey
in Lerug auf Kris«sh!.(!tisHtst oo4

« WM ?M
kür ^ srrsn - ^

unc ! XnsbSN-
^ M ^ SsklSiciunL
'-^ /tinlisn wegen ikrsr

— killigkeit vnll Oüts—
immer mekr Kesektung.

r^ üsrn Sls Illirvtl postksrtv kostonloss
2ussnllungüs ? nsusstsn Musik? von

GMiM «»MM . LeiWs -kliixMr H7 L'°'

8i -k «südM. -- SysriMi : s-uiscs »mli . » d«» tlwndl i» tiMckn

^ Kohlen , n
Aus unserem in etwa acht Tagen in Oldenburg i . Gr . zu er¬

wartenden Dampfer „ Stadt Oldenburg " empfehlen wir zur
waggonweisen Abnahme:

kri« «Muk kiMiii -
. I

kriüs uNMN rwiMüMa
zu billigsten Preisen.

kksäsrsi uncl Xvklsnltonior
,01clöndurg " ^ .-6.

Kaiserstratze 16 . Fernsprecher148.
LoIilEn - Qi ' OSsIrANtülUtiB.

Oie ttskill äsrsuk
unä iestZebalten ! — bliclits srxleres wirk
als krsstL ti!r blatur -kZutter genommen,

wie äie deiclen iVlsrssrine -^lsrken

„8ieZsnn " unä „Modra"
im Qesckmack unä ^ roms bester
Lutter ebsndürtiz , aber dillizer.

LIleiniZs Lsdrikanten : L . L. ivioiir, Lct !en-6es >, lritsna - Lslirenkelä.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß
wir von heute an auch

jede Privatfuhre
(Leine Taxameterfuhre ) ausführen. Rnsere
neuen Wagen versetzen uns in den Stand , mit
den hiesigen anderen Fixgeschäften konkurrie¬
ren zu können . Tadellos sauber und elegant
sind die neuen Wagen und finden allgemein
die Zustimmung des Publikums.

Wir bitten um freundlichste Inanspruch¬
nahme unserer Wagen.

Die Preise sind ortsüblich u. billig gehalten.
Hochachtungsvoll

Münzer TMwckr - GeM.
Der Geschäftsführer:

RivIrLsks.

MmIMll!
lWü !M!
ÜÄSllMWll!

kostenlos teils ick aut
IVimlck fsllem , wslcksr an
Klagen - , Verüsuungs - und
Ltukidesekweräen , klut-
stockungen , sowie an
llamorrkoiäen , piecdtsn.
vtMe keioe , Llltriinäungen
etc. leiäst , mit , wie rakl-
roilde Patienten von äis-
ssnlästigen Nebeln lcknsll
u -äanernäbetrsit wurciso.

Mslnr 8 . 87 , Ommcransstr- 8.

Mbitt HaM
Donnerschweerstr. 36a. mit Bal¬
kon , Erker, Stall n . ar . Garten,
wünsche preiswert zu verkaufen.
Näheres daselbsi.

sowie sämtliche H«ararbeiten
werden s. nnd bill. angeserligt.

Otto Scheller, Saarenstr. 58.

Fernsprecher Nr . 511.
W . Wir bemerken noch , daß Herr Kauf¬

mann Johs . Wempe , Friedensplatz , sowie
Herr Kaufmann Lichtenberg , in Firma Frerichs
<L Sohn , Bestellungen für uns annehmen.

Bad Zwischenahn, den 1 . November 1908.
Am heutigen Tage übernahm ich das seither von Herrn

H . V. Abrahams geführte

„Vals verwasia",
mbllililen mit Kolonial - M KnrzivorenlMniilnng.

Reelle Bedienung zusichernd , bitte ich die Beivohnerschaft von
Zwischenahn und Umgebung um regen Zuspruch.

Hochachtungsvoll
LZ. KGZLMLLÄ -L.

gssekmackvoll, billig,
seknsii

in eigener IVerkstatt.
Oröhts Lortsn - Mswakl.

8sk > 1 vklM 'r
H « p1crnistNÄH « I uns,

^.cktsrnstratzs 33.

^ HiLlsrrlvIrl ^ LL 'Ärlml:

SuvLikLLn » rL » s , « o1rsSll6lrr ?s,
LoivssWvAlÄSirL , KlSnoA ^ SiVliI « .

Gewissenhafter Einzelunterricht für Damen und Herren.
Lindeustr. 41 pari.

Lünstllolis 2 8 Ir ns
ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zahnähnlich, und aus Gold.

LrtiiLmrmii8 2kldLkt1«Ii «r,
— Oldenburg, Langestr . 78. —

LZLG vG - -Gm
sten u. billigsten hygienischen
Bedarfsartikel, ttatalog gratis u.
srto. R. Plagens , Eummirv .-
Versand, Magdeburg 2.

rauen!
Osgsn Linsenäung von
N. 1 .— sauck in Klarsten)
vsrssnäs k ick das Suck:

Oie Ltörungsn clsr UIutLirstuls-
tion von Or. Lekäkksr . ^? ro-
spsstt gratis .) - k . Liervus,
Kalst 306 k . Köln.
Absteh.Firmenschild. Rosenstr .20.

Billig zu verkaufen fol¬
gende sehr gut erhaltene
Möbel : 1 Plüschmeuble-
ment, Sofas . Tische,
Stühle . 1- u. 2tür . Kleider¬
schränke . Waschtische , Bett¬
stellen , mit u . ohne Ma¬
tratzen. Kinderbettstelle,
Herren - «. Damenschreib-
tischs , Küchenschränke mit
Glasanfsatz, Kasfeetische.
Bücherborten. Kommoden
usw . Waffenplatz 8, gegen¬
über d. Schnlspielpl.mauer.

3» lilijhi r -üktztti,,
einpfehlen:

Anthracitkohlen,
Salontohlen,
Schmiedekohlen,
Nußkohlen,

. Hütteukoks , .
Briketts,
Brennholz.

l!ebk. UZxek.
Ecte Alexander- u . Lambertzm

lelevhon 74.

ttomHopEiE

^ ^ LöWiilsolltzlasiiIidöitö ? ^
jeder Ar «. Weißfluß , Nerven -, Unlerlelbz,
le!den,

^
jlkchien , Arätze, Folgen heimlich«

frau On . !iA688 !6 !' ,k smbura . keeoerbskn Ls, 0
WM7- Biele Dankschreiben!

Wohne seht
KuVwickstr . 41,

Seiteneingang.
Tainenkonfektion.

Einen größeren Posten hoch-
modcrner

Pelzkragen
habe äußerst billig abzugeben.

ttsntmsnn, Ltemeg Li.

Nch - RkM»tilm
u . Umöndernnge « werden sauber
und billigst ausgesührt.
fl-. ttsl- imAlin , Steiimg Ls.

Feine Wäsche zum plätten w.
angenommen, in und^ außer dem
Hause.

Bertha Osterloh,
_ Hasreneschstr. 9.

Wmg ! Wer!
Zu verk . 18 Bände Klassiker

mit Regal , 5 Bände Weltall und
Menschheit und Platens Natur-
Heilmethode , billig alles neu!

Kricaerstraße 4 I.

Tafelii»fel,
in feinen Sorten , meist Reinetten,
10 Pfd .-Postkolli franko 2 .25 bis

3.— Mark.
ll. 0. SSblse.

Westerstede.
4 sl . Petr . -Kronlenchter , billig,

Hängelampe, Empire - Sofa,
Zengrolle, Rosenstr . 20.

3. Kliijse
hat noch abzugeben

Königl. Pr . Lotterie-
Einnehmer,

Gottorpstr. Nr. 11.

Meine Wohnung befindetsich
seit 1 . Nov . ans dev rechtest
Seite des Hauses Wienstr. 15,

Peking.

Erstklassige
Geiö-

schränke
li-ZSI unler 'tsd;

I Garantie . _ N . Lussell

fabrrk , i
Oldenbg . i .G.
' krnivr. 4121

hinaus und blieb wie ein Toter auf dem Boden des
leicht schlingernden Schiffes liegen.

Ein Paar Stunden später kämen John Beeker , der
Kapitän, und Piet Vollaar, hinter denen sich der der«
räterifche Freund des Bewußtlosen scheu versteckte, und-
beraubten ihren Passagier . Die beiden Gauner hätten
ihn am liebsten , sobald es Nacht geworden war , in die See
geworfen.

Aber der Deutsche machte ihnen klar , daß , sie die¬
ses Verbrechen ja ohne die geringste Not begehen wür¬
den und daß . wenn sie früher oder später deswegen!
angezeigt würden , es ihnen sehr schwer fallen dürfte,
zu beweisen , daß sie da nur einen Verbrecher unschädlich
gemacht , abgesehen davon , daß , sie ja selbst dazu kein
Recht hätten . Aber es wäre ja auch ganz überflüssig,
ihn zu töten ! Vorläufig sollte der Kapitän ihm , sobald er
erwachte , sagen , er wüßte , daß das Geld , was Paulus
bei sich trüge , gestohlen sei, und deshalb hätte er es
ihm abgenommen . Daß er ihn zu diesem Zwecke be¬
täubt habe , sei geschehen, weil er , der Kapitän , befürch¬
ten muß,tiE vier Deutsche würde bei einem offenen Hand¬
gemenge ihn selbst oder seine Leute in Gefahr bringen.
Im übrigen würde Paulus Krafft in dem ersten Hafen,
den man anlief , der Behörde übergeben werden , wobei
man dann natürlich das beschlagnahmte Geld auch ans¬
folgen werde . Später im Hasen sollten sie Paulus ein¬
fach laufen lassen . Er würde sich wohl hüten , Anzeige
zu erstatten.

Dieser Plan leuchtete den beiden Gentlemen sofort
ein . Vorläufig nahmen sie das Geld und ließen den
Betäubten , dem sie seine Waffe genommen und dessen,
ganzes Gepäck sie durchwühlt hatten , achtlos liegen.

Paulus Krafft schlief am zweiten Tage immer noch.
Tiew beiden Schurken hatten ihm eine Dosis Opium
gereicht , die genügt hätte , um einen Ochsen einschlafen
zu lassen.

Am Nachmittag dieses Tages gewann der ehemalige
Dr . ma . für kurze Zeit das Bewußtsein wieder . Sein.

erster Griff galt dem Revolver , und wie dieser ihm
fehlte , wußte er schon ziemlich Bescheid. Aber die Nach¬
wirkungen des Opiats waren so stark , daß selbst seine
Empörung und Wut ihn noch immer nicht wach zu erhalten,
vermochten . Wieder und wieder sank sein schmerzender
Kops auf die harte Planke , unter der er das Wasser!
leise gurgeln hörte . Und erst ziemlich - spät gegen Abend
vermochte er sich anfzurafsen und auf dem Boden sitzend
über seine Lage nachzudenken.

Was nutzte es ihm , daß er plötzlich! aufsprang , an
seinen Koffer stürzte und zähneknirschend sah , daß er
erbrochen war , nachdem er das Fehlen seiner Brieftasche
schon vorher bemerkt hatte . . . Zu seinem Erstaunen war
die Tür der Koje offen , als er jetzt auf die Klinke drückte.
Und so ging er , der wohl fühlte , daß ihn , den Waffen¬
losen , jede Aufregung , jeder Zorn nur lächerlich machen
würde , sich mit dem Aufgebot aller seiner Energie be¬
herrschend , zum Kapitän.

Ter stand beim Steuermann aus dem Achterdeck, und
sie schienen beide sehr eifrig einer kleinen Reparatur zu¬
zusehen , die der Schiffszimmermann am Rade aussührte.

„Kann ich Sie sprechen, Mynheer ?" fragte Paulus.
Der Kapitän , der des Deutschen sehr wohl mächtig

war , antwortete trotzdem absichtlich in holländischer
Sprache , die Krafft nicht verstand.

So mußte er noch einmal fragen , worauf der Kapitän
überhaupt nicht antwortete , bis sich schließlich! der Steuer¬
mann entschloß , dem Fragenden die nötige Aufklärung,
zu geben.

„ Und Ihr wollt mir mein Geld nicht wiedergeben ?"
fragte Paulus ganz , ruhig.

Der Steuermann schüttelte grinsend seinen fuchsigen
Kopf.

„ Also, daß sich dieser Strolch , der Tewede , erfrecht
hat , Euch etwas vorzulügen , nnd behauptet , ich hätte
das Geld gestohlen , das reicht für Euch aus , mich zu be¬
täuben und mir im Schlaf die Taschen leer zu machen . . -
nun , Ihr seid .ebensolche Schufte wie dieser Lump , den.

rch halb verhungert aus der Landstraße gesunden habe,und den ich mitnahm , weil er mir leid tat . Dafür,
daß ich ihn gefüttert und gekleidet habe und ihm das!
Passagierbillett nach drüben noch bezahle , dafür gibt er
Euch Gelegenheit ,

'
mir mein Geld zu stehlen . . . wahr¬

haftig , Ihr seid einander würdig ! . . ."
Der Steuermann grinste weiter , der Kapitän aber,

der den Passagier sehr wohl verstanden hatte , sagte einige
drohende Worte , und Piet Vollaar ließ , sich ! die Mühe
nicht verdrießen , dem Deutschen zu erklären , daß sichder Kapitän eventuell keinen Augenblick besinnen würde,
ihn als Verbrecher in Ketten legen zu lassen . Paulus
wüßte doch wohl , daß dem Kapitän auf hoher See alle und
jede Gerichtsbarkeit zustande ? . . . Er sollte auch ja
nicht versuchen , sich an Heinz Tewede zu reiben ! Von
dem wüßten sie 's nicht , daß er die zwanzigtausend Mark
ferner wante gestohlen habe . Das hätten sie in einer Zei¬
tung gelesen , die einer von ihren jungen Leuten vom!
Lande mitgebracht habe und in der Paulus ' Bild zu
sehen sei . . . Wenn er aber den geringsten Versuch, machte,
den Heinz Tewede oder irgend einen andern anzugreifen,
) o würde er gefesselt und in den Raum geworfen!

Paulus Krafft besaß eine mit zuviel Verstand ge¬
paarte Gewalttätigkeit , als daß er sich etwa hier wie
ein Wüterich auf den , der ihm diese Lügen ins Gesicht
höhnte , gestürzt hätte oder seiner Wut sonstwie die Zügel
hätte schießen lassen - Er drehte sich kürz um und ging
ruhig seiner Wege.

Und wie bald darauf Heinz Tewede ihm in den
Weg lief , zeigte diesem nur ein Blick, was er unter anderen
Verhältnissen in einer anderen Umgebung von seinent
ehemaligen Freunde zu erwarten gehabt hätte.Seitdem hielt sich Paulus mit niemand mehr auf.
Wenn er nicht schlief oder aß . stand er meist an jxt
Reling des Schiffes und starrte über das blaue Wasser
hin , ,als wenn seine Sehnsucht und der Durst nach Ver¬
geltung ihm Flügel leihen sollten.

(Fortsetzung folgt .)
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